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Mehrere Tausend Bergleute im Ausstancdf Bei Unruhen am Miecderrhein ein Tocesopfer

Vor entschefdencden
Kabſneftsbe ratungen

Teſſstrefſes auf 22 Zechen
Politische Agitation der D.

Eſſen, 3. Jan. (WTB.) Auf einer ganzen Anzahl von Zechen im Ruhrgebiet kam es geſtern früh
unker dem Druck von Arbeitsloſen, die die Zechenkore beſetzt hatten, zu wilden Streiks. Während auf ein
zelnen Zechen nur ein Teil der Belegſchaft. nicht eingefahren iſt, ruht auf anderen Zechen des Bezirks die
Arbeit vollſtändig. Soweil ſich bis jetzt feſtſtellen laſſen konnke, werden von dieſen Streiks 22 Zechen des
Ruhrbergbaues betroffen.

Am ſtärkſten macht ſich die Streikbewegung im
Hamborner Bezirk bemerkbar, wo in vier von
ſechs Schächten die Arbeit zum Teil niedergelegt wurde.
Die Hälfte der 5500 Mann ſtarken Belegſchaften iſt
hier nicht eingefahren. Jn den Waſchkauen und an
deren Räumen der Hamborner Zechen wurden Beleg
ſchaftsverſammlungen abgehalten in denen ſich

die Mehrheit für den Streik
ausſprach. Als Grund wird hier das Kündigungs
ſchreiben der Zechenbeſitzer angegeben.

Wie vom Gewerkverein chriſtlicherBerg arbeiter mitgeteilt wird, hat ſich der Haupt
vorſtand der Gewerkſchaft mit dem Streik im Ruhr
bergbau befaßt und ſeine Mitglieder aufgefordert,
weiterzuarbeiten. Die Verhandlungsmöglichkeiten ſeien
noch nicht erſchöpft. Bereits für den 7. Januar ſeien
Verhandlungen in Ausſicht genommen. Auch müßten

Löhne bis zum 15. Jantlar weitergezahlte alten
erden. Die e ckſchaftsführer haben ſich in die eine ke e um an o und Stelle

die Lage zu prüfen und gegebenenfalls vermittelnd
einzugreifen

Der Alte Bergarbeiterverband richtet
an die Ruhrbergleute folgenden Aufruf. Die Kommu
niſten haben den Verſuch gemacht, auf den Zechen des
Rührgebietes Streiks hervorzurufen. Auf ungefähr
20 Schachtanlagen iſt ihnen der Streik durch An
wendung von Gewalt in mehr oder minder großem
Umfange gelungen Der Verband fordert ſeine Mit
glieder und Belegſchaften auf, ſolchen Putſchparolen
keine Folge zu leiſten und ſich den Verſuchen, ſie ge
waltſam durchzüführen, energiſch zu widerſetzen.

Her ganze Siſcen sfrefkefrei
Der Bergbauverein meldet Auf einigen Zechen des

Ruhrgebietes wurde von kommuniſtiſcher Seite ver
„ſucht, die Belegſchaft von der Arbeit abzuhalten. Der
weitaus größte Teil der Belegſchaften iſt der Streik
parole nicht gefolgt. Der ganze Süden des Be
zirkes die Bezirke Dorkmund, Witten, Bochum,
Wattenſcheid, Eſſen und Mühlheim ſind ſtreikt
frei. Die Geſamtzahl der Ausſtändigen beträgt
11,91 Prozent der Frühſchicht. Die Streikbewegung
erſtreckt ſich hauptſächlich auf die Reviere Hamborn,
Glädbeck, Buer und Hamm. Auf einzelnen Zechen
ſtanden auswärtige Arbeitsloſe Streikpoſten. Da die
Bergarbeiterverbände der Bewegung fernſtehen, iſt mit
einem baldigen Erlöſchen des Streiks zu rechnen.

Verscherfte Lage
n Haupfsfreſegebret
Zur Streiklage im Ruhrbergbau teilt der Bergbau

verein mit In der allgemeinen Streiklage iſt in der
Nachmittagsſchicht gegenüber der Morgenſchicht eine
weſentliche Anderung nicht eingetreten.

Zu den an Zechen ſind die Schachtanlagen
Diergardt III und Friedrich Thyſſen IIV im Ham-
borner Bezirk hinzugekommen, während die Beleg-
ſchaften der Zeche Bismarck VII/VIII, die in der Früh
ſchicht zum Teil am Streik beteiligt waren, in der
Nachmittagsſchicht vollſtändig angefahren ſind. Aufmehreren See ſind einige Leute, die in der Morgen

ſchicht gefehlt haben, in der Mittagsſchicht angefahren.
Vielfach wurde von auswärtigen Elemenken
an den Zechenkoren ergebnislos verſucht die
einfahrende Belegſchaft für eine Streikbekeili

gung zu gewinnen.
Wie von Gewerkſchaftsſelte mitgeteilt wird, hat die

Streiklage in den Hauptſtreikgebieten Buer, Gladbeck,
Hamm ünd Recklinghauſen ſich in den Mittagsſtunden
teilweiſe noch verſchärft, da die Zechentore weiter
von großen Trupps Erwerbsloſer, Frauen uſw. be
lägert werden, die die Belegſchaften an der Einfahrt
behindern. Während auf einzelnen Schachtanlagen die
Bergleute ſich gewaltſam Eingang zum
Schacht verſchafften, mußten auf anderen
Zechen die Belegſchaſtsmitglieder wieder nach Hauſe
zürückkehren, da ſie den Stoßtrupps machtlos gegen
überſtanden. Auf der Zeche Guſtav in Eſſen wurden
drei kommuniſtiſche Betriebsratsmitglieder, die ſich an
dem Streik beteiligt hatten, friſtlos entlaſſen.

Unruhen am Niederrhein.
Mörs, 3. Jan. Auf der Zeche „Niederrhein“

in Neukirchen kam es geſtern nachmittag zu An
ruhen. In roher Weiſe wurden die arbejkswilligen
Vergleute, die einfahren wollken, von etwa 500 Strei-
kenden beläſtigt. Die Arbeitswilligen wurden ge
ſchlagen und mit Seinen beworfen. Auch riß
man ihnen die Kaffeekgannen weg. Die
Reukirchener Polizei. die zu ſchwach war, ſah ſich ſchließ
lich gezwungen, Verſtärkung von Duisburg anzu

Mitternachtsſchicht blieben etwa 1000 Berg lernte es

fordern. Mit Geſohle und Schimpfworken wurde das
Polizeigufgebot einpfangen. Da der Aufforderung, den
Platz zu räumen, nicht Folge geleiſtet wurde, machten
die Beamken vom Gummiknüppel Gebrauch und trieben
die Menge auseinander. Die Polizei iſt nach wie vor
in Alarmbereitſchaft und überwacht jeden Schichkwechſel.
Starke Polizeiſtreifen palrouillieren in der Gemeinde
Neukirchen, um die Arbeitswilligen auf dem Wege zur
Zeche zu ſchützen

Bergarbeiter
für Fortſetzung des Streiks

Mörs, 3. Jan. Geſtern hielten die Bergarbeiter
Verſammlungen ab, in denen man ſich für die Fortſetzung
des Streiks ausſprach. Von der Morgenſchiecht fuhren auf
der Zeche Friedrich Heinrich in Lindfort nur
15 Männ an, während über 1200 ſtreikten. Von der

Arbeit fern Auf „Rheinpreußen“ ſtreiken auf ſämt
lichen Zechenanlagen etwa 250 Bergleute. Zu Aus
ſchreitungen iſt es nirgendwo gekommen. Auf der Zeche
„Niederrhein“ in Neukirchen iſt der Streik allgemein
Hier iſt die Förderung vollſtändig unterbrochen.

Das erste Todesopfer
Schießerei in Mörs.

Mörs, 2. Jan. Beim Einfahren der Nachlſchicht
kam es vor Schacht V der Zeche Rheinpreußen“ wieder

zu großen Menſchenanſammlungen. Als die Polizei
die Streikenden zurückdrälgte, wurde plötzlich a u s

der Menge geſchoſſen. Die Polizei erwiderte
das Feuer, und es kam zu einem regelrechten Feuer
gefecht, das mehrere Minuten andauerte. Ein Un
beteiligter, der Bahnarbeiter Hackſtein, wurde von
mehreren Kugeln getroffen. Am Mitternacht iſt er im
Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Wie verlaufet, ſollen mehrere Perſonen leichte Ver
letzungen bei der Schießerei erlitten haben.

Verhandlungen 7. Jan
Wie verlaukek, haben ſich die Parkeien im Ruhr

gebiet gegenüber dem Schiedösrichter bereit erklärt, zu
neuen Verhandlungen am Miltwoch, dem 7. Januar,
zuſammenzütreken.

Die Streifkeleoe unveräncert
Effen, 3. Jan. (WTB.) Wie der Bergbauverein

mikkeilt, iſt der Prozentſatz der zur heutigen Frühſchicht
im Rührbergbau nicht eingefahrenen Belegſchaft von
1191 Prozent am geſtrigen Tage auf 11,96 Prozent
geſtiegen, wonach eine Verſchärfung der allgemeinen
Skreiklage nicht einkrat. Allerdings mußten ſich die
Belegſchaften heute früh auf einzelnen Schachtkanlagen
gewaltſam Zukritt zu den Schächten verſchaffen, da die
Zechentore von Arbeitsloſen und Kommuniſten beſetzt
waren. Teilweiſe griff die Polizei ein, wobei es an
verſchiedenen Stellen zu Zuſammenſtößen kam, die aber
nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen keinen
ernſten Charakter annahmen.

Die Ermordung
der beiden Reichsbannerleute.

Vor der Aufklärung der Bluttat.
Die Berliner Kriminalpoligei unter Leitung von

Oberregierungsrat Göhrke und Kriminalkommiſſar Dr.
Stumm hat umfaſſende Maßnahmen getroffen, um die
Bluüttat, die ſich in der Silveſternacht in der Hufeland
ſtraße ereignete und bei der der Reichsbannermann
Willi Schneider und der Bankbeamte Herbert Graf
von einem Nationalſozialiſten erſchoſſen wurden, auf
züklären. Bis zur Stunde ſind mehrere National
ſozialiſten, die ſich in der Neujahrsnacht im Partei
lokal in der Hufelandſträße aufgehalten und ſpäter an
der Schlägerei auf der Straße teilgenommen haben,
verhaftet worden. Unter den Feſtgenommenen befindet
ſich aber, ſoweit bekannt iſt, noch nicht der Täter

Als Proteſt gegen die Bluttat der Nationalſozialiſten
veranſtaltet das Reichsbanner am kommenden Sonn
tag, 11 Uhr vormittags, eine große Kundgebung im
Saalbau Friedrichshain. Redner iſt der Vorſitzende der
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, Reichstagsabgeordneter Otto Wels. chstag

Die Minister wieder n Sein
Am 12. Januar wird der Reichskanzler von ſeiner

Reiſe nach dem Oſten wieder nach Berlin zurückgekehrt
ſein, am 15. Januar tritt Miniſter Curtius die Fahrt
nach Genf an, wo diesmal mit der deulſchen Minder
heitsbeſchwerde und dem Termin der Abrüſtungskon
h für Deutſchland beſonders wichtige Gegenſtände
auf der Tagesordnung des Völkerbundsrats ſtehen.
r dem 12. und dem 15. Januar wird ſich des
halb das de Werk zu wichtigen Berakungen ver
ſammeln, die ſowohl der auswärtigen wie der inneren
Politik re werden. Man wird die letzte Entkſchei
dung über die in Genf zu erhebenden Forderungen
kreffen und dabei wohl auch die Frage erörkern, was
geſchehen ſoll, wenn das Ergebnis der Genfer Tagung
dieſen Forderungen nicht entſpricht. Die Entſcheidungen
ſind deshalb beſonders verankwortungsvoll, weil davon
unker Umſtänden auch die Slellung des Miniſters
Curkius berührt wird, gegen den ja die Rechke
ſpäteſtens Anfang Februar zu einer neuen Offenſive
gusholen will. Soviel wir wiſſen, wäre der Kanzler
bereit geweſen ſich im Dezember mit Herrn Curtius

ſoſidariſch zu erklären, als die Deuſſchnationalen das
Mißkrauensvotum gegen Curtius einbrachlen. Ob der
Kanzler jetzt noch Curtius unker allen Umſtänden halten
will, iſt fraglich, zumal da ſich zeigt, daß der Miniſter
des Auswärkigen in ſeiner eigenen Fraktion keinen
ſtarken Rückhalt hat.

Was die innere Politik betrifft, ſo wird ſich das
Kabinett hauptſächlich mit dem Verlangen der
Deutſchen Volkspartei zu beſchäftigen haben, daß in
dem neuen Etat zur Sicherung des Gleichgewichtes

weitere 300 Millionen Ausgaben abgeſtrichen werden
ſollen. Die Meldung eines Blattes, daß auch der neue
Haushalt mit Hilfe des Art. 48 in Kraft geſetzt werden
ſolle, eilt nach unſerer Kennknis den Takſachen vor
aus. Allerdings würde die Regierung nicht davor
zurückſchrecken, auch den neuen Ekak als Nokverord
nung zu erlaſſen, wenn ſeine Verabſchiedung im Reichs
kag auf ernſte Schwierigkeiten ſtoßen ſollte.

Nalionalſozialiſtiſche Ankräge gegen Wirkh und Groener.

Berlin, 3. Jan. (TU.) Wie der National-
ſozialiſtiſche Parlamentsdienſt mitteilt, haben die
Nationalſozialiſten einen Antrag im Reichstag ein
gebracht, wonach der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
und der Reichswehrminiſter Dr. Groener wegen
Verletzung der Reichsverfaſſung vor dem Staats

richtshof für das Deutſche Reich angeklagt werden
öllen, ſowie ferner ein Unterſuchungsausſchuß zur Auf
klärung darüber eingeſetzt werden ſoll, inwieweit be
ſtimmte Summen des Haushaltes für parteipolitiſche
Zwecke, wie für die Uberwachung der NSDAP. durch
Miniſterialdirektor a. D. Spiecker oder für die Be
ſpitzelung des Landes Thüringen, verausgabt worden
ſeien. Die Verfaſſungsverletzung Dr. Wirths wird in
dem Antrag in der näch Anſicht der Nationalſozialiſten

bewußt ünwahren Behauptung, die NSDAP. verfolge
hochverräteriſche Ziele und Mitglieder der NSDAP.
dürften infolgedeſſen nicht als Polizeibeamte verwandt
werden, ſowie ferner die Sperrung der Reichszuſchüſſe
für Polizeigzwecke für das Land Thüringen geſehen.

Umsturz in Panemeo
Efne revoſutionäre Offfzſfers regierung gebflget

Ein revolukionärer Umſturz hat ſich in Panama vollzogen.
Das Präſidentenpalagis iſt von den Rebellen beſetzt, die eine Offiziersregierung gebildet

haben, an deren Spitze der Führer des Aufſtandes, Harmedico Arias, gekreten iſt.
geſtürzt worden.

Die Regierung des Präſidenten Arnoſema iſt

Der Umſturz iſt von
größter Bedeutung für die Vereinigten Stagten, weil weil ſich der Panamakanal in amerikaniſcher Ver
walkung befindet

Eine Abteilung amerikaniſcher Truppen iſt bereits
in Laſtkraftwagen aus der von den Amerikanern be
ſetzten Kanalzone nach Panama-City zum Schutze von
Leben und Eigentum der amerikaniſchen Staatsbürger
abgeſandt worden. Die Republik Panama beſitzt auf
Grund ihrer Verträge mit den Vereinigten Staaten
kein Heer, ſondern nür eine Bundespolizei. Der Auf
ſtand in der Stadt Panama, der offenbar ſehr ſorg
fältig vorbereitet geweſen war, nahm einen überaus
raſchen und glatten Verlauf.

Jnnerhalb zweier Stunden war der Umſchwung
vollzogen.

Um drei Uhr in der Frühe hatten revolutionäre
Studenten das Polizeipräſidium der Stadt angegriffen
und damit das Zeichen für den Ausbruch des Auf
ſtandes gegeben. Nach kürzem Kampfe, bei dem drei
Beamte getötet wurden, befand ſich das Polizeipräſi
dium in der Hand der Aufſtändiſchen, die dann die
weiteren Polizeiſtationen der Stadt beſetzten, die
Polizei von den Straßen vertrieben und gegen den
Palaſt des Präſidenten vormarſchierten. Hier fanden
ſie keinen Widerſtand. Der Führer der revolutionären
Regierung, Arias, iſt ein bekannter Anwalt, der
Revolutionsregierung gehören ferner Francisco Arias,
ein Geſchäftsmann und Bruder des vorhergenannten,
ſowie der Arzt Dr. Vala Vallarino an.

Mit Maſchinengewehren ausgerüſtete Polizeitruppen
riffen in der Frühe den von den Rebellen beſetztenPalbſt des Präſidenten an Und vertrieben die Auf

ſtändiſchen daräus.
Durch einen Handſtreich gelang es jedoch den Auf

ſtändiſchen, ſich wieder in den Beſitz des Präſidenten
palaſtes zu ſetzen und die Palaſtwache zu enkwaffnen.
Präſident Aroſemeng würde gefangengenommen. Man
verlangte von ihm, daß er ſeinen Rücktritt erkläre, was
von dem Präſidenten aber abgelehnt wurde.

10 Tote.
Nach den erſten Meldungen ſind zehn Perſonen ge

tötet und etwa 20 verwundet worden. Der Platz um
das Präſidentſchaftspalais zeigt Blutſpuren. Der Auf
ſtand verlief jedoch verhältnismäßig ruhig. Außer in
der unmittelbaren Umgebung der Polizeiſtation und
des Palais erfuhren die Einwohner erſt von dem Auf
ſtand, als ſie morgens erwächten. Meldungen aus
Eolon beſagen, daß der dortige Gouverneur Galindo
verſücht habe, mit einer Abteilung Polizei und be
waffneten Ziviliſten nach Panama zu marſchieren, daß
der Gouverneur der Kanalzöne aber abgelehnt habe,
der bewaffneten Truppe den Durchzug durch die Kanal
zone zu geſtatten. Telephon und Telegraph arbeiten
nicht; deshalb iſt es nicht bekannt, wie das Jnnere
des Landes die Bewegung aufgenommen hat. Die
proviſoriſche Regierung verbot vorläufig alle Zeitungen

hHenderson hHberniement
en Wort fo Gernrt

Curtius Sondermiſſion.
Die Bitte des deutſchen Reichsaußenminiſters, Dr.

Curtius, ihn im Vorſitz bei der Genfer Ratstagung
zu vertreten, die vor Weihnachten an den engliſchen
Außenminiſter Henderſon geleitet worden iſt, iſt
nun von London aus zuſtimmend beantwortet worden.
Henderſon, der von ſeinem Weihnachtsurlaub nach
London zurückgekehrt iſt, hat ſich, wie nicht anders zu
erwarten war, bereit erklärt, in Genf den Vorſitz zu
führen. Reichsaußenminiſter Curtius hat in Genf dies
mal die beſonders ſchwierige Aufgabe, die deutſchen
Klagen gegen Polen zu vertreten, dieeinen der wichtigſten Punkte der Tagesordnung bilden,
und er hat daneben als nicht minder wichtige Miſſion
die Forderung auf Einberufung der Ab
rüſtungs konferenz zu verfechten. Um ihm für
dieſe Aufgabe freie Hand zu ſichern, hat die Reichs
regierung den Verzicht auf den Ratsſitz für zweckmäßig
gehalten, der den deutſchen Vertreter von den mancher
lei Verpflichtungen und Rückſichtnahmen befreit, denen
ſich der Präſident einer ſolchen Tagung nicht entziehen
kann. Hoffentlich hält die Erfüllung dieſes Wunſches
der Reichsregierung, was man ſich von ihr verſpricht,
und ſetzt Dr. Curtius in die Lage, mit voller Kraft
den deutſchen Standpunkt zu verfechten.

Marschea Joffre gestorben
Paris, 3. Jan. (TU.) Marſchall Joffre iſt

heute morgen um 8.23 Uhr ſeinem langen und ſchweren
Leiden erlegen. Joffre hatte ſich bekanntlich eine
Venenerkrankung zugezogen, die die Amputierung eines
Beines notwendig machte. Die Operation, die zunächſt
gut verlaufen war, führte ſpäter zu Komplikationen,

arg ars ger

gegen die alle ärztlichen Bemühungen erfolglos blieben.
Um 7 Uhr erkannten die Arzte, daß das Ende heran

nahe und vielleicht nur Minuten auf ſich warten laſſen
werde. Die Familienmitglieder und die Freunde, ſowie
dem Marſchall naheſtehenden Offiziere ſeines Stabes
wurden telephoniſch benachrichtigt. Um 7.30 Uhr trafen
am Krankenbett die Frau des Marſchalls, ſein
Schwiegerſohn, ſeine Schwiegertochter, ſowie mehrere
Offiziere ſeines Stabes ein. Der herbeigerufene Geiſt
liche erteilte dem Kranken das letzte Mahl. Um 8.23
Uhr trat dann der Tod ein.

Um 8.50 Uhr erſchien Miniſterpräſident Beek in
der Klinik und brachte der Witwe Joffre das Beileid
der Regierung zum Ausdruck. Die Einbalſamierung
der Leiche des Marſchalls wird heute nachmittag er
folgen und die Leiche wird dann in der Ecole milt-
taire aufgebahrt werden.
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Die Flucht aus der Prärie
Bauernrevolten in Kanada.

Der kanadiſche Miniſterpräſident Bennett iſt
dieſer Vage nach zweimonatiger Anweſenheit auf der
britiſchen Reichskonferenz in London und einem Be
ſüch in Paris wieder in Ottawa eingetroffen. Von
allen vordringlichen Fragen, die auf ihn einſtürmten,
übertrifft alles die ungeheuerliche Flucht aus den
Prärieprovinzen des Weſtens.

Seit der landwirtſchaftlichen Beſiedlung der Weſt

provinzen Kanadas vor etwa einem halben Jahr-
hundert haben die Farmer dieſer Prärien immer mit
großen Schwierigkeiken zu kämpfen gehabt. Jetzt ſchien
es, als ob die Depreſſion der Nachkriegszeit über
wunden wäre. Um ſo jäher iſt der Rückſchlag, denn
gegenüber dem Jahre 1928 ſank der Weizenpreis ge
radezu kataſtrophal. Wenn jemand noch vor einem
Jahre prophezeit hätte, daß für den Scheffel Weizen
nur 60 Cent bezahlt werden ſo hätte man ihn als
Peſſimiſten oder als Schwindler ausgelacht.

Ende Dezember 1930 werden aber 60 Cent nur für
erſtklaſſigen Weizen aus Nordkanada bezahlt. Die
Farmer des Weſtens erhalten für den Scheffel Weizen
durchſchnittlich nicht einmal 30 Cent. Erſchwerend fällt
ins Gewicht, daß die Preiſe für die Bedarfsartikel des
täglichen Lebens nicht in gleicher Weiſe ſanken. Nach
der Jndexziffer fielen ſeit 1928 die Weizenpreiſe um
mehr als 58 Prozent, die Manufakturpreiſe Um wenigerals 5 Prozent. Ein weiteres Sinken der Preiſe für
Manufakturwaren hat jetzt die Zollerhöhung verhindert,
die der neue Miniſterpräſident Bennett unmittelbar
nach ſeinem Amtsantritt in Kraft ſetzte.

Infolge der äußerſt mißlichen Wirtſchaftslage der
Farmer, des Rückganges ihrer Kaufkraſt befindet ſich
die Kaufmannſchaft in größter Verlegenheit, denn die
Kaufkraft der Farmer iſt gleich Null. Die Banken,
die Sparkaſſen und Verſicherungsgeſellſchaften ſind nicht
in der Lage, ihre Anleihen zurückzuhalten oder die
Verſicherungsbeiträge zu beſchaffen. Die Jnduſtrie er
hält keinerlei Auſträge mehr für landwirtſchaftliche

Ma e 9it der wirtſchaftlichen Not wuchs der politiſcheRadikalismus. Die Farmer des Weſtens e
von der Regierung jetzt die Garantie für einen Weizen
preis, und fordern, daß Ottawa ihnen einen Dollar
für den Scheffel Weizen garantiert. Falls dieſe Forde
rung nicht erfüllt wird, drohen ſie, ſich von dem Oſten
zu trennen und unter britiſcher Hoheit ein „Dominium
des Weſtens“ zu gründen. Die Gefahr iſt nicht gering.

Miniſterpräſident Bennett befindet ſich jedenfalls in
Verlegenheit. Sie iſt um ſo größer, als im Oſten die

Arbeiksloſenfrage immer größere finanzielle Anforde
rungen S die Einnahmen Kanadas an Steuern
und Zöllen fortwährend zurückgehen, das Defizit am
Ende des Haushaltsjghres, am 1. März 1931, größer
iſt als je einmal, die Einnahmen der kanadiſchen Eiſen
bahnen einen ungeheuren Tiefſtand aufweiſen und auch
jetzt noch der Waſſerweg des St. -LorengStromes ſo
perſandet iſt, daß ſeine Inſtandſetzung Millionen er
fordert. Dabei wächſt der Radikalismus und die
Flucht aus den weſtlichen Prärieprovingen täglich.

übernahme
von Reichsbahnvorzugsaktien

durch die Verſicherungsgeſellſchaften.
Wie ein Berliner Blatt meldet, hat das Reich in

den letzten Tagen einen größeren Poſten Reichs
bahnvorzugsaktien an die öffentlichen und
privaten Verſicherungsgeſellſchaften verkauft. So habe
ällein die Allianz und Stuttgarter VereinLebensver
ſicherungs AG. das größte Verſicherungsunternehmen
Deutſchlands, einen Betrag von mehr als 60 Millionen
Reichsmark Vorzugsaktien feſt übernommen. Dieſe
Meldung wird durch folgende Mitteilung des AllianzKonzerns beſtätigt: wiſchen dem Reichsfinanzminiſte

rium und der Alliang und Stuttgarter Lebensverſiche
rungsbank AG. iſt eine Vereinbaxung zuſtande ge
kommen, wonach letztere vom Reich einen Poſten

Reichsbahnvorzugsaktien von nominell 64 Millionen
käuflich erworben hat. Der Kaufpreis iſt im Laufe des
Monats Februar 1931 an das Reich zu zahlen.“

Von anderer Seite verlautet hierzu, daß dieſe
Transaktion keinen außergewöhnlichen Vorgang dar
ſtellt. Jm Etat 1930 war vorgeſehen, daß das Reich
aus ſeinem Beſtande für 300 Millionen Mark Reichs
bahnvorzugsaktien veräußern ſollte dazu kommt im
Etat 1931 noch die Ermächtigung für einen weiteren
Betrag von 50 Millionen, durch deren Erlös Härten
bei der Kürzung der UÜberweiſungen an die Länder
ausgeglichen werden ſollen. Angeſichts der gegen
wärtigen Lage war es noch nicht möglich, dieſe Be
träge abzuſtoßen. Die Ubernahme durch die Verſiche
rungsgeſellſchaften, die jetzt erfolgt iſt entſpricht dem
e Anlagebedürfnis der Verſicherungsgeſell

aften.

Prominentenabbau?

Der Weg zur Geſundung
des deutſchen Theaters.

Endlich willzman die Rieſengagen der Prominenten
abbauen. Auf Beſchluß der Deutſchen Bühnenorgani
ſation ſoll die Jahresgage der Sänger und Schauſpieler
auf 27 800 Mark, das Honorar für jedes einzelne Auf
treten auf 650 Mark beſchränkt werden. Es iſt übrigens
nicht das erſtemal, daß verſucht wird, dem Prominenten
unweſen anders kann man die Zuſtände, die zu
einer re Kriſe des deutſchen Theaterlebens ge
führt haben, nicht bezeichnen ein Ende zu machen.
Bis jetzt ſind die Verſuche allerdings erfolglos geblieben.
Die ungeheuren Spitzenhonorare derjenigen Schau
ſpieler, die als Prominente gelten, bedeuten eine
ſchwere Belaſtung des Etats der Theater, die um ihre
Exiſtenz ſchwer zu ringen haben. Das Publikum geht
heute lieber in den Tonfilm als ins Theater. Der
Tonfilm, der als rein geſchäftliches Unternehmen dem
Geſetz von Angebot und Rachfräge mehr unterworfen
iſt als das Theater, kann, angeſichts der immerhin
vorhandenen größeren Verdienſtmöglichkeiten, ſich den
Luxus leiſten, ſehr hohe Hondrare zu zahlen. Die von
den Prominenten verlangten und von den Theater
direktoren bisher gezwungenerweiſe gezahlten Hono
rare ſtehen in keinem Verhältnis zu den Sätzen der
übrigen Kollegen, die nicht das Glück haben, prominent
zu ſein. Während ein Star für einen Monat die
Rieſenſumme von 100 000 Mark verdient das iſt
das Honorar, das Emil Jannings für ſein Auftreten
in „Geſchäft iſt Geſchäft“ im Berliner Theater des
Weſtens für vier Wochen erhält gilt eine Monats
gage von 2000 Mark für den Darſteller der zweiten
Hauptrolle im ſelben Enſemble bereits als überaus

ünſtig.e eher ſtammen die Rieſenhonorare der Pro
minenten? Sie ſind eine typiſche Erſcheinung der
Nachkriegszeit und ſind aus der Auflöſung des
Enſembletheaters und der Jagd der Direktoren nach
einem zugkräftigen Star für eine beſtimmte Rolle in
einem beſtimmten Stück entſtanden. Wirft man einen
Blick in längſt vexgeſſene Theaterchroniken, ſo macht
man die intereſſante Entdeckung, daß noch vor
100 Jahren Schauſpieler und Sänger buchſtäblich von
der Gunſt des Publikums lebten. Jn den Foyers
italieniſcher Opernhäuſer waren Büchſen ausgeſtellt

mit der Aufforderung an das Publikum, durch frei

Raum ohne Volke
Von Staatskormmissear H. Rönnehburg

Der frühere Reichskanzler Luther hat durchaus
recht mit ſeiner Meinung, daß die Siedlungsfrage nicht
nur eine, ſondern die nationale Frage iſt. Wir
müſſen ſie löſen, nicht um der Intereſſen eines ein
zelnen Standes willen, ſondern weil es ſich um eine
Sache des ganzen Volkes handelt. Es iſt kein
Zweifel daß das Deutſchtum, das im Mittelalter das
Land öſtlich der Elbe durch ein großartiges Koloni-
ſationswerk erobert hat, ſich mindeſtens ſeit einem
Jahrhundert auf einem uünunterbrochenen Rückzuge
gegenüber dem nachdrängenden Slawentum befindet
Eine erneute Wanderung der Deutſchen von Oſt nach
Weſt entvölkert das deutſche Oſtland. Allein im
19. Jahrhundert, nicht zuletzt als Folge der Umkehrung
des großen Gedankens der Steinſchen Bauernbefreiung
durch die unglückſelige Deklaration zum Bauern
befreiungsedikt vom 29. Mai 1816, iſt ein ſtarker
r de e vor ſich gegangen. Er hat zueiner Beſeitigung von rund 100 000 Bauernſtellen im
19. Jahrhundert geführt, das hat einen gewaltigen
Verluſt deutſcher Bauernkraft zur Folge gehabt. Die
nachgeborenen Bauernſöhne haben kein „Hüſung“ mehr.
Von 1815 bis 1840 wanderten rund 524 Millionen
Deutſche aus, zum größten Teil nach Nordamerika, das
damals ſeine großzügige Siedlungspolitik begann. Jm
erſten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts erlitten allein
die 5 preußiſchen Oſtprovinzen einen Wanderungs-
verluſt von mehr als Millionen Menſchen. Das
übertraf bei weitem die Gewinne, die das Werk der
Anſiedlungskommiſſion im Oſten zu verzeichnen hatte.
Es kann nicht beſtritten werden. wo der Großgrund
beſitz vorherrſcht, wird das Land menſchenleer. Wir
haben eine Bevölkerungsdichte in

Preußen von rund 125 Einwohnern auf 1 km
Hſtpreußen von rund 57 Einwohnern auf 1 km
Pommern von rund 59 Einwohnern auf 1 qkm
Grenzmark von rund 42 Einwohnern auf 1 km

Es gibt aber öſtliche Grenzkreiſe, wo die Bevölkerungs
dichte auf unter 30 herabſinkt. Wir haben ſogar
Gutsbezirke, bei denen wir nur 4,12 Einwohner auf
1 gkm haben. Großgrundbeſitz und Entvölkerungs-
proßeß ſtehen in unlösbarer Verbindung. UÜberwiegend
kleinbäuerlich beſiedelte Gebiete ſind den Großgründ-
n durchſchnittlich um das Drei bis Vierfache
an Einwohnerzahl überlegen.

Dieſe Zahlen müſſen um ſo bedenklicher ſtimmen,
wenn wir einmal über unſere Oſtgrengze ſchauen. Wohl
hat Deutſchland an ſeiner Oſtgrenze in den letzten
Jahren 45 000 neue Siedlerſtellen geſchaffen, denen im
ganzen Reich etwa 10000 gegenüberſtehen. Die öſt
lichen Grenzſtaaten haben nach dem Kriege vielfach

ahmenswertem Radikalismus eine Bodenpolitik ge
krieben, die das planmäßig verfolgte Ziel hat, eine
raſche Stärkung und Mehrung ihres Bauerntums zu
erreichen. So wohnen in

der Woiwodſchaft Lodz 118 Einwohner auf 1 km
Kongreßpolen 120 Einwohner auf 1 qkm

An unſerer Oſtgrenze liegt heute ein ing von
Bauernſtaaten um den entvölkerten deutſchen Oſten
Ungufhaltſam macht ſich nun die Kraft eines phyſi
kaliſchen Geſetzes geltend die Luft wird aus einem
luftverdichteten Raum mit elementarer Kraft ſich Bahn
brechen nach dem luftverdünnten Gebiet. Kein Menſch
kann das hindern. Die menſchenleer gewordenen deut
ſchen Oſtgebiete ſind ein unwiderſtehlicher Anziehungs-
kaum für das Polentum. Aber nicht nur die deutſche
Bauernſchaft iſt im Oſten in wachſendem Maße ge
ſchwächt, ſondern der deutſche Landarbeiter iſt vielfach
durch den polniſchen Saiſonarbeiter erwerbslos ge

worden.Uber den nalionglen Beſitz eines Landes enl
ſcheidet auf die Dauer nicht die Oberſchicht,
ſondern die Maſſe des Landvolkes: das

Bauerntum, die Landarbeiler.
Der frühere Regierungspräſident von Schwerin, ein
Vorkämpfer des Siedlungsgedankens im Vorkriegs
deutſchland, hat recht mit ſeiner Behauptung „Auf die
Dauer bleibt nicht der Herr des Bodens, der ihn
beſitzt, ſondern der, der ihn bebaut!“ Der
Bauer haftet am feſteſten am Boden, weil er am
ſtärkſten darin verwurzelt iſt.

Die deutſche Bevölkerung im et iſt nicht dicht
genug, um auf die Dauer das Eindringen fremder
Volksteile zu hindern. Es beſteht die Geſahr, daß ſie
unächſt in der Unkerſchicht mehr und mehr von ſlawi

hen Volksteilen durchſetzt wird. Dieſe Gefahr iſt um
ſo größer, weil die Vermehrung der ſlawiſchen Minder
heiſen viel raſcher vor ſich geht wie die der deutſchen
Bevölkerung. Wir haben heute weder politiſche noch
militäriſche Machkmiktel, um unſer Oſtland auf die
Dauer vor der überflutung durch fremdes Volkskum
zu ſchühzen. Wir haben nur eine Möglichkeit zu
ſeiner Sicherung das iſt die Verſtärkung unſerer
Volkskraft durch möglichſt weitgehende Skärkung des
deutſchen Bauernkums und der Landarbeiterſchaft.

Hoesch beſſ Briane
Die deutſchen Völkerbundsbeſchwerden.

Paris, 2. Jan. (TU.) Von der deutſchen Bot
ſchaſt wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch, der in den Weih

überſtürgt und mit übertriebenem, gewiß nicht nach nachtstagen Gelegenheit hatte, mit dem Reichsaußen

Zum 100. Geburtstag des Bear ünders der Deutſchen Reichspoſt

willige Gaben zum Unterhalt der Darſteller beizu
ſteuern Rur in wenigen Fällen zahlten Jmpreſarios
ihren Prominenten eine feſte Gage. Sonſt hing die
Exiſtenz der Mimen von der Freigebigkeit des Publi
kums ab. Jmmerhin zahlte die Pariſer Große Oper
ihren Lieblingen recht anſehnliche Jahresgagen, die bis
zu 100 000 Frank im Jahre betrugen. Albert Niemann,
der erſte und wohl einzige deutſche Tenor, der an die
Pariſer Große Oper verpflichtet war, ſchloß im Jahre
1861 einen Jahresvertrag mit dem Gehalt von 60 000
Frank ab. Niemann war engagiert, um den „Tann-
häuſer“ in Paris zu kreieren. Wie bekannt, endete die
Aufführung des „Tannhäuſer“ in Paris mit einem
unerhörten Skandal.

Kurg vor dem Kriege verdienten Sänger bedeutende
Summen, die aber weit hinter den heutigen Star
gagen zurückſtanden, Künſtler von internationalem
Ruf, wie Smirnow und Schaljapin, mußten ſich an
der Hofoper von Petersburg mit Gagen von je 30 000
Und 60 000 Rubel im Jahr begnügen. In Amerika
brachte es Schaljapin auf ein Abendhonorar von 4500
Dollar. Er ſchlug damit den Rekord und galt bis zu
letzt als der beſtbezahlte Sänger der Welk. Caruſos
höchſtes Abendhonorar betrug 4000 Dollar, während
Benjamino Gigli, der Nachfolger von Earuſo, ſich mit
einer Abendgage von 2—3000 Dollar begnügt. Was
unſere gegenwärtigen deutſchen prominenten Sänger
betrifft, ſo iſt ihr Abſtieg manchmal noch ſchneller als
ihr Aufſtieg. Ein deutſcher Sänger von internatio
nalem Ruf, der vor zwei Jahren für ein dreimonatiges
Gaſtſpiel an einem Berliner Revuetheater das Rieſen
honorar von 250 000 Mark erhalten hatte, begnügt ſich
heute nach einigen Mißerfolgen mit einer Monatsgage
von 6000 Mark. Ein anderer Sänger, der in der
Berliner Staatsoper ſehr beliebt war, obwohl der
Klang ſeiner Stimme manches zu wünſchen übrigließ,
gr von der Staatsoper fort in der Hoffnung, am

perettentheater mehr zu verdienen. Heute bereut er
ſeinen unüberlegten Schritt, da ſein Prominentenruhm
plötzlich ſtark verblaßt iſt. An der Spitze der deutſchen
Geſangshelden ſteht nach wie vor Richard Tauber, der
unter einer Abendgage von 2700 Mark nicht ſingt.

Unter den Prominenten der Sprechbühne hat Max
Pallenberg den Ruf, der beſtbezahlte Schauſpieler zu
ſein. Auch er erhielt für einen Abend ein Honorar bis
zu 2000 Mark und ſogar mehr. Der große Schau
ſpielerſtar der Vorkriegszeit, Adalbert Matkowſki, da
gegen begnügte ſich mit der heute recht beſcheiden
klingenden Summe von 20 000 Mark im Jahr! Wie

zu finden.deutſchen Theaters, die Rückkehr zu einem wohlorgani
ſierten Enſembleſpiel und das
der mit einigen Auserwählten getrieben wird

M. S.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 3. Januar, 16 bis 18.30 Uhr. Der Schneemann;
20 bis 22.15 Uhr Suſannens Geheimnis; hierauf: Der König.
Sonntag, 4. Januar, 15.30 bis 18 Uhr. Hülla di Bulla; 19.30
bis 2915 Uhr. Viktörig und ihr Huſar. Montag, 5. Januar,
20 bis 2245 Uhr Torquato Taſſo. Dienstag, 6. Januar,
20 bis 2215 Uhr. Hänſel und Gretel. Mittwoch, 7. Januar,
20 bis 2 Uhr Das Leben des Oreſt. Donnerstag, 8. Januar,
90 vis 23.15 Uhr Das Veilchen vom Montmartkre. Freitag,
9. Januar, 20 bis 22.15 Ahr. Hänſel und Gretel. Sonnabend,
10. Januar, 20 bis 22 Uhr. Geſchäft mit Amerika. Sonntag

Jannar 15 bis 18.15 Uhr: Viktoria und ihr Hatſar; 19.30
bis 22.15 Uhr: Das Veilchen vom Montmartre. Montag

Januar, bis 22.90 Uhr: Des Meeres und der Liebe
Wellen. Dienstag, 13. Januar, 20 bis 22.30 Uhr. Marguerite
durch drei.

Halle: ThaliaTheaker.
Sonnabend, 3. Januar, 20 bis 22.30 Uhr: Marguerite

durch drei.
Weimar: Nalionalkhegater.

3. Januar, 20 bis 22.30 Uhr. Sturm im Waſſerglas.
4 Januar, 44 bis 17 Uhr. Peterchens Mondfahrt; 1930 bis
28.18 Uhr Die Boheme. 5. Januar, 19.80 bis 28 Uhr
Gräfin Mariza. 6. Januar, 29 bis 22 Uhr: Muſik. 7. Januar,
17 bis 1946 Uhr: Die weiße Dame. 38. Januar, 20 bis
22.30 Uhr Olympiag. 9. Januar, 20 bis 22 Uhr Viertes
Symphoniekongert der Weimariſchen Staatskapelle. 10. Januar,
20 bis 22.45 Uhr Die Bohème. 11. Januar, 14 bis 17 UhrPeterchens Mondfahrt; 19 bis 21.30 Uhr. Der fliegende
Holländer.

t

Volkshochſchule Halle.Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule für das
Trimeſter Januar bis März 1931 iſt erſchienen und im
Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 83, unentgeltlich
zu haben.

landanleihen, beabſichtigt iſt.

miniſter Curtius zuſammenzutreffen, und der geſtern
von ſeinem kurzen Urlaub nach Paris zurückgekehrt iſt,
hatte heute eine längere Unterhaltung mit dem fran
zöſiſchen Außenminiſter Briand über ſchwebende poli
tiſche Fragen. Wie von unterrichteter Seite mit
geteilt wird, hat der deutſche Botſchafter vor allem die
Beſchwerden zur Sprache gebracht, die die Reichsregie
rung dem Völkerbund in der Frage der oberſchleſiſchen
Minderheiten unterbreitet hat. Die Behandlung dieſer
Beſchwerden in Genf ſtößt ſelbſtverſtändlich auf leb
hafteſten Widerſtand von polniſcher Seite. Es iſt an
zunehmen, daß Polen auch in dieſem Fall die Unter
ſtützung der franzöſiſchen Regierung finden wird, wenn
e die deutſche Forderung ablehnt und die Zuver
läſſigkeit des deutſchen Materials beſtreitet. Schon jetzt
handelt es ſich daher darum, einen Weg zu finden, der
es ermöglicht, einen Mißerfolg des deutſchen Vorſtoßes
zu verhindern.

Die Arbeiten es Bropa-
Kkomiees

Eine deutſche Note an den Völkerbund.
Dem Völkerbundsſekretariat iſt eine kurze Note der

deutſchen Regierung zugegangen, die auf die Tages
ordnung des Europakomikees am 16. Januar Bezug
nimmt, in der erneut der Standpunkt vertreten wird,
daß an den Arbeiten des Komitees für die Europätſche
Union auch die Staaten Europas, die nicht Mitglieder
des Völkerbundes ſind (Rußland und die Türkei), be
teiligt werden ſollen. Die Januartagung wird alſo über
dieſe Fräge, die bis jetzt offen gelaſſen worden iſt zu
entſcheiden haben. Wie verlauket, enthält die deutſche
Note, die die Antwort auf eine von ſeiten des General
ſekrekärs an die Teilnehmer der erſten Europakonferens
ergangene Anfrage darſtellt, u. a. einen Hinweis auf
die wirtſchaftlichen Fragen, zu denen Stellung zu
nehmen für das Europäkomikee jetzt ein beſonderer
Grund vorliegt, nachdem die Konferenz der Regie
rungen im November in den Hauptpunkten ergebnislos
geblieben iſt. In der deutſchen Note wird der Sr
wartung Ausdruck gegeben, daß dem Komitee ein Be
richt über dieſe Konferenz vorgelegt wird. Die deutſche
Antwort wird in den nächſten Tagen, nachdem ſie den
übrigen Mitgliedern des Europakomitees zugeſtellt
worden iſt, veröffentlicht werden.

Polizeikoſten an Thüringen überwieſen
Berlin, 3. Jan. (Eig. Meld.) Das Reich hat,

wie der „Lokalanzeiger“ berichtet, dem Lande Thürin
gen an Polizeikoſten bis einſchließlich Januar 2 123 000
Reichsmark überwieſen. In dieſer Summe ſind die
Zinſen noch nicht einbegriffen, jedoch beſteht Einigkeit
darüber, daß dieſe gezahlt werden. Die Summe der
Zinſen ſoll nach mündlicher Rückſprache in Berlin
errechnet werden.

26 Lehrer in Braunſchweig abgebaut.
Braunſchweig, 2. Jan. Durch Verfügung des

vraunſchweigiſchen Kultusminiſters ſind 26 diſſidentiſche
Lehrer zum Schulſchluß abgebaut worden. Es handelt
ſich bei den Abgebauten um Lehrer, die noch nicht drei
Jahre im braunſchweigiſchen Dienſt waren. Nach dem
Gemeindeſchulgeſetz können nämlich Vehrer,
nicht drei Jahre im Schuldienſte waren, jederzeit ab
gebaut werden.

ſog

Eintritt Parker Gilberts
in das Bankhaus Morgan.

Neuyork, 2. Jan. Der frühere Generalagent
für die Reparatjonszahlungen, S. Parker Gilbert, wird,
wie mitgeteilt wird, am Freitag in das Bankhaus
J. P. Morgan Co. als Teilhaber eintreten. Parker
Gilbert wird der 19. „Generalpartner“ der Firma ſein
und die gleiche Stellung bei Morgan Grenfell London
und Morgan K Co. Paris bekleiden. Es verlautet, t
keine Abweichung von der r Politik der Bank,
insbeſondere auf dem Gebiet der Gewährung von Aus

Zum Moiſſi Gaſtſpiel
im Stadttheater Halle.

Wenn Goethe zu Eckermann faſt 20 Jahre nach den
erſten Weimarer Aufführungen des „Torquato Taſſo“
über eben dieſes Schauſpiel ſpricht und bemerkt, „es
fehlten die Schauſpieler, um dergleichen mit Geiſt und
Leben darzuſtellen, und es fehlte das Publikum, der
gleichen mit Empfindung zu hören und aufzünehmen“,
ſo iſt es die Erkenntnis eines Dichters, der ſich über
die aäußere Wirkung ſeines vollendetſten Werkes ganz
im klaren iſt. Es bedarf jede Aufführung des „Tor
quato Taſſo“ auch heute noch der Schauſpieler, die der
gleichen mit Geiſt und Leben darzuſtellen vermögen
Da Alexander Moiſſi es mit ſeinem Enſemble unker
nimmt, den „Taſſo“ darzuſtellen, wird man einem
ſolchen bedeutungsvollen Unternehmen alles Intereſſe
entgegenbringen, zumal unſere Anſprüche an die Dar
ſtellung dieſes Kunſtwerkes keine geringen ſind.
Unſere Auffaſſung vom „Taſſo“ iſt ja auch immer
endgültiger auf die reinſte Kunſtform, die
kommenſte Geſtaltung geſtoßen, da wir ſelten das
Glück einer reinen Darſtellung hatten.

e

Bühnenvolksbund Halle. Mittworh, 7. Jan für O
„Das Leben des Hvreſt“. Sonnabend, 10. Jan, für D
„Geſchäft mit Amerika. Montag, 12. Jan für K
Des Meeres und der Liebe Wellen“. Donnerstag,

Jan. (wahlfrei), „Das Veilchen vom Montmartre“.

Volksbühne Halle. Weihnachtsmärchen am 3. Jan.
beginnt 4 Uhr. Wegen Erkrankung wird am Sonn
abend für „Suſannens Geheimnis“ die komiſche Oper
„Verſiegelt“ von Leo Blech gegeben, außerdein „Der
König (für A). Beginn 29 Uhr. Die Hauptprobe zum
Z. ſtädt. Sinfoniekonzert findet am 11. Jan., 11 Uhr
porm.,, im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. „Das Veilchen
vom Montmartre am 8. Jan. wahlfrei. Als 3. Thalia
ſpiel am 15, Jan. „Marguerite durch drei.“ „Hänſel
Und Gretel“, Märchenoper von Humperdinck, am
17. Jan. (D), am 22. Jan. (6) und am 24 Jan.
„Kater Lampe“, Erſtaufführung am 31. Jan. für
Für den Seſſing-Haller Abend am 8. Jan. Vorzugs
karten. Beſichtigung des Stadttheaters am 18. Jan
unter ſachkundiger Führung. 17. offener Singabend am
17. Jan. Reformrealgymnaſium.
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Sonntagsbetrachtung
Von dem, der nicht hat, wird

auch das genommen werden, das
er hat. Lur. 19, 26.

Das iſt eins der nicht wenigen ſogenannten para
doxen Worte aus Jeſu Munde. Ja paradorx, ſcheinbar
widerſinnig. Denn wo nichts iſt, da kann auch das
Finanzamt nichts herausholen. Aber wer das
Wort einmal gehört hat, der vergißt es nicht wieder.
Das iſt der Segen der paradoxen Worte. Und für
das richtige Verſtändnis dieſes Wortes ſorgt das un
mittelbar voraufgehende Gleichnis von den anver
trauten Pfunden. Der letzte Knecht hat das ihm an
vertraute Pfund, mit dem er arbeiten ſollte, nicht ge
braucht; darum wird es ihm genommen. Das iſt ein
Naturgeſetz, daß eine Kraft, die nicht gebraucht wird,
ſchwindet.

Als Schüler lernten wir, daß ein Magnet durch
dauerndes Tragen ſtärker wird, aber unbeſchäftigt in
einen Winkel geworfen ſeine Kraft verliert. Da
machten wir die Plusprobe, indem wir an den
Magneten ein Säckchen anhängten, in das täglich ein
weiteres Schrotkorn gelegt wurde, und ſchließlich war
das Säckchen voll, und der Magnet konnte es tragen,
wozu er am Anfang des Experimentes nicht fähig ge
weſen wäre.

An Typhus und Malariafieber zugleich erkrankt,
lag ich viele Wochen zu Bette. Als ich endlich wieder
aufſtehen konnte, wollte ich ſofort durch das Zimmer
zum Fenſter gehen, wäre aber umgefallen, wenn man
mich nicht gehalten hätte. Man redet in ſolchem Falle
von Muskelſchwund.

Jeſus ſagt uns, daß dieſes Naturgeſetz auch in der
geiſtigen, auch in der religiöſen und ſittlichen Welt
ünbedingte Geltung hat.

Mancher Analphabet war es nicht von Kind auf,
ſondern iſt es erſt geworden, weil er die einſt erwor
benen Kenntniſſe ungebraucht ließ. So verkamen ſie.
Unſere geiſtigen Fähigkeiten ſchwinden unfehlbar, wenn
wir ſie nicht brauchen und üben.

Unſer beſtes Wiſſen iſt das Gewiſſen. Auf ſeine
Stimme hören, von ihm uns weiſen und beſtimmen
laſſen, mehrt ſeine erleuchtende und heiligende Kraft.
Wenn wir aber unſer Gewiſſen mißhandeln, um
unſeren niederen Trieben leben zu können, wenn wir
es in den Winkel ſtoßen, daß es Uns nicht in unſer
übles Wollen dreinrede, dann kann es dahin kommen,
daß es ganz abſtumpft. Und was iſt das für ein
furchtbares Gericht über uns, wenn wir in unſerer
beſten Fähigkeit geſchwächt werden und ſie ſchließlich

gar ganz verlieren! Fritze.
Perſonalien.

Den 81. Geburkskag feiert heute in vorzüglicher
körperlicher und geiſtiger Friſche der Kreisfeuerſozietäts
inſpektor i. R. Guſtav Wolf, eine bei unſeren
Mitbürgern und den Kreiseingeſeſſenen durch ſeine
über ein halbes Jahrhundert dauernde Amtstätigkeit
wohlbekannte Perſönlichkeit. Wir wünſchen dem alten
Herrn auch für das neue Lebensjahr Glück und
Geſundheit!

Durch die überlandbahn ſchwer verletzt
Am Freitagabend, um 19.20 Ahr, fuhr auf der
Halliſchen Straße in Ammendorf, zwiſchen Beeſener

Weg ünd Kiestweg, ein aller Mann mit einem Hand
wagen guf dem Gleiſe der überlandbahn vor einem

von Halle nach Merſeburg fahrenden überlandbahnzug
her. Trotz anhaltender Glockenſignale gab der Mann
unverſtändlicherweiſe das Gleis nicht frei. Der Führer
des Mokorwagens wendete zwar alle Bremsmiftel an,
konnke jedoch nicht mehr verhindern, daß der Hand
wagen zur Seite geſchoben und der Mann noch ekwa
30 Mefer mitgeſchleift wurde. Mit ſchweren Ver
letzungen am Kopfe mußke er nach Anlegung eines
Nokverbandes nach dem Krankenhaus „Bergmanns-
kroſt* übergeführt werden, wo feſtgeſtellt wurde, daß
der 60 Jahre alte Mann einen Schädelberuch und
eine Gehirnerſchükkerung davongetragen hafte.

Ein Verkehrsunglück entſtand am Freitagabend
auf der Naumburger Straße, unweit des
ſchlößchen“. Ein Motorradfahrer wollte hier einen
Bierwagen überholen, als deſſen Pferde ſcheuten, zur
Seite ſprangen und das Motorrad umwarfen. Der
Fahrer wurde zum Glück nur unerheblich verletzt, doch
war die Maſchine beſchädigt, ſo daß der Bierkutſcher
beide mit nach Merſeburg nahm.

Saiſon und Jnvenkurgusverkauf. Die Jn-
duſtrie und Handelskammer Halle teilt mit, daß auch
Glas- und Porzellanwaren in Merſeburg
zu Saiſon und Jnventurausverkäufen nicht zuge
laſſen ſind.

Gaſtſpiel der Emil-Meyſel-Sänger. Am Sonn
tag, 20 Uhr, gaſtieren im großen Saale des „Tivoli“
die beliebten Emil-Meyſel--Sänger mit ihrem umfang
reichen Programm. U. a. bringen ſie 3 entzückende
Luſtſpiele. Trotz des großartigen Programms werden
nur niedrige Eintrittspreiſe erhoben. (Siehe Jnſerat.)

c

Maßnahmen zur Preisſenkungsaktion.
Vergebung von Leiſtungs und Lieferungsaufträgen.

Der preußiſche Innenminiſter veröffentlicht einen
weiteren an die Gemeinden und Gemeindeverbände
gerichteten Erlaß über die Preisſenkung.

Die Notwendigkeit einer allgemeinen und durch
greifenden Senkung der Preiſe, die auch bereits zu
entſprechenden Maßnahmen der Reichs und Staats
regierung geführt hat, macht es erforderlich, auch bei

der Vergebung von Leiſtungs undLieferungsaufträgen der Behörden darauf
hinzuwirken, daß, ſoweit nur irgend möglich, Preis

abſchläge erfolgen. Die beſondere Bedeutung die
die öffentlichen Aufträge gerade in Zeiten ungünſtiger
Verhältniſſe für die Wirtſchaft haben, wird es den
Behörden möglich machen, dafür zu ſorgen, daß ſich
die Vergebung derartiger Aufträge auch auf die
Senkung der Lieferungs und Leiſtungspreiſe aus
wirkt, ſofern die Preisgeſtaltung nicht bereits der all
gemeinen nach unten gerichteten Beſtrebung der Preis
bildung in ausreichendem Maße Rechnung getragen hat.

Die Gemeinden und Gemeindeverbände werden
daher gebeten, bei jeder Beſtellung oder Vergebung die
Frage mit beſonderer Sorgfalt zu prüfen, ob und in
welchem Rahmen den Lieferanten eine Preisermäßigung
gegenüber den bisher üblichen Preiſen zugemutet
werden kann. Das wird vor allem auch auf dem
Gebiete des Bauweſens gelten, wo die Bau
ſtoffe im letzten Jahre eine durchſchnittliche Senkung
von etwa 15 v. H. erfahren haben und eine ent
e Senkung der Geſamtkoſten erſtrebt werden
muß.

Tageskalender.
Sonnabend, 3. Januar.

„Sonne“. Nur Du! Union- Theater Das letzte
Souper. Kammerlichtſpiele: So ein Glück kannſt
du nur haben.

„Feld

Unsere Sehnsuecht auch m neuen Jahre

Das grobe Los
Der neue Spielplan der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie.

Die lotterieluſtigen Merſeburger.
Die Sehnſucht, raſch reich zu werden, wurde wohl

von allen Generationen empfünden. Beſonders aber
in der heutigen Notzeit iſt jedermann erpicht, ſein Ein
kommen zu verbeſſern. Darum darf es nicht wunder
nehmen, daß das Glücksſpiel, die Lotterie, ſich eines
überaus großen Zuſpruchs erfreut.

Beſonders iſt es die größte ſtaatliche Unternehmung,
die von der Merſebürger Bevölkerung benutzt wird, die
PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie, die nun bereits
zum 262. Male in Preußen ausgeſpielt wird.

Es ſind 500 Loſe, die in der Merſeburger Skaal-
lichen Lokkerieeinnahme regelmäßig verkauft wer
den. Da indeſſen dieſe Loſe nur in den ſelkenſten
Fällen ungekeilt erworben werden, ſondern faſt
ausſchließlich in halben, viertel und achkel Loſen
abgeſetzt werden, wird man kaum fehlgehen, wenn
man die Zahl der in Merſeburg an der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlokkerie keilnehmenden Per
ſonen auf elwa 2500 bis 3000 ſchätzt.

Auch Leute, die es ſich leiſten können, ein halbes
oder ganzes Los zu ſpielen, ziehen es vielfach vor, ſtatt
deſſen mehrere Viertel- oder gar Achtelloſe zu ſpielen.
Andererſeits iſt es nichts Ungewöhnliches, daß Arbeiter
eines Betriebes ſich zuſammenſchließen und gemeinſam
ein kleines Los erwerben. Natürlich wird dann auch
der evtl. Gewinn, da er in viele Teile zerfällt, entſpre
chend magerer ausfallen.

Wenn auch alle Kreiſe unſerer Bevölkerung, von
den hohen Beamken der Merſeburger Regierung
bis herab zu den Kumpeln des Geiſeltales, Lokkerie
rin ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß den
ſeſgen Ankeil der Lokkerieſpieler der Mitkelſtand

ellt.
Dieſer ehemals gut ſituierte Mittelſtand, dar durch

Krieg und Jnflation vielfach um ſeine Exiſtenz gebracht
wurde, ergreift gerne die Gelegenheit, hier ſein Glück
zu verſuchen und das Verlorene mit einem Schlage
wieder zu gewinnen. t

Der neue Spielplan der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie,

der erſtmals mit Beginn der diesmaligen Ziehung in
Kraft trat, ſieht ja auch eine weſentliche Verbeſſerung
des Spielplanes vor. Die Gewinnausſichten wurden
dadurch mindeſtens wieder ſo günſtig wie vor dem
Weltkrieg. Beſonders durch eine Verſtärkung der Ge
winne von 1000 bis 50 000 Mark, alſo in den Mittel
lagen, wurde den Wünſchen der Spieler entgegen

gekommen. Jnsgeſamt gewinnen jetzt von den vor
handenen 800 000 Loſen 348 000, während ſeither nur
330 400 mit Gewinnen, und noch dazu mit viel ge
ringeren Gewinnen, aus dem Glücksrad gezogen wer
den konnten.

Dieſe Verbeſſerung des Spielplanes mußte
allerdings wieder ausgeglichen werden. Daher
ſchritt die Direklion zu einer Erhöhung der Los-
preiſe. Das ganze Los koſtet nunmehr 200 ſtakt
bisher 120 Mark.

Dieſe Verteuerung des Lotteriepreiſes hatte ſelbſt
verſtändlich zur Folge, daß der Verkauf der Loſe zu
rückging. Manch einer, der ſeither 8 Achtelloſe geſpielt
hatte, begnügt ſich jetzt mit 5 Achtelloſen uſw., er glich
aälſo damit den Unkerſchied in dem erhöhten Preiſe
wieder aus. Jm großen und ganzen iſt der Losverkauf
befriedigend geweſen.

In der Skaaklichen Lokkerieeinnahme Merſeburg
macht der Rückgang des Losverkaufes eikwa
10 Prozent der ſeither in Merſeburg geſpielken
Loſe aus. Merſeburg hält ſich damit ungefähr in
gleicher Höhe wie der Reichsdurchſchnitt.

Die Direktion der Preußiſch--Süddeutſchen Klaſſen
lotterie hat von vornherein mit einem ſolchen Über-
ſchuß gerechnet, und ſie iſt nicht böſe darüber. Kam
es früher vielfach vor, daß Spieler, die mit dem Ein
ſatz herauskamen, nicht mehr in der gleichen Lotterie
mitſpielen konnten, weil keine Erſatzloſe vorhanden
waren, ſo kann mit den überſchüſſigen Loſen nunmehr
jeder Spieler befriedigt werden es ſind noch genügend
Erſatzloſe vorhanden. Die Befürchtung, daß etwa die
Hälfte der Loſe nicht abgeſetzt werden können, iſt daher
weit übertrieben.

An zuſtändiger Stelle iſt man zudem der Anſicht,
daß die erhöhten Lospreiſe die Spieler nicht auf die
Dauer abſchrecken werden. Die Spielleidenſchaft der
Deutſchen iſt zu ſtark, um auf die Dauer abgedroſſelt
werden zu können. Auf der anderen Seite wird auchdie Ausfecht auf die nennenswerten Gewinne manche

verlocken, die bis jetzt beiſeite ſtanden, ſich an der
Lotterie zu beteiligen. Und ſo ſei zum Schluß all den
Spielern zum Beginn des neuen Jahres in Abände-
rung des bekannten Harzſpruches zugerufen

Es grüne die Tanne,
Es wachſe das Moos,
Gott ſchenke uns allen

Das Große Los! sh.

Sorge für den Lebenseabenc
166 075 Rentenempfänger bei der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Die ſozialen Laſten ſind in ihrer jetzigen Höhe an
geſichts der ſchwierigen Wirtſchaftslage ein oft er
örterter Gegenſtand in der öffentlichen Debatte ge
worden. Man darf aber niemals die große Bedeutung
der Jnvaliden und Altersverſicherung für den Arbeit
nehmer überſehen, weil ſie die eingige Ausſicht auf einen
einigermaßen ſorgenfreien Lebensabend für breite Be
völkerungsſchichten bietet. Der in dieſen Tagen ver
öffentlichte Jahresbericht für das Geſchäftsfahr 1929
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt laßt
einen Blick in den großen Umfang der Verſicherung im
Gebiet der Provinz Sachſen und des Freiſtaates An
halt tun. Jn dem großen Gebäude der Anſtalt an der
Weißen Mauer ſind im Laufe eines Jahres 982 862
Karken eingegangen, es werden alſo

weit mehr als eine Million Verſicherker
vorhanden ſein. Am Schluſſe des Jahres liefen an
Renten:

113 782 Jnvalidenrenken, 970 Krankenrenken, 3294
Alkersrenken, 26 253 Wittwen und Wikwerrenken,
53 Wikwenkrankenrenken und 21 723 Waiſenrenken.

Das ſind insgeſamt 166 075 Renten, gegen 157 059 am
Schluſſe des Jahres 1928. Die Renten erforderten eine
Geſamtausgabe von 37,45 Millionen
Reichsmark, das ſind 70,5 v. H. der Beitrags
einnahme des Jahres.

Ein zweiter, nicht minder wichtiger Zweig der Be
treuung der Verſicherten liegt in der

Krankenfürſorge.
Die Koſten des Heilverfahrens wurden übernommen
bei 1249 Lungenkranken, 3307 anderen Kranken,
767 Geſchlechtskranken, ferner wurde in 6978 Fällen
eine Beihilfe für Zahnerſatz gewährt. Die Koſten für
dieſe freiwilligen Leiſtungen, zu denen ferner Auf
wendungen zur Unterſtüßung der Gemeindekranken-
pflege und anderer Wohlfahrtseinrichtungen gehören,
belaufen ſich auf insgeſamt 3,86 Millionen Reichsmark.

Aus dem Bericht über das wichtige Kapitel
vorbeugender Krankenfürforge

ſeien folgende Einzelheiten erwähnt.
Außer Jahresbeiträgen an die Vereinigungen zur

Bekämpfung der Tuberkuloſe, denen die Anſtalt als
Mitglied angehört, ſind beſonders an Fürſorge-
ſtellen für Luüngenkranke Beihilfen in ver
ſchiedener Höhe, je nach den praktiſchen Leiſtungen,
insgeſamt 46800 RM. gezahlt. Solche Fürſorge
ſtellen beſtehen zur Zeit in vielen Land und Stadt
kreiſen. Leider iſt das Netz der vollgültigen Fürſorge
und Beratungsſtellen noch nicht ſo dicht, wie es not
wendig iſt. Ebenſo ſind die beſtehenden Wald-
erholungsſtätten in Deſſau, Magdeburg, Halle
und Erfurt mit Zuſchüſſen unterſtützt worden. Das
TuberkuloſeForſchüngsinſtitut in Eppendorf erhielt
als anteiligen Zuſchüß zur Ausbildung von Arzten
1419. RM. Im übrigen geht die Landesverſicherungs
anſtalt in der Ausbildung praktiſcher Arzte mit dem
Hauptverein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in
Magdeburg Hand in Hand.

Die Bekämpfung der Trunkſucht wurde
dadurch gefördert, daß an Vereine und ſonſtige Organi
ſationen Beihilfen gegeben wurden. Gezahlt wurden
an Fürſorgeſtllen für Alkoholkranke, Guttempler
örden uſw. 7634 RM. Jm Berichtsjahre ſind für
14 Trunkſüchtige Heilverfahren durchgeführt worden.

Zur Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten beſtanden am Schluſſe des Berichts
jahres 11 Beratungsſtellen, und zwar in Magdebürg,
Halle, Erfurt, Halberſtadt, Mühlhauſen i. Th., Nord
hauſen, Eisleben, Naumburg, Suhl, Deſſau und
Bitterfeld.

Zur Gemeindekrankenpflege ſind an 418
Krankenpflegeſtellen mit 419 Krankenpflegerinnen
115938 RM. ge zahlt worden.

Zur Bekämpfung der SäuglingsſterblichkeitSäuglings- und e e e
bildung und Anſtellung von Pflegerinnen wurden an
Gemeinden und Vereine wie in früheren Jahren Zu
ſchüſſe gewährt, und zwar zuſammen 2700 RM. Die
Unterbringung von Kindern zur Heilbehandlung in An
ſtalten erfolgt nicht unmittelbar durch die Landesver
ſicherungsanſtalt. Vielmehr werden an Gemeinden und
jolche Vereine, die ſich die Verſchickung von Kindern in

Kurorte, Heilanſtalten und Ferienkolonien zur Auf
gäbe geſtellt haben, Beihilfen gegeben. Jm Jahre 1929
wurden dafür aufgewendet für 8094 Kinder mit
377 898 Pflegetagen zuſammen 225 516 RM., außer
dem erhielten der Landesfürſorgeverband der Provinz
Sachſen 203 940 RM. und die anhaltiſche Regierung
20 700 RM. für Kinderſpeiſung.

Die Einnahmen
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt be
laufen ſich auf insgeſamt 53,1 Millionen RM.
im vergangenen Jahre. Die Verwaltungskoſten be
trugen 2,38 Mill. RM., d. ſ. 4,5 v. H. der Einnahmen.

Aus den im Jahre 1929 erzielten Überſchüſſen
wurden angelegt in Darlehen für den Klein
wohnungsbau 2387421 RM. und zu anderen
Wahlfahrtszwecken 684 665 RM., und zwar 320 000
Reichsmark zum Bau von Kranken- und Geneſungs
häuſern, 181 163 RM. für Jnvaliden- und Siechen
häuſer, 18 500 RM. für den Bau einer Schweſtern
ſtation uſw., 50000 RM. für Waſſerleitungen und
Kanaliſationen, 90 000 RM. für Turn und Sportplätze
uſw., 25 000 RM. für Säuglings-, Kinder und Zu
fluchtsheime.

In Wertpapieren ſind angelegt im Jahre 1929
7 177 400 RM. 7prozent. Reichsſchatzanweiſungen von
1929, Folge I.

Das geſamte Vermögen betrug Ende 1929
77 728 811 RM. Nennwert bzw. 69569 633 RM.
Bilanzwert.

Eine Hausſammlung in Merſeburg.
Zugunſten der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz

Sachſen und Anhalt.
Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen

und Anhalt ſammelt mit Genehmigung des Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen im Monat
Januar in der Stadt Merſeburg eine Hauskollekte.
Merſeburg hat für die Gefängnisgeſellſchaft für

die Provinz Sachſen und Anhalt eine ganz beſondere
Bedeutung. Schon in den 40er Jahren des vorigen
Jahrhunderts, ehe die Gefängnisgeſellſchaft als ſolche
beſtand, gab es in Merſeburg ein „Zentralkomitee des
Vereins im Merſeburger Regierungsbezirk zur Ver
hütung von Verbrechen durch Beſſerung der aus den
Gefängniſſen, Straf- und Korrektionsanſtalten Ent
laſſenen, ſowie der ſittlich verwahrloſten Un
mündigen“. Die Gründung ſtand im Zuſammen
hang mit den von Paſtor Fliedner in Düſſeldorf ins
Leben gerufenen Gefängnisgeſellſchaften. Dieſes
Komitee hat eine ſegensreiche Wirkung entfaltet. Viel,
viel ſpäter erſt iſt dann die Gefängnisgeſellſchaft ins
Leben gerufen worden mit ihrem Sitz in Halle. Die
Aufgaben ſind die gleichen geblieben, nur hat ſich
in letzter Zeit die Gerichtshilfe dazugefunden.

Wer nur immer ein Gefühl hat für menſchliche
Schuld, an der alle mittragen, der wird auch die
Verpflichtung fühlen, denen, die gefallen ſind und
die gebüßt haben, wieder aufzuhelfen. Leicht iſt es
zu verurteilen, ſo wie es leicht iſt, zu Falle zu
kommen. Unſere Zeit weiß aber viel von Vererbung
und von dem Einfluß der Umgebung und der anderen
Menſchen, unter denen jemand aufwächſt. Viele
kommen dadurch zu Falle. Viele aber wollen auch
wieder aufwärts ſteigen. Die Gefängnisgeſellſchaft
will ihnen dazu helfen, braucht aber die Mithilfe der
Geſamtheit. Ein Heim in Halle bietet 18 Entlaſſenen
Aufnahme. Es will eine Heimat ſein, in der die
jenigen, die mit einem feſten Wollen zur Beſſerung
aus dem Gefängnis kommen, zu ſich ſelbſt kommen
können, nach Arbeit ſuchen und ſich ſtärken können
zu einem ordentlichen Leben. Dieſes Heim iſt aber
auf die Hilfe derer angewieſen, die ein Verſtändnis
aufzubringen vermögen für die Not und für die
Schwierigkeit des Wollens, in welcher die Entlaſſenen
ſtehen. Wenn nun in den folgenden Wochen Sammler
der Gefängnisgeſellſchaft bittend kommen, ſo möge
mancher mit Dankbarkeit daran denken, was ihm Er
ziehung und Umgang Gutes gegeben haben und wie
er vor Schwerem und vor dem Abgleiten bewahrt
worden iſt, und daraus die Verpflichtung fühlen,
denen zu helfen, die auch Brüder unſeres Volkes ſind.

Der Verkauf der Theaterkarten
für die 7. Fremdenvorſtellung am halliſchen Stadt
theater (am 11. Januar „Viktorig nd ihr Huſar“)
beginnt am Montag, dem 5. Januar, bei den Fahr
kartenausgaben in Bad Lauchſtädt, Frankleben, Merſe
burg, Mücheln, Oberröblingen am See um 13 Uhr bei
gleichzeitiger Löſung von Sonntagsrückfahrkarten. Die
Fahrkartenausgaben in Sorbetha, Eisdorf, Leung,
Lützkendorf, Nemsdorf Göhrendorf, Neumark Bedra,
Niederbeunag, Niedereichſtädt, Schafſtädt, Wernsdorf
vermitteln den Verkauf der Theaterkarten.

Da allen Anzeichen nach eine ſtarke Nachfrage für
dieſe Operette vorherrſcht, dürfte ſich eine rechtzeitige
Beſchaffung der Karten empfehlen. (Siehe Anzeige.)

Ermäßigte Fahrpreiſe für Mittelmeer
und Nordlandfahrten.

Jm Zeichen der Preisſenkung hat die „Hamburg-
Süd“ die Fahrpreiſe für die im März beginnenden
Mittelmeerfahrten ſowie für die Nordlandfahrten im
Sommer ermäßigt. Trotzdem Madeira in das Reiſe
programm eingeſügt wurde und die erſte Reiſe von
Hamburg vom 28. März bis 15. April in Genug von
s Tagen auf 19 Tage verlängert wurde, iſt der
niedrigſte Fahrpreis einſchließlich voller Verpflegung
von 240 RM. auf 220 RM. herabgeſetzt worden. Dies
gilt auch für die IV. Reiſe, 5. Juni ab Genug,
32. Juni in Hamburg. Der niedrigſte Fahrpreis für
die II. und III. Reiſe (Syrien, Paläſtina und Agypten,
ſowie Griechenland, Konſtantinopel und Nordafrika)
wurde von 280 RM. auf 260 RM. einſchließlich voller
Verpflegung ermäßigt. Auch die Koſten für die Land
ausflüge konnten zum Teil noch etwas weiter ermäßigt
werden. Koſtenloſe Auskunft und Proſpekte durch die
„Hamburg-Süd“. Vertretung Merſeburg: Friedrich
Schultze, Bankgeſchäft. (S. Anz.

Die Börſe der Hausfrau
Nur noch Winterware zu haben.

Das Angebot des Wochenmarktes hat jetzt eine ge
wiſſe Gleichmäßigkeit erhalten, da nür noch Winter
ware zu haben iſt, und die Zeit, wo es wieder „Erſt
erzeugniſſe“ gibt, hat noch ein Weilchen Zeit. Birnen
gibt es nur noch ab und zu in Geſtalt von Kochbirnen,
dafür beginnt aber die Auswahl in Apfelſinen größer
zu werden. An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir
Butter Stück 80— 85, Eier 16, Apfelſinen 3 Pfund
von 90 an, Bananen Pfund 45, Tomaten Pfund 60,
Zikronen Stück 5-8, Zwiebeln Pfund 5, Apfel 20—45s,
Grünkohl 10, Rotkraut 10, Wirſing 10, Weißkraut 8,
Blumenkohl von 40 an, Roſenkohl 80--40, Kohlrüben 8
bis 10, Möhren 8-10, Sellerie Stück von 10 an,
Kopſſalat 20 35, Schwarzwurzel 40--50, Rapünzchen

Pfund 15, Kabeljau 30, Schellfiſch 85, Rotbarſch 35,
Seeaal 85, Seelachs 80, Scholle 60, Flundern 50,
Filet 50—70, Weißfiſche von 40 an, grüne Heringe 30,
Schellfiſch geräuchert 60--70, Bücklinge 50—60, See
lachskotelett 80- 100, Flußaal 200, Karpfen 120-130,
Hecht 125, Schweinefleiſch Bauch 100, Kamm und Kote
lett 120, Rindfleiſch zum Kochen 120, zum Braten 130
bis 150, Hammelfleiſch 120-140, Kalbfleiſch 130, Bock
fleiſch 80 90, Gänſe Pfund 100—120, ausgeſchl. 150,
Haſen mit Fell Pfund 80-90, ohne Fell Pfund 130,
Hühner Pfund 90-100, Faſanenhähne Stück 325--375,
-hühner 250—300 Pf.

Gemeinde Leung.

Im Silberkranz.
Leung. Der Polier Jgnatz Breitenſtein,

Zimmererſtraße 1 wohnhaft, begeht in den nächſten
Tagen das Feſt der Silbérhochzeit. Ein Jahrzehnt be
reits gehört er zu unſeren Abonnenten

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Straßen
Mit Nachdruck ſei an dieſer Stelle auf die ſchlechte

Beſchaffenheit des Ulmenweges hingewieſen. Vor
allen Dingen bei dem jetzigen Tau bzw. Regenwetter
befindet ſich derſelbe in einem troſtloſen Zuſtande; ein
Begehen iſt mit größten Schwierigkeiten verbunden. Als
ſeinerzeit die Aſchenanfuhr verboten wurde, hatten die
Anwohner gehofft, daß die Stadt eine Inſtandſetzung
dieſes Weges vbeabſichtigte, aber leider vergebens. Sollte
tatſächlich bei der hierfür maßgebenden Stelle Un
kenntnis über dieſen Zuſtand herrſchen, ſo wäre es an
gebracht, ſich einmal an Ort und Stelle von der Rich
tigkeit vorſtehender Angaben zu überzeugen. Wir raten
jedoch, bei einer evtl. Beſichtigung in der Wahl des
Schuhwerkes nicht zu wähleriſch zu ſein. Der Ulmen
weg wird häufig, beſonders auch von Fremden, zum
Beſuch des PreußenSportplatzes benutzt und kann be
ſtimmt keinen guten Eindruck für unſere aufwärts-
ſtrebende Stadt hinterlaſſen. Wir empfehlen, zunächſt
einen ordentlichen Fußweg mit Bordſteinen zu ſchaffen,
der nicht, wie bisher, nach einer proviſoriſchen Jn
ſtandſetzung von Fuhrwerken benutzt werden kann.

Wir hoffen, daß unſere Bitte recht bald erfüllt wird.
Mehrere An wohner.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 3. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Schwarzwald ſowie in den unteren und höheren

Lagen der Bayeriſchen Alpen beſteht das leichte Tau
wekter auch heute früh noch fort. Die Schneeverhält
niſſe haben ſich daher ſehr verſchlechtert. Der Schwarz-
wald bietet jetzt nirgends mehr Sportmöglichkeiten. Jn
den ſämtlichen übrigen Gebirgen haben ſich die Schnee
verhältniſſe durch kräftige Neuſchneefälle um etwa
10 Zentimeter verſtärkt. Beſonders im Harz und
Thüringen laſſen ſich jetzt ausgezeichnet Ski und Rodel
betreiben.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 12 Zentimeter, Neuſchnee

6—10 Zentimeter, Temperatur 1 Grad wolkig,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Braunlage (600): 25 Zentimeter, 10-15 Zentimeter,
2 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Hahnenklee (600): 12 Zentimeter, 6--10 Zentimeter,
2 Grad; wolkig, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut.
Torfhaus (800): 30 Zentimeter, 12 Zentimeter,
4 Gräad; heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Goslar (260): 10 Zentimeter, 6-—-10 Zentimeter,

0 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Thüringen.

Oberhof (810): 18 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
3 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Maſſerberg (750) 20 Zentimeter, 3-—5 Zentimeker,
2 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Gehlberg (700): 20 Zentimeter, 3-——5 Zentimeter,

2 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Friedrichroda (700): 15 Zentimeter, 4 Grad

heiter, Schnee verharſcht, Skli mäßig, Rodel gut.
Schmücke (910): 20 Zentimeter, 4 Grad leichter

Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Jlmengau-Gabelbäch (500): 20 Zentimeter, 6 bis

10 Zentimeter, 2 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Ski
und Rodel gut.

e
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des Lauchſtädter Stadtparlaments.
5H Bad Lauchſtädt. In der letzten Stadtverordneten

ſitzung war die Tribüne des Hauſes wieder überrei
lich beſetzt, hauptſächlich von Erwerbsloſen. Für die
Beiſitzer des Mieteinigungsamtes lagen zwei Vorſchlägeder Vertreter der Heang beſter und der Mieter vor.

Der Hausbeſitzerverein präſentiert als Vertreter
Richard Wiedemann, Max Förſter und Wilhelm Götze,
als Stellvertreter Arthur Schimpf, Richard Geſſert und
Auguſt Stein; als Vertreter des Mietervereins ſind
vorgeſchlagen Otto Wuſterhauſen, Paul Raſpe und
F. Hamann, als Stellverkreter Paul Schäfer, Karl
rung und Jacob Erdenkäufer. Die Verſammlung
erkannte die Vorſchläge an; die Vertreter ſind damitgewählt. Laut Verſügung des Reiches ſteht die Auf

löſung der Mieteinigungsämter und Verſchmelzung mit
den Amtsgerichten bevor. Da dies ſehr günſtig infolge
Ausfalls von Koſten für die Stadt iſt, wurde der Vor
ſchlag, Anſchließung an das Amtsgericht Lauchſtädt, ein
ſtimmig angenommen. Laut Verfügung des Reichs
präſidenten hatte die Bierſteuererhöhung ab 1. Sep-
tember d. J. zu erfolgen. Da das Geſetz aber erſt am
48. Oktober 1930 verkündet worden iſt, hat die Geld
wirtſchaftskommiſſion in Verbindung mit dem Magi
ſtrat beſchloſſen, der Eingabe des hieſigen Gaſtwirke
vereins und der Brauereien Rechnung zu tragen und
auf die Erhebung der Steuern für September und
Oktober zu verzichten, da die Einziehung mehr Un
koſten verurſachen würde, als die Einnahme beträgt.
Auch die Verſammlung ſtimmte der Vorlage einſtimmig
zu. Laut Geſetz iſt die Provinzialſtraßenverwaltung
für die Richtigkeit und Ordnungsmäßigkeit der Straßen
ſchilder verantwortlich. Der Magiſtrat hat daher be
ſchloſſen, die von ihm angebrachten Straßenſchilder an
den Provinzialſtraßen der Verwaltung derſelben gratis
zu überlaſſen, da der Stadt fernerhin keine Unter
haltungskoſten mehr damit entſtehen. Mit 9 gegen
2 Stimmen wurde die Vorlage angenommen. Die
Lauchſtädter Erwerbsloſen haben zwei Vertreter t die
e in Vorſchlag gebracht. Auf Vor
ſchlag des Berichterſtatters wurde beſchloſſen, dieſen
Punkt bei der Neuwahl der Kommiſſionen zur erſten
Sitzung im Januar mit zu behandeln. Ein gleicherVorſchlag bekraf die Ergänzung der Geldwirtſcha ts
kommiſſion und des Wohlſahrtsausſchuſſes durch Er

werbsloſe. Der n hat ſich gegen eine Erweite
rung der beiden Kommiſſionen ausgeſprochen. DieVerſamminng entſchied ſich ebenfalls für den Magi
ſtratsvorſchlag. Die Verhandlung von ſechs weiteren
Dringlichkeitsanträgen wurde bei zweimaliger Ab
ſtimmung mit 7 gegen 4& Stimmen aäbgelehnt, da die
Vorlagen zu hohe Laſten für die Stadt enthalten, die
die Stadtverordneten nicht ohne Kommiſſionsbeſchluß

erledigen wollten. Hierauf folgte geheime Sitzung.

Goldenes Ehejubiläum.
S Bad Lauchſtädt. Am Freitag beging das KarlApelſche Ehepaar ſein goldenes e Das

Jubelpaar wurde durch Pfarrer Kühn, Großgräfendorf,
feierlich eingeſegnet und ihm die Ehegedenkmünze und
die Glückwünſche des Evangeliſchen Konſiſtöriums über
mittelt.

Silberhochzeit.
S Großgräfendorf. Hermann Becker und Frau Emilie

geb. Wöhlmann begingen das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Dem Jubelpaare wurden zahlreiche Ehrungen
zuteil.

Neujahr
8 Corbetkha bei Schkopau. Seit Ausbruch des

Krieges wurde heuer züm erſten Male wieder das
neue Jahr mit einem Choral begrüßt, den die Muſik
zu Mitternacht auf dem Dorfplatz ſpielte

25 Jahre Vereinsvorſtand.
g Zöſchen. Jm Januar d. J. kann der Vorſtand des

Landwehr Vereins Zöſchen, Hermann Heſſel
barth, auf eine 25ſährige Tätigkeit als Vorſtand
zurückblicken. 1906 übernahm er ſein Amt, welches er
zur vollen Zufriedenheit der Mitglieder und mit
größter Pflichterfüllung verwaltet hat. Durch ſein auf
richtiges, kameradſchaftliches Weſen hat er ſich die all
gemeine Beliebtheit erworben

Schkeuditz im Jahre 1930.
Schkeuditz. Im Standesamtsbezirk Schkeuditz dem

ſeit dem 1. Januar 1930 auch die beiden aufgelöſten
Standesämter Papitz (ohne Cürsdorf) und Altſcherbitz
angeſchloſſen ſind, kamen im nunmehr abgelaufenen
Jahr zur Anmeldung 191 Sterbefälle, 114 Ehe
ſchließungen und 168 Geburten. In dieſen 3 Standes
ämtern (mit Cursdorf) waren im Jahre 1929 248 Sterbe
fälle, 126 Eheſchließungen und 192 Geburten an
gemeldet worden. Im Jahre 1930 wurden in der
Stadtkirche 88 Kinder (51 Knaben und 37 Mädchen)
getauft. Kirchlich getraut wurden 25 Paare auch zwei
Feiern der goldenen Hochzeit fanden ſtatt. Kirchlich be
erdigt wurden 55 Perſonen. Konfirmiert wurden ſechzig
Kinder (29 Knaben und 31 Mädchen). Am Abendmahl
nahmen 559 Perſonen teil.

Jahresbericht des Standesamts.
s Tenditz. Die Zahl der Geburten betrug im ver

gangenen Jahre 41 [1929: 44). Ehen wurden 17 ge
ſchloſſen (27). Sterbefälle waren es 19 (24). Dar

aus geht hervor daß die Geburtenziffer keine weſent
liche Veränderung erfahren hat. Eheſchließungen
und Sterbefälle haben ſich um 38 Prozent vermindert.

Vorgeſchichtliche Wohngrube.
S Tollwitz. In der Harniſchſchen Kiesgrube entdeckte

Lehrer h durch t die typiſchen Merkmale einer
vorgeſchichtlichen Anlage. Die Allsgrabung, die ſih in
folge des ſchon 30—35 Zentimeter lief in die Erde ein
gedrungenen Froſtes recht ſchwierig geſtaltete, förderte
nun nicht, wie zuerſt vermutet werden mußte, ein
Grab, ſondern eine Wohngrube aus alter Zeit zutage,
die 2,50 Meter Durchmeſſer und 1,50 Meter Tiefe hatte
Leider iſt der äußete Erfolg wenig befriedigend. Es
wurden nur eine Unzahl von Gefäßreſten gefünden,

R rn

von denen die Stärke und Bearbeitung der Wandungen
nauf einen bereits auf hoher Kulturſtufe ſtehe

Volksſtamm ſchließen laſſen. Einige dieſer Gefäßreſte
deuten darauf hin, daß es gang große Töpfe waren, die
zur Aufbewahrung von Nahrungsmitteln gedient haben
mögen. Jm übrigen fand man deutliche Spuren einer
dicken Feuerbrandſchicht und Knochenreſte, von erlegten
Dieren herrührend. Man rechnet die Wohn e in die
o Früheiſenzeit. Bei Eintritt beſſerer Witlerung wer
n. anderen Stellen die Ausgrabungen fortgeſetzt

werden.

Kirchliche Nachrichten für das Jahr 1930.
S Tenditz. Jm Kirchſpiel Teuditz wurden im ver

gangenen Jahre 37 Kinder getauft (1929. 18).
dirchlich gekraut wurden 11 Paare, davon öffent
lich und 7 in der Stille (I929 18 davon 7 öffentlich
und 11 in der Stille. Die Zahl der Beerdigungenbetrug 20 (1929: 22). An der Feier des heiligen
Abendmahls nahmen 305 Perſonen teil, und zwar
119 männliche und 186 weibliche (1929: 280).

Sturmwetter.
O Ouerfurt. Recht ungünſtig gebärdete ſich der

Wetkkergott gleich am erſten Tage des neuen Jahres
und ſetzte ſein unwirſches Weſen auch am 2. Tage
fort. Bald Regenböen, bald wildgewordenes Flocken
gerieſel. Die Straßen im rechten Schlamm und da
zu Sturmesvüten, daß man glauben konnte, die
„Wilde Jagd ſei Wirklichkeit geworden. Der Sturm
dürfte manchen Schaden angerichtet haben.

Schlägerei in der Silveſternacht.
O Remsdorf. In der Silveſternacht kam es in der

Gaſtſtube des hieſigen Gemeindegaſthofes zu einer
wüſten Schlägerei Der geſtochene Vergarbeiter Otto
Vollmann wurde von dem Sanitäter Buſchendorf
verbunden

Eine alte Sitke.

O. Nemsdorf. Nach altem Brauch gingen auch dies
Jahr die Schulkinder am Silveſtermorgen Neuſahrs
ſingen. Jn kleinen Trupps ziehen Knaben und Mädchen
von Haus zu Haus und laſſen alte, gute Weihnachts
lieder erklingen. Trotz der Not, in der ſich alle be
finden, waren doch überall Pfefferkuchen, bunte
Schieferſtifte und Apfel oder gar ein kleines Geldſtück
der Lohn für dieſe kleinen Gratulanten.

Das kirchliche Leben 1930.
O Oberfaruſtedt. Jm Kirchengebiet Oberfarnſtedt,

dem auch die Gemeinde Unterfärnſtedt angehört, wur
den im Jahre 1980 folgende Amtshand ungen vor
nen zwar im Bezirk Oberfarnſtedt: Ge
auft. 20 Kinder getraut: 6 Paare, kirchlich beerdigt:
11 Gemeindeglieder, konfirmiert: 12 Kinder; in Unter
farnſtedt? getauft: 11 Kinder, getraut: 6 Paare, kirch
lich beerdigt: 7 Gemeindeglieder, konfirmiert: 6 Kinder,
ein Ubertritt von der katholiſchen zur evangeliſchen
Hirche.

Fuchs du haſt die Gans geſtohlen.
O Rothenſchirmbach. Einer hieſigen Einwohnerin

wurden vor einigen Tagen 6 flügge Gänſe geſtohlen.
Der Landjäger hat die Ermittlungen aufgenommen

Aus dem Geiſeltal.

Abſchied vom alten Jahr. a
Mücheln. Die Feier der letzten Stunde im

alten Jahr erfolgte hier wie üblich. Am Abend, um
6 Uhr, war Silveſtergoktesdienſt. Sodann hatten die
Gaſtwirtſchaften Hochbetrieb. Hier herrſchte ein ſröh
liches Leben und Treiben, bis man ſich um 12 Uhr
ein „Proſit Neujahr“ zurief. Verſchiedentlich iſt es

s der Stadt Male
Ein ſchwerer Junge feſtgenommen.
F. Halle. Am Silveſtertag in den Mittag

ſtunden gelang es, den ſeit etwa 3 Wochen geſuchten
Einbrecher M. feſtzunehmen, der im Zentrum der
Stadt von Kriminalbeamten geſehen und verfolgt
wurde. Er leiſtete dem Ruf: „Halt, ſtehenbleiben!“
auch keine Folge, als ein Kriminalbeamter zwei
Schreckſchüſſe abgab. Da er ſeine Fluchtrichtung
nach dem Norden der Stadt nahm, iſt ihm ein
Kriminalbegmter in einem Auto gefolgt. Dieſem

gelang es dann auch. M. in der Großen Brunnen
ſtraße feſtzunehmen. Er hatte Einbrecherwerkzeng

bei ſich. M. iſt erſt Mitte November d. J. nach
Verbüßung einer längeren Freiheitsſtrafe aus dem
Gefängnis entlaſſen worden. M. kommt allem An
ſchein nach für eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen
aus letzter Zeit als Täter in Frage.

Gefährdung der Wildbeſtände.
Halle. Die Vorſtände der Jagd und Hege

vereine des Regierungsbezirks Merſeburg trafen ſich
kürzlich in Halle zu einer h in der über die
augenblickliche große Not des Wildes, hervorgerufen
durch ſtarkes Wilderertum, verhandelt wurde. Die aus
den einzelnen Hegebezjrken vorgetragenen Nöte waren
ein einziger Notſchrei der Jägerei gegen
das Wildererunweſen, was ja auch in den
faſt täglichen Berichten der Tagespreſſe über Zu
ſammenſtöße mit Wilddieben zum Ausdruck gebracht
wird. Nicht nur, daß das arme Wild in Schlingen
einen qualvollen Tod ſterben muß, ſondern auch durch
das Wildern mit ſog. Kleinkaliberbüchſen angeſchoſſen
wird und nach oft tagelangen, unſäglichen Schmerzen
elend verenden muß. Durch dieſe gemeine Art der
Wilddieberei wird derart viel Wild angeſchoſſen und
muß verludern, daß der geringſte Teil in den Beſitz
der Wilddiebe gelangt. de e ſind die Wildbeſtände
derart bedroht, daß, wenn dieſem Treiben nicht bald
Einhalt geböten wird, in Zukunft ein erheblicher
Wildmangel eintreten wird. Den Schaden daraus wird
die breite Hffentlichkeit zu tragen haben, da durch den
Wildmangel die Preiſe erheblich erhöht werden. Nur
der ſyſtematiſchen Hege und Bewirtſchaftung der
Jagden in den letzten Jahren iſt es zu danken, daß
ſich die Wildbeſtände ſo erholt haben, daß ſie zu den
augenblicklich geringen Preiſen auf den Markt gebracht
werden können. Die Vertreter der tagenden Vereine
bitten die breite Offentlichkeit, die Poligei und die

Aus dem Mansfeldischen
Die Arbeitsloſigkeit

J Oberröblingen. Die Zahl der Erwerbsloſen bei
der hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamts Mansfeld
beträgt jetzt 517 Perſonen (496 männliche und 21 weib
liche). Es befinden ſich darunter 180 ausgeſteuerte
Erwerbsloſe, und zwar 13 in Alberſtedt, 4 in Aſeleben,
38 in Erdeborn, 17 in Hornburg, 77 in Oberröblingen
und 30 männliche und 1 weiblicher in Unterröblingen

80 Jahre alt.
J Oberröblingen. Seinen 80. Geburtstag feierte

am 2. Januar in körperlicher und geiſtiger Friſche
Eiſenbahnaſſiſtent a. D. Karl Rump von hier. Rump
iſt Militäranwärter und gehört ſeit vielen Jahren dem
Kriegerverein an. Der Kriegerverein übermittelte dem
greiſen Kameraden herzliche Glückwünſche

Kirchliche Statiſtik für 1930.
Oberröblingen. Jm Neujahrsgottesdienſte gab

Paſtor Ehrodt folgende Statiſtik für 1930 bekannt: Die
evangeliſche Kirchengemeinde zählt 2520 Seelen bei
einer Ortseinwohnerzahl von 2884. Die Zahl der Ge
burten, die 1929 noch 47 betrug, iſt auf 29 zurück
gegangen 30 Kinder wurden 1930 getauft und 18
Mütter kirchlich eingeſegnet. Es erfolgten 23 Ehe
ſchließungen (11). Geſtorben ſind im Laufe des Jahres
9 Erwachſene und 2 Kinder (16). Die Zahl der Kon
frmanden betrug 15 Knaben und 15 Mädchen (35).
Erfreulich geſtiegen iſt die Zahl der Abendmählsgäſte,

e e

die mit 410 (179 Männern und 231 Frauen) den
höchſten Stand in der Nachkriegszeit erreichte und die
in den 21 Jahren der Amtstätigkeit Paſtor Etzrodts
im Orte nur in einem Vorkriegsjahre noch höher ge
weſen iſt. 1929 betrug die Zahl der Abendmahlsgäſte
nur 309. Die Summe der Kollektengelder erreichte in
den beiden von Paſtor Etzrodt betreuten Gemeinden
Ober und Unterröblingen die Höhe von 471 Mark an
nähernd 100 Mark mehr als 1929. Die Geſamtzahl der
Kirchenbeſucher war 3388 (3595). Vier weibliche und
eine männliche Perſon ſind aus der Kirche ausgetreten.
Aus der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche übergetreten ſind zwei Perſonen

Jm Silberkranz.
J Obereſperſtedt. Das ſilberne Ehejubiläum konnte

am 30. Dezember das Ehepaar Otto Krampe feiern.
20 Jahre im Dienſte der Gemeinde.

Anktereſperſtedt. Hier verſtarb der erſte Schöffe
unſeres Ortes, Hert Otto Ballas. Er hat der Ge
meidevertretung über 20 Jahre angehört.

Das kirchliche Leben 1930.
J Schraplau. Jn der evangeliſchen

emeinde Schraplau wurden im Jahre 1930 47 KinderG Vorjahre 57) getauft, 19 Konfirmanden (35) einge

ſegnet und 9 Paare (20) getraut. Beerdigungen fanden
27 (27) ſtatt, während am heiligen Abendmahl 273 Per
ſonen (250) teilnahmen. Jm April fand eine kirchen
muſikaliſche Feierſtunde ſtatt.

Kirchen

Jagdberechtigten gegen das Wilderertum zu unter
en lle Tierſchutzorganiſationen hoffen ſie in
dieſem Kampfe auf ihrer Seite, da es keine größere
Dierquälerei geben kann, wie ein in der Schlinge
qualvoll ſterbendes oder ein durch Kleinkaliberſchuß
angeſchoſſenes Skück Wild. An alle Jäger und die
Poligei richten ſte die dringende Bikte, alle Fälle, in
denen Wilderer mit den wer e er be
troffen werden oder betroffen worden ſind, dem Jagd
e Elſter Saale in Raßnitz, Bez. Halle a. d. S
zu melden.

e Perſonglien von her Poli i
Halle. In die Stelle des am 1 Januar 1981
in den Ruheſtand getretenen Polizei Obermedizinal
rats Dr. Nochte iſt der Polizei Obermediginalrat Dr.
Gerhardt von der ſtaatlichen Polizeiberwaltung
Kaſſel nach hier verſetzt worden.

auch zu Schlägereien gekommen, die, im Banne des

Alkohols ausgefochten, beſonders in der Umgebung
ernſten Charakter anzunehmen drohten

Aus dem Unſtruttal.

Gleich 2 goldene Hochzeiten.
O Laucha. Das Ehepaar Rentner Reinhold

e und Minng, geb. Schreck feiert am 4.
das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Ehepaar
Rentner Friedrich Arnold und Emilie, geb. Buſch,
feiert am 9. Januar das Feſt der goldenen Hochzeit.

Gefundene Einbruchswerkzenge.

O Laucha. Vor einigen Tagen wurde i
einer Rübenmiete eine Brechſtange und eine Bruſt
bohrmaſchine gefunden. Die Herkunft der Sachen
war bis jetzt nicht feſtzuſtellen. Es wird vermutet,
daß die Gegenſtände zu einem Einbruch dienen ſollten
und vom Täter einſtweilen verſteckt worden ſind.

Aufgeklärter Einbruch.
G Wiehe. Jm Jagdhaus Kronbiegel im Loſſaer

Walde war vor kurzem trotz guter Sicherung durch
Selbſtſchüſſe eingebrochen worden. Nunmehr gelang eshier zwei an dieſem Einbruch beteiligte en feſt

zunehmen, und zwar einen 26jährigen Frang Klakow
und eine 25jährige Dora Brumme. Beide ſtreifen ſeit
längerer Zeit mit einem zweiten Paar, das noch geſucht
wird, durch die hieſige Gegend, ſich vom Erlbs geſtohlener
Sachen nährend. Die Feſtgenommenen beſtreiten zu
wächſt ihre Schuld die Herkunft einer Anzahl der bei
ihnen gefundenen Sachen aus dem genannten Jagdhaus
iſt aber erwieſen. Daß man es mit gewerbsmäßigen
und gemeingefährlichen Verbrechern zu tun hat, ergibt
ſich daraus, daß bei dem feſtgenommenen Mann ein ge
ladener Revolver mit Reſerveladeſtreifen ſowie Ein
brecherwerkzeuge verſchiedener Art gefunden wurde. Als
weitere Beteiligte an dem Einbruch werden noch ge
ſucht. Exich Bär oder Beer, geboren am 5. November
1908 in Stollberg (Erzgeb. Und Anna Fuchs, geboren
am 31 Januar 1906 in Jena. Wahrſcheinlich iſt die
r beim Einbruch durch einen Selbſtſchuß verletzt
worden.

Bhorausſichtliche Witterung
e bis Sonntag abend.

Am Freitag ſind Kaltluftmaſſen vorübergehend
in Mitteldeutſchland eingedrungen. Dabei kam es zu
kräftigen Schneeſfällen, die weſtlich des Harzes be
reits in den frühen Morgenſtunden zur Bildung
einer Schneedecke geführt hatten. HOſtlich des
Harzes kam es dagegen nicht dazu. Bei dem Ein
dringen der Kaltluft iſt der Luſtdruck kräftig an
geſtiegen, ſo daß ſich am Abend über Süddeutſchland
ein äbgeſchloſſener Hochdruckkern ausgebildet hat.
Auf ſeiner Nordſeite hat die Bewölkung in den
Abendſtunden abgenommen. Das Gebiet heiteren
Wetters reicht nach Weſten bis Mittelfrankreich.
Von der Biskayag kommt neue Warmluft heran, die
an der franzöſiſchen Weſtküſte Eintrübung bringt.

Ausſichten Bei wolkigem Wetter und
ſchwache Weſtwind Nachtfroſt. Am Sonntag neue
Eintrübung, etwas wärmer und einzelne Regenfaälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Becdenen Se
bei

vnger- Ahtellung fAngelgen-Vermittiu
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld
träge werden zu Originalpreisen ausgefüh
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit

Aus clem Gerſchtssaeo
Merſeburger Arbeitsgericht.

Wegen Verſtoßes gegen die guten Sitten war eine
Leunafirma verklagt, weil ſie einen Stukkateur von
Merſeburg, den ſie ſelbſt vom Arbeitsamt angefordert
hatte, nach kurzer n wieder entlaſſen ünd einen
Stukkateur von Halle weiterbeſchäftigt hatte. Der
Kläger war friſtgemäß entlaſſen, und die Klage wurde

e abgewieſen, weil der Kläger kein gelernter Stukkateur war und der Firma nicht zugemuket
werden konnte, einen Mann mit Leungarbeiten zu be
ſchäftigen, dem der Ausweis vom Leunawerk ver
weigert wird.

wei Brüder vereinbarten, daß der eine dem
anderen beim Umbau ſeines Fenſters helfen ſoll, wo
für er gutes und reichliches Eſſen bekommen ſoll. Der
eine brachte ſeinen arbeitsloſen Sohn auch noch mit,
und der Onkel war auch damit einverſtanden, daß
dieſer gegen dieſelbe Vergütung mithelfen konnte. Gr
gab beiden einige Pakete mit Lebensmitteln mit nach
Hauſe und ließ es bei der Arbeit auch nicht an Bier
und Rauchwaren fehlen. Trotzdem verklagte nun der
Neffe ſeinen Onkel und forderte für die geleiſtete Arbeit
Lohn. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden kam vor dem
Arbeitsgericht ein Vergleich zuſtande, wonach der Be
n ſich verpflichtete, dem Kläger noch 20 RM. zu
ahlen.

Das Stahlwerk Frankleben war vom Metallarbeiter
verband er verklagt wegen nichtvergütetem
Lohnausfall, der durch fehlenden elektriſchen Strom
entſtanden war. Das Reichsarbeitsgericht hat in einem
gleichen Falle entſchieden, daß der Arbeitgeber in der
artigen Fällen den Lohnausfall voll vergüten muß.
Das Stahlwerk Frankleben wurde koſtenpflichtig ver
urteilt, den Lohnausfall entſprechend dem Klägeantrag
u vergüten. Auch konnte das Gericht dem Antrag derVellogen, die Einſpruchsberechtigun e n de

nicht ſtattgeben, weil das Reichsarbeit gericht für der
artige Fälle ſchon ein prinzipielles Urteil gefällt hatte.

Eine Anzahl. Arbeiter hatten die Gemeinde
e e re de (Kreis Querfurt) verklagt,weil ſie während der Pflichtarbeit ihre eigenen Werk
zeuge mitbringen mußten und dafür keine Entſchädi
gung bekommen hatten. Das Arbeitsgericht hatte 5
in mehreren Terminen mit der Sache beſchäftigt, un
den Klägern wurde jetzt der geforderte Betrag in Höhe
von 10 bis 13 RM. zugeſprochen. Mitbeſtimmend bei
der Urteilsbildung waren die Leiſtungen der Stadt
Merſeburg in derartigen Fällen und die Auskunft des
Landrats von Querfürt, die vom Arbeitsgericht er
beten worden war.

Die RGOD. (Revolutivnäre Gewerkſchafts-Oppoſition)
hatte für einen jungen Landarbeiter geklagt, weil er
ohne Grund entlaſſen worden ſei. Jn der Verhand
lung mußte der Kläger aber ſelbſt zugeben, daß er
freiwillig das Arbeitsverhältnis gelöſt hatte. Bei
näherer Prüfung des gezahlten Lohnes konnte das Ar
beitsgericht ihm noch 5,76 RM., die zuwenig gezahlt
waren, zuſprechen, im übrigen mußte die Klage koſten
pflichtig abgewieſen werden

Auf einem größeren Gut in Steuden (Mans-
feld) beſchäftigte ein Obermelker junge Melker Er

nahm die Leute an und konnte das Arbeitsverhältnis
mit ihnen wieder löſen. Der Buchhalter des Gutes
hatte nun Differenzen mit einem jungen Melker, wor
auf dieſer ihm eine deutliche Antwork gab. Auf Ver
anlaſſung des Buchhalters wurde der Melker nun ent
laſſen, und klagte nun gegen den Obermelker, der ihn
eingeſtellt hatte, auf Zählung von 41 RM. Koſtgeld
Weil der Arbeitgeber (Obermelker) nachträglich mit der
Entlaſſung einverſtanden war, würde er doſtenpflichtig
verurkeilt, an den Kläger 41 RM. zu zahlen, trotzdem
er ſelbſt mittlerweile auch entlaſſen worden iſt.

Amtsgericht Weißenfels.
Wenn man zuviel Bockbier krinkt.

Vier junge Sportler waren am 16. Februar d. J.
nach dem Forſthaus Muttlau gegangen, um an dem
Bockbierfeſt teilzunehmen. Jm angetrunkenen Zu
ſtande drangen zwei von ihnen in den Keller des Gaſt
wirts B. ein und entwendeten eine Büchſe mit Bock
würſten und mehrere Flaſchen Wein. Während ſich einer
der Täter vor dem Jugendgericht zu verantworken hat,
waren die Arbeiter A. K. Und K. K. jetzt des Dieb
ſtahls bzw. der Begünſtigung angeklagt. Beide be
ſtreiten, an dem Diebſtahl beteiligt e zu ſein,
We aber zu, von den i e en und von dem

ein getrunken zu haben. Da A. K. von dem Haupt
täter Sp. belaſtet wird, wird er des ſchweren Dieb
n für ſchuldig befunden und unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er will aber Berufung gegen dieſes Urteil
einlegen. K. K. wird der Hehleret überführt und an
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen
zu 50 RM. Geldſtrafe verurteilt

Mißlungene Wacholderkur. e
Der Heilmittelreiſende B. B. aus Weißenfels

war im Auguſt d. J. in Gniebendorf tätig und ver
einbarte mit einer 18jährigen Hausangeſtellten, die an
Ausſchlägen litt, eine Wacholderkur, die 18 RM. koſten
ſollte. Es wurden 6 RM. ausgezahlt, da aber die
Mutter des Mädchens von der Sache erfuhr, hinter
trieb ſie die Kur, und da B. den Vorſchuß nicht ſofort
zurückzahlte, wurde gegen ihn Anzeige wegen Bekrugs
erſtattet Jn der Verhandlung mußte der Angeklagte
aber auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen werden,
da eine Betrugsabſicht nicht vorlag und auch von einer
Unterſchlagung keine Rede ſein konnte.

Wovon ſoll ich leben?
Der 2 jährige Arbeiter H., zuletzt in Weißen

fe s wohnhaft, iſt bereits wegen Bettelns und Land
ſtreichens zwölfmal vorbeſtraft. Jm Dezember 1930
wurde er wieder beim Betteln erwiſcht und feſt
genommen. Jetzt aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
ünd von dem Vorſitzenden gefragt, weshalb er immer
wieder bettele, erwidert der Angeklagte: „Von was ſoll
ich denn leben, wenn ich keine Arbeit habe und nur
eine geringe Unterſtützung bekomme?“ Er wird an
geſichts ſeiner vielen Vorſtrafen zu 4 Wochen Haft ver
ürteilt und ſoll nach Verbüßung derſelben der Landes
polizeibehörde überwieſen werden.
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Merscheborcher Babelei
Alſo Leide, nachdrächlich voch noch

jahr! J gloowe doch, s is Zeid, daffn nr uns
widdr ä Maul voll vorboabln. Wie ſeidrn nein
jeruddſchd ins neie Jahr Bei mir alſo, das
gann ich eich joarnich erzehln. Mir duhn eejah noch
ſämbdliche Hoare weh, jedes eenzeln. Das gemmd
von die vieln Binſche, die mr jeſchlawwrd ham, un
ich gann eich vrſichrn, ich bin jedz barduh fejn
Algehol.

Schone ze Weihnachdn warſch eißerſch fideel. Jhodde ſo allrhand jeſchonggn jegrochn, was ch v

joavrnich vrmud hodde, ä fungglnoachlnein Galendr
von „Gorſchbondend“ un änne friſche Fillung fer mei
Lufdgiſſn un noch laudr ſolche Gleenichgeedn. 8 is
nich viel awr dr Menſch freid ſich. Un denn bin
ich noch bei ä boar jude Freinde jejang', diede Gindr
ham, un da freid mr ſich nochäammah, wemmr den
De jlänzchn Dochn ſiehd. Beſonderſch bei Grauſn

addrichn woarſch ſcheene. Der hodd anne janze
Hegge voll gleene Werchls, un die machn a Deebs in
de Schduwwe, daß mr ſei eejnes Word nich vr
ſchdehd. Jodd, awr Weihnachdn is nu eehmag 8 „Feſd
dr Kindr, un da hawich fer Baddrichn jeſvachd:
„Baddrich hawich fern jeſvachd, „laſſe heide deebſn;
s is bloß eem n Weihnachdn un von een miſſnſe
doch ihre Quäggſi wrichgeed ham, de Muddr is doch
nich ſo Na, das ſahge denn ooch ein un ließe
in dr Schduwwe rumquärln, wieſe wolldn. Se
gonndn je voch niſchd jroß vrrungeniern, denn dr
Voadr woar ſchone vorſichdch jewäſd. Weilſe s
vorchde Weihnachdn n janzn Griſoboom ümje
ſchmiſſn hoddn, daß der glei anfingg ze brenn un
vrſenggde voh noch de Jardien, da hodde diesmah dr
Voadr in dr Boadeſchduwwe aänne Hiddſche in de
Wanne jeſchdelld un n Griſoboom da druff, dereggd
undr de Brauſe. Sowie änne Naddl anjeſenggd war,
da hadde awr de Brauſe uffjedrehd, daß ja gee Feier
enſchdehd. Un weil geenr an Bvom randorfde,
ließn bloß dorch de Boadeſchdummsdiere beguggn, da
is e niſchd weider baſſierd.

Lehmanns Willälm hodde ſein Boom janznjoar
ſchdielvoll jemachd. Der is nähmich ä bejeiſordr
Gaggdus-Freind, vichd „gaggdußlich“,
ſpachn ſeine Gollechn immr. Der hodde eefach ſein
jreeßden Gaggdus herjenomm un uff jede Schdachl
ä Lichd jeſchbießd. Da hodde ä Boom jeſchboard un
ſich fer das Jäld Jliehwein jegoofd. Mich hodde
nadierlich ooch einjelvadn. „Menſch“, ſoachde fer
mich, „Menſch, gomm bei mich. Jch hawwe noch a
boar Bulln durffon Jliehwein, un denn ſedz mr uns
uffs Goanebeeh un denn ziehmer n. Grammefong
uff, un da feiermr alle beede änne hibbſche gleene je
miedliche Orgche.“ Na, un ſo hammerſch voch je
machd, un ich muß ſoachn, mir zwee beedn ham ä
fideeln zweedn ne jehabbd.

Bei mein Freind Giggrigies Johann wolld'ſch
voch ämmah jehn, awr der is mid mir beeſe, un dadr
bei gannich joarniſchd drvor. Der hodde nähmich
uffn Weihnachdsmbarchde vorne voch änne Bude, un

eejah, daßnſn de Laddn jeglaud häddn in dr
achd.

ahmds an Moarchde vrbeijehe, da dengg ch ſo in
mein dumm Jedanggn, de willſd doch ämmah niwwr
gikggn un ämmah ä Häbbchn nachn Rechdn ſähn, daſſe
mich edwa mah Johann de janze Bude fordſchleefn,
un wenne frieh hingemmd, da is niſchd mehr weidr
doa, wie dr leere Flägg. Un richdch, ich hodde an
ſcheind jerade welche erwiſchd. Die Luderſch ſaächdn
Wieſcheind de Laddn glei gleene, mer heerdes bis
niwwr an Qualm Garln ſein Loadn. Awr ich nu
jans leiſe hin. Mid mein Janggſchdogag globbdch
uffeemah draußn dran un grehlde: „Wolldr wohl
rausgomm, ihr vrfluchdn Mauſeluderſch!!!“
Herre da wordes awr drinne läwändch, un wie
ich mergde, daßde eenr middn Niſchl an dr Blaone
lauſchde, da meeſchdſch noch ämmah richdch druff.
Uffemah jingg awr drinne a Jebleege los, als wenn
eenr ä Bulln ſchlachdn will un hoddn nich richdch
bedeiwed. Oawr was woar dun das Das woar
doch Johann ſeine Schdimme Hoddn den die Ein
hrechr drinne in dr Mache jehodd? Un richdch,
jedz gahmbe voch raus un hield ſich de Gohlriewe,
da hoddſchn anſcheind ſo richdch middn Jangg-
ſchdogge druffjebelzd. Alſo änne Lawwe machde der,
wiehe mich ſahg Nu ſchdellde ſich s nähmich
raus, der hodde ooch uffbaſſn wolln un ſich aus ä
Schdrohſagg un ä boar Fähredegan ſo änne richdche
Googsmolle zerrechde jemachd. Das woar ä janz
ſchlauer Jedangge, awr da derfe nich ſo ſchnarchn,
als wie wennſen de Bude gabuddſäächn, un ſin je
roade uff ä Noachl jegomm. Un mein judn Willn
hodde mr nu voh noch grumm jenomm un hodd mich
nichemmah zun Silweſdr einjeloadn.

Na, ich hawwe mich je voch ſo ammeſſierd, un gann
jedz noch nich janz auſn Oochn güggn, drodzdem ich 'n
Doach vornewegg ſchon uff Vorrvad jebennd hodde.
Awr das machn ähmd die vieln Binſche. Mr ſoll
ren aus Brinzebib nich mehr dringgn, als wie
mr mid allr Jewald hindrſchlawwrn gann 5 be
gemmd een nich.

An Neijoahre denn, da hawich Naumanns

„Proſd Nei

ridzn
mah beſuchd. Das arme Ludr is in ar ba nr en

äbzemondiern,un woar jeroade drbei, ſein Griſ

Mir doade derräggd leid, un wie ich ämmah

ſeine Alde brauchde nähmich n Beeſſn. Jhr weerd
eich wundrn, was dr Beeſn idn Griſdboom ze tune

d. Abr das woar ſo: Fridze hodde ſich nähmich
ei Griſoboom ſälwer jemachd, hodde n Beeſnſchdiel
durch das Loch von dr S jeſchdiggd, daße hibbſch
jervade ſchdand, un denn hodde in Schdiel Lechr nein
jebohrd un da Dannzweiche neinjeſchdiggd. Einfach un
braggdſch, bloß ewich gann dr Boom nich ſchdehn bleim,
denn nachen Feierdoachn muß voch de Schduwwe widdr
mah ausjegehrd wärn

Fridze hodde voch ſchlechde Laune, weile mid ſeinr
Aoldn ä Aggd wäjn n Werdſchafdsjelde jehodd hodde.
S awr voh änne drauriche Soache fer de Erwerbsloſn,
wenn ſe vrheirvad ſin un Frau un Gindr ham. Da
dran ändrn voch die Judſcheine niſchd, a ze
Weihnachdn jegrichd ham un wo ſe Lähmsmiddl drvor
holn genn. Jn Jejndum, de leedchn Gerls holnſe noch
nichentah un vrſuchn ihre Margn fer Jeld umze
dauſchn odr Zicheräddn, wie daneilich in Bladde ſchdand.
Bei Bloanerd Emiln woarnſe zejoar fläädzch jeworn un

hoddn ä den jeziggd, von wäjn, als wie wennſeallis um Hoofn e wolldn, wennſe geene Zicheräddn
griechn. Na, Emil woar awr änne Wud, wie ich n
an andrn Doach beſuchde: „Na, ich hädde bloß da ſin
miſſn“, renomierde fer mich, „ich hädde jargeene Bollezei
jebrauchd, ich hädde die Lauſeräddche eenzln zrrubbd.“
Un dadrbei ganns arme Ludr gaum richdch grauchn fer
Reimedismus.

Dawr ſolche arweedsloſe Jungens, die jähm dorch
ihrn Quaddſch ä janz vrgehrdes Bild von dr Loache drErwerbsloſn. Alſo r meine Reede nich vrjäſſe,
Naumanns Fridze hodde denn voch ſchlechde Laune un
fuhr mich an. „Na, was machſonn du nu widdr fer
änne Lawwe?“ weil ich doch noch ſolchn Goadr hodde.
„Dach Jodd, Fridze“, andword ſchn, „ich hawwe r s
Lähm ſadd. Der vrfluchde Algehol. Wemmer vloß
wißde, wie mr ſich uff anſchdändche Oard um de Agge
bring gann Da niggde mei Fridze begimmrd
middn Gobbe: Ich wißde änne Dard jehg
ſchdembeln, das is langgſam, awr ſichr.“

Alſo, da hodde voch rechd, un wie ich mir das richdch
iwrleechde, da faßd'ſch voch widdr Hoffnung. Aneies
Jahr lichd vor uns. Worum ſolldn das jenau ſo be
mobbſd ſin wies alde? Hoffnung gemmr immr ham,un in dem Sinne en „Broſd Neijahr!“

Baul von dr Svale.

Reſechsbahn-Bezifrks-Reform

Der neue Direktſonsbezirk Halle
Hannvvers Einbruch in die Provinz Sachſen. Um das Leipziger Grenzgebiet.

Die Auflöſung der Reichsbahndirek-
tion Magdeburg iſt Tatſache geworden. Die
Ubergangsbeſtimmungen ſind erſchienen und bereits ſeit
dem 1. Januar d. J. rechnen die Kaſſen der Stationen
mit der neuen Hauptkaſſe ab. Die Abgabe der
Strecken an die Direktion Altong (Stendal-- Witten
berge) und Berlin (Biederitz--Werder und Wieſen
burg--Beelitz) erfolgt zum 1. April 1931, am 1. Juniherden die im ſüdlichen Teil des bisherigen Magde

burger Netzes vorhandenen Strecken an die Direk-
tion Halle übereignet. Der Reſt der Strecken
wird zu einem noch zu beſtimmenden Termin der
Direktion Hannover unterſtellt werden.

Den größten Anteil an den bisherigen Magde
burger Strecken erhält die Direktion Hannover,
deren Wirkungsbereich tief in das Gebiet der Provinz
Sachſen hineingreifen wird. Jhr ſind auch die Bahn

Reichsbahndirektionsbezirk Halle (S)

den. Auch im Weſt Oſt Verkehr ſind die Gegen
ſätze zwiſchen Hannover und e herne weit größer,
als zwiſchen den beiden provinzialſächſiſchen Schweſter
ſtädken. Der Verkehr Berlin--RuhrRhein geht nicht
über Halle, wohl aber über Hannover o der Magde
burg, und im Wettſtreit um wichtige Verbindungen
ſiegte ſchon bisher Hannover. Magdeburg wird durch
Zuteilung an Hannover einer wertvollen Unterſtützung
beraubt, die ſie zweifellos von der halliſchen Direktion
erhalten hätte.

Nachdem an der Auflöſung der RBD. Magdeburg
nicht mehr zu zweifeln war, mußte man in en
die Kampfſtellüng gegen Halle, die an ſich gefühlsmäßi
verſtändlich iſt, aufgeben und ſich als „Realpolitiker“
m die Wahl des kleineren Übels, d. h. des

nſchluſſes des engeren Magdeburger Gebietes an den
Bezirk Halle einſetzen, weil das einmal im eigenen
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höfe Stendal, Magdeburg und Halberſtadt
zugeteilt worden. Wir halken dieſe Entſchei
daun für wenig glücklich und führen ſie in der
Haupkſache auf Rückſichtnahme auf die Magdeburger
Empfindlichkeit zurück, die durch eine Unterſtellung unterdie Direktion Halle e e ſich noch ſtärker ge
troffen gefühlt hätte, als durch die Einfügung in den
hannoverſchen Bezirk. Den Nachteil dieſer Abgrenzung
aber wird Magdeburg früher oder ſpäter ſelbſt zu
ſpüren haben, denn bahn politiſch geſehen iſt
die Konkurrenz Magdeburg Hannover
ſtärker als Magdeburg Halle ja im Nord
Süd- Verkehr bilden die Städte Magdeburg und
Halle ſogar eine gemeinſame Front gegen Hannover.
Wäre Magdeburg zu Halle gekommen, ſo wäre auf der
Strecke Hämburg- Magdeburg Halle Süddeutſchland
bzw. Sachſen eine ganze Direktion e henne ausge
ſchaltet worden. ußerdem wäre eine ſchärfere Ab
wehr aller etwa auftretenden Beſtrebungen, den Ver
kehr Hamburg- Süddeutſchland in verſtärktem Maße
über Hannover-Göttingen zu leiten, möglich gewor
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verkehrspolitiſchen Intereſſe Magdeburgs liegt, zum
andern aber auch, um nicht neue Grenzen im
mitteldeutſchen Gebet aufzurichten, die ſich
vielleicht einmal in entſcheidender Stunde gegen
Magdebu r auszuwirken vermögen. Eine andere
Haltung der Großſtadt Magdeburg hätte zugleich dieZuteilung des Harzvorlandes um Zalberſtabt an Han

nover verhindert, deren Abzweigung auch im pro
vinzialſächſiſchen Intereſſe verhindert wer
den mußte.

Ferner hätte der Bezirk Hannover nicht eine ſo un
glückliche Geſtalt erhalten: von Weſermünde bis Magde
burg, von Hamm bis Rathenow. Auch andere „Schön
heitsfehler“ wären vermieden worden, ſo der folgende
Fall: Die Strecke Biederitz--Gommern-Güterglück
Zerbſt, die elektriſch betrieben wird, iſt dem Direktions
bezirk Halle zugeteilt worden. Jn Magdeburg befindet
ſich die Fahrleitungsmeiſterei, die die elektriſchen An
lagen für die geſamte Zugförderung dieſer Strecke ſowie

der Strecke n e betreut. Ferner ſind alle Starkſtrom, Licht- und Kraftanlagen auf

den Magdeburger Bahnhöfen. Man ſtelle ſich vor, daß
die Strecke in Zukunft nach Halle kommt, wäh
rend die Fahrleitungsmetiſterei der Direktion
Hannover unterſtellt iſt.

Der Reichsbahndirektionsbezirk Halle

erhält aus der Magdeburger Erbſchaft dieStrecken Biederitz ſche erſt (ausſchl.), Schöne
beck (ausſchl.) Halle a. d. S., Bad Salzelmen (ausſchl.)

Güſten, Blumenberg (ausſchl.)--Förderſtedt--Staß
furtLeopoldshall, Wegeleben (ausſchl.)-Aſchersleben,
Quedlinburg (ausſchl.)-Frohſe, Güſten-Wieſenburg
(Mark) ſowie alle ſüdlich dieſer Grenzpunkte liegenden
Strecken. Damit wird die bisherige überaus unglück
liche Geſtalt des Bezirkes in erheblichem Maße ver
beſſert. Das Gebiet der Magdeburger Direktion reichte
bisher bis an die Tore der Salzſtadt, auch im Weſten
und Süden hatte Halle bisher nur geringe Ausdehnung.
Auch im Süden findet eine beſſere Abrundung durch die

Zukeilung des Leipziger Bezirks
an Halle ſtatt. So ſollen die von Leipzig ausgehenden
Strecken in allen Richtungen, und zwar etwa im Halb
kreis Kieritzſch- Bad Lauſick Grimma--Wurzen, ſowie
die Strecke Eilenburg Wurzen Halle unterſtellt wer
den. Dafür ſoll die Dresdener Direktion wenigſtens in
beſcheidenem Umfange durch Überweiſung einiger Teil-
ſtrecken entſchädigt werden, die zwiſchen der ſächſiſchen
Landesgrenze und den Linien d re e und
Falkenberg--Kohlfurt vorhanden ſind. Dieſe Abgren
ungen ſind indeſſen noch nicht endgültig, da die ſächſche Regierung gegen die Abtrennung des Leipziger

Gebiets von der Direktion Dresden Prokeſt erhoben hat,
über den das Reichsbahngericht entſcheiden wird.

Um wieviel poſitiver die Leipziger Kreiſe gegenüber
den Magdeburgern eingeſtellt ſind, geht aus der Tat
ſache hervor, daß jene ſich nicht dem vorläufigen Schei
tern ihrer Hoffnungen auf eine Leipziger Direktion
reſigniert abfinden, ſondern ſich mit den durch die Neu
ordnung aufgeworfenen Fragen beſchäftigen und ein
größeres Hinkerland nach Halle einbringen wollen, als
dies von den zuſtändigen Stellen der Reichsbahn vor
geſehen iſt.

Ein Wunſch bleibt noch offen: Eine beſſere Ab
grenzung des Bezirkes nach dem Weſten
zu. Vor Blankenheim enden zwei halliſche Linien,
während Blankenheim ſelbſt zur Kaſſeler Direktion
gehört. Zumindeſtens bis einſchließlich Sanger-
hauſen ſollte man das wirtſchaftlich ohnehin nach
Halle neigende Gebiet dieſer Direktion unterſtellen.

G.

Eintrittskarten
für das

Stadttheuter In Halle
Verwittelt

Verkehrsbüro Merseburg a. S.
Kleine Ritterstr. 3 Tel. 3230

Wandere auch im Winter.
Ob der Wald nicht auch im Winter ſchön iſt? Ja,

er iſt es. Mehr noch als ſchön iſt er dem, der ihn
kennt. Denn der den Winterwald erſtorben nannte,
kennt ihn nicht. Gleich in den leeren Äſten der erſten
Bäume wirſt du emſige Meiſen und Goldhähnchen
turnen ſehen. An rieſigen Bäumen rutſcht der ſtahl
blaue Kleiber (Spechtmeiſe) hinauf. Das rauhe Ge
ſchrei der Krähen, das Rätſchen der Eichelhäher und
das unverkennbare Glück Glück-Glück“ der Spechte
bekommt man zu hören. Bei einigem Glück kann man
am Bach den bunten, ſeltſamen Eisvogel beobachten, im
Nadelwald zumeiſt den Kreuzſchnabel und ſonſt noch
manchen Zuzügler aus dem Norden.

Auch auf die Fährten im Schnee muß man ach.
geben. Insbeſondere bei Neuſchnee findet man manch
mal deutliche Spuren von Tieren, von denen man nicht
ahnte, daß ſie der Wald noch beherbergt. Dort ſchnürte
ohne Zweifel ein Fuchs. Das erkennt man an den
regelmäßig hintereinander geſetzten Spuren und der
ſtellenweiſe von der Lunte abgeſtreiften Schneedecke.
Flucht. und Hoppelfährten von Haſen oder Kaninchen
verlaufen überall kreuz und quer.

Wenn Reh oder Hochwild vorhanden iſt, gibt der
Winterwald Gelegenheit, den Beſtand der Arten zu
beſtimmen. Das Wild iſt jetzt zutraulicher. Viel
leichter als ſonſt kann man den Bock, die Ricken, den
guten Hirſch oder gar einen Keiler zu Geſicht bekommen.
Es kommt aber auch der Augenblick, da wird weit und
breit kein Laut zu hören ſein. Der weiche Schnee
verſchlingt die Tritte. Starr und ſtill ragen die Bäume
in das tiefe Schweigen. Dann genieße die herrliche
Ruhe und erfreue dich an der glitzernden Helligkeit
ringsum, an den dick bereiften Aſten und den wunder
lichen Formen der tiefverſchneiten Tannen mit ihren
bläulichen Schatten

Dienstag, den 6. Jannar, morgens 8 Ahr

Halle a. G.

G Genſfationelle Preisherabſetzungen O

Ben)
Große Ulrichſtraße
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„Die Morl Her Kygft
Von einem Schriftſteller Ernſt Mann iſt jetzt ein

Buch „Die Moral der Kraft“ erſchienen, deſſen Leit
ſätze kürz die folgenden ſind

„Für jeden Schwächling, für jeden mit chroniſcher
oder vererbbarer Krankheit iſt Selbſtmord die heiligſte
Pflicht, ſich ſelbſt und ſeinen Mitmenſchen gegenüber.
Auch derjenige, welcher ſich infolge ſeiner Tapferkeit
im Kampfe für das Allgemeinwohl eine ſchwere Ver
letzung oder Krankheit zugezogen hat (alſo ſämtliche
Kriegsverletzten!), auch dieſer hat kein Recht, ſeinen
Mitmenſchen als Krüppel oder Kranker zur Laſt zu
fallen. ar er tapfer genug, ſeine Geſundheit, ſein
Leben im Kampfe aufs Spiel zu ſetzen, ſo ſoll er auch
die letzte Tapferkeit beſitzen, den wertloſen Reſt ſeines
Lebens ſelbſt zu enden.“

Die Durchführung dieſer menſchenfreundlichen Be
ſtimmungen hat der Staat zu überwachen. Ernſt Mann
zufolge ſorgt er ſtreng für die Vernichtung aller
Schwächlinge und Kränklinge“. Auf jährlichen Kon
trollverſammlungen iſt der Geſundheitszuſtand des

nzen Volkes durch die beſten AÄrzte zu prüfen, die
ranken und Schwächen ſind auszuſcheiden und zu

vernichten. Auch außerhalb dieſer Kontrollverſamm-
lungen iſt es die Pflicht eines jeden, der ſich krank und
ſchwächlich fühlt, ſich den Kontrollärzten zu ſtellen.

(Man ſollte bei den Geiſtig- Schwächen dann aber
anfangen, und da würde wahrſcheinlich Herr Schrift
ſteller Ernſt Mann mit zu den erſten gehören, die
„vernichtet“ werden müſſen. Mehr über dieſes Buch,
das ein Schandfleck jeder Kultur iſt, zu ſagen, erübrigt
ſich. Man würde damit nur zuviel Reklame für die
Schrift machen und damit Herrn Mann einen Gefallen
tun, auf den es ihm vielleicht überhaupt nur ankam,
als er den Unſinn verzapfte.)

Kleine Oberameenergaegeges
Eine Berliner Firma ſandte an die Staatliche

wohlgemerkt: die Staatliche Fachſchule für Holz
ſchnitzereien in Oberammergau ein holzgeſchnitztes
ſche franzöſiſcher Herkunft mit folgendem Begleit

reiben:
„Wir ſchicken Jhnen per Poſt ein geſchnitztes Holz

tablett. ir wären Jhnen dankbar, wenn Sie uns
benachrichtigen würden, welcher der dortigen Holz
ſchnitzer in der Lage wäre, ähnliche Tablette her
zuſtellen. Wir können dafür ca. 10 M. pro Stück an
legen, und bei ſol Preisſtellung und guter Aus
führung Quantitäten gebrauchen Vielleicht haben Sie
die Güke, das Muſter dem geeigneten dortigen Betrieb
e den und uns alsdann Beſcheid zukommen zu
aſſen.“

Die Fachſchule antwortete darauf:
„Wir ſind im Beſitz Jhres werten Schreibens und

Pakets. Das Paket geht heute an Jhre Adreſſe zurück,
da die Schule keine Gälanteriewaren anfertigt. Dieſes
Tablett würde uns von einem guten Schüler 20 bis
25 M. koſten. Holz 3 M., 22 Tage Arbeitslohn. Viel
leicht macht Jhnen ein Franzoſe die Arbeit um 10 M.,
denn um einen ſolchen franzöſiſchen
ar wäre es nicht ſchade, wenn er
bei dieſer Arbeit verhungern würde,aber um einen deutſchen Oberammergauer. Vielleicht
macht es in Berlin ein Maſchinenbildhauer um 6 M.
Hochachtungsvollſt (Dienſtſtempel) geg. Tapnacht.“

Koreeteeessesſtsſche Weshnochten
„Der Bürger frißt bei Kerzenlicht,
Und macht ſich's recht beguem,
Der Pfarrer in der Kirche ſpricht:
Vom Stern von Bethlehem,
Heut kennt der Bürger keinen Groll,
Nach altem 7 rauch.
Er iſt von Menſchenliebe voll,
Und ſingt mit vollem Bauch
Stille Nacht, heilige Nachtl“

So heißt es in dem kommuniſtiſchen Grammophon
Lied „Der neue Stern“, das von dem kommuniſtiſchen
Verſandhaus Arbeiterkült in Berlin hergeſtellt und
billig unter den Maſſen verbreitet wird. Gleichzeitig
we ſich die „Rote Fahne“ in einem höhnvollen
Artikel gegen die geſamten chriſtlichen Feiertage, die
als Jnſtitütion der Reaktion zur Verdummung des
Volkes, vor allem der Jugend, bezeichnet werden. Des
halb nennt die „Rote Fahne“ die radikale Beſeitigung
aller chriſtlichen Feiertage durch die proletariſche Revo
lution der Sowjetunion den „Anbruch einer neuen
Epoche der menſchlichen Geſchichte. Die Organi-
ſationen der „Gottloſen“ ſind in voller Arbeit. Für
ihren Feldzug bieten ſie alle Mittel der modernen
Propaganda auf: Filme und Schallplatten, Plakate und
Flugblätter, Volksverſammlungen und ſog. wiſſen
ſchaftliche Vorträge, Straßendemonſtrationen und ſtille
Hauspropaganda, den Zeichenſtift des frechen Kari
katuriſten und den Terror ihrer roten Frontbünde. Auf
zur Gegenwehr gegen die heranbrauſende Flut des
Kulturboölſchewismus!

Döll den Lauges von Hestte
USA., das Land der Proſperity, befindet ſich ſeit

etwa 12 Jahren in einem Stadium ſchwerſter Wirt
ſchaftskriſen. Die Zahl der amerikaniſchen Erwerbs
loſen wird auf etwa 7 bis 8 Millionen geſchätzt. Trotz
dem ſcheint die Not den Spleen der großen amerika
niſchen Millionär- und Milliardär- Familien noch nicht
gebrochen zu haben.

Mit Rieſenſchlagzeilen und einer Fülle von Bildern
berichtete die amerikaniſche Preſſe in dieſen Tagen über
ein Feſt, das der amerikaniſche Petroleumkönig
Doherky in Waſhington zur Feier des Eintritts ſeiner
Tochter Helene in die Geſellſchaft gab. Zu dem Gala
diner waren nicht weniger als 2000 Gäſte aus vielen
Nationen und Berufsſtänden geladen 6 der bekannte
ſten amerikaniſchen Jazzbands und eine der hervor
ragendſten Theatergeſellſchaften waren für die Unter
e n rieſigen Menge gewonnen worden. Nach
altem Brauch dauerte das Diner nicht etwa nur bis
Mitternacht, ſondern gleich bis zum Mittag des folgen
den Tages. Die Koſten waren natürlich dement
ſprechend. Sie betrugen für das ganze Feſt etwa
22 Millionen Mark. Allein für die Miete der Feſträume
würden 100 000 M. bezahlt. Ein Gedeck koſtete etwas
über 2000 M.

Jn den Zeitungen wird die jugendliche Miß Helene
in dem gangen Lande als eine entzückend ſchöne,
moderne Amerikanerin von exkluſiven Launen ge
ſchildert. Jhre Leidenſchaft beſteht darin, Luxusauko
mobile mit exotiſchen Farben zu bemalen. 150 dieſer
Wagen, die natürlich Zehntauſende koſten, wurden vor
Beginn des Galadiners an die Freunde des jungen
Mädchens als Weihnachtsgeſchenke verteilt.
Indeſſen verzeichnet die Selbſtmordſtatiſtik in USA.

über 300 Tote allein am Weihnachtsabend

Giſtgas her Ko berg e
Jn der Stadt Koburg hat man jüngſt eine Gas

ſchußübung veranſtaltet, anſcheinend um die Bevölke
rüng für die Abwehr eines etwaigen Gasangriffs zu
trainieren. Eine Anzahl Trommler lief durch die
Straßen und ſobald ihr Mahnruf ertönte, zogen ſich
die Menſchen ſchleunigſt in die Keller der Häuſer

m
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Friſeur für Arbeitsloſe.

Der Friſeur Frank Marinus in Neuhork kam mit
Recht zur Uberzeugung, daß auch er ſich dem allge
meinen Feldzug gegen die Arbeiksloſigkeit anſchließenmüſſe. Aus dieſer Überlegung heraus ſende Mr. Ma

rinus 125 Bons für unentgeltliches Raſieren und Fri
ſieren in ſeinem Friſeurgeſchäft an das nächſte Polizei
revier und bat gleichzeitig den Polizeivorſtand, dieſe
Bons unter den Arbeitsloſen zu verteilen. In ſeinem
Begleitſchreiben an den Polizeikommiſſar äußerte ſich
Mr. Märinus folgendermaßen: „Jch bin überzeugtk,
daß es viel leichter iſt, irgendeine Beſchäftigung zu be
kommen, wenn man glatt raſiert und anſtändig friſiert
vor dem e erſcheint, als wenn man ünraſiert
und mit ungepf
wirbt.

egtem Haar ſich um eine Stellung be
Deswegen entſchloß ich mich“, ſchrieb der

wackere Friſeur, „alle Woche ein paär Stunden zu
unſten der Arbeitsloſen gratis zu arbeiten.“ Amfrnten Morgen des nächſten Tages warteten bereits

125 Männer vor dem Friſeurladen Marinus. Fünf
Stunden lang arbeiteten Marinus und ſeine Geſellen
en en an den Köpfen und Bärten der Arbeits

oſen.

Der hübſche Kutſcher war
ein Mädel.
Jm Charenton, einer Vorſtadt von Paris, wurde

vor einigen Tagen ein hübſcher junger Mann wegen
Landſtreicherei verhaftet. Er wurde verwahrloſt und
ſchmutzig auf der Treppe eines Hauſes ſchlafend auf
gefunden. Er hatte keine Legitimationspapiere bei m
ünd behauptete beim Verhör, ein arbeitsloſer Kutſcher
zu ſein. Da er der Polizei verdächtig erſchien, befähl

r Kommiſſar, den jungen Landſtreicher einer körper-
lichen Viſitation zu unterziehen. Als der Kutſcher das
hörte, bekam er einen roten Kopf. Er proteſtierte ener
giſch gegen die körperliche Viſttation und leiſtete ver

zurück. Die Veranſtalter dieſer Abwehrübung werden
ſicherlich auch der Meinung ſein, daß Trommelzeichen
und Kellerſchutz nicht ausreichen, um die Zivilbevölke-
rung in einem kommenden Kriege vor dem Gas zu
ſchüßen. Eine einzige handgroße Bombe allein kann
ſämtliche Bewohner einer mittleren Jnduſtrieſtadt
töten Vielleicht waren die Veranſtalter dieſer
Ubung der Meinung, daß es beſſer ſei, etwas zu tun
als gar nichts; ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Un
zulängliches geſchehe. Vielleicht iſt es doch beſſer, es
immer wieder trotz aller Mißerfolge mit dem einzigen
Mittel zu verſuchen, das heute die Gefahr des Gas
krieges allein abwenden könnte: das Drängen auf Ab
rüſtung und Sicherung des europäiſchen Friedens.

Dorfüende Bücher
Die Rieſenauflagen billiger Bücher haben, wie es

ſcheint, das leſende Publikum noch immer nicht ge
nügend zu Bücherkäufen veranlaßt. Der Buchhandel iſt
deshalb auf eine neue Jdee gekommen. Durch Zuſatz
von Riechſtoffen zur Druckfarbe iſt es gelungen, den oft
nicht ſehr angenehmen Geruch der Bücher völlig zu ver
decken. Der Herſtellung von „Duftenden Büchern“ ſteht
damit nichts mehr im Wege. Jeder Bücherfreund kann
ſeine Bibliothek mit ſeinem Leibparfüm verſehen. Auch
jedes einzelne Buch kann den zu ihm paſſenden Duft
erhalten. Die völlige Ubereinſtimmung von Außerem
und Jnnerem, von dichteriſcher und bibliophiler Atmo
ſphäre iſt geſichert.

Die Möglichkeiten dieſer neuen Erfindung ſind gar
nicht abzuſehen. Aus den muffigen Bücherſtuben von
früher werden Parfümläden. Jeder Dichter kann von
vornherein den Duft ſeines Werkes ſelbſt beſtimmen.
Man ſtelle ſich vor: CourthsMahler-Romane atmen
Veilchenparfüm, Gerhart Hauptmanns Geſammelte
Schriften duften nach Lavendel. Emil Ludwig präſen
tiert ſich in „Mille Fleures“, Thomas Mann in
„Juchten“ und Rudolf Herzog in „Kölniſches Waſſer“.
Neben Ganghofers „Deutſchem Kräutergeiſt“ finden ſich
die „Wilden Orchideen“ von Hanns Heinz Ewers.
Arnold Bronnen verbreitet den betörenden Duft von
„Myſtikum“ und aus einer Ecke grüßt beſcheiden Kläus
Mann im ätheriſchen Gewande von „Mon amie
Eliſabeth Auch mehr proletariſche Gerüche werden
nicht verſchmäht. Die grünen Bände von Karl May
duften beſtimmt nach „Bliemchengaffee“, Vater Zilbes
Zeichnungen werden mit einer „Kühlen Blonden“ alias
„Weißbier“ imprägniert und Alfred Bruſts oſt
preußiſche Romane erhalten einen ſäüerlichen Schuß
von „Königsberger Fleck“, der ihren Heimatduft un
verfälſcht wiedergibt.

Weiteren Geruchsverbindungen ſteht nichts im
Wege. Der Spielraum für Buchhändler und Leſer iſt
unbegrenzt. Das alte Wort, daß man nur ſeine Naſe
in ein Buch ſtecken muß, um ſofort ſeinen Jnhalt zu
erkennen, erhält ſeine neuzeitliche Bekräftigung. Das
europäiſche Buchgewerbe ſteht vor einer Periode ſen
ſationeller Erfolge.

zweifelten Widerſtand.
mit Gewalt entkleidet.
gemacht, daß der junge Mann in Wirklichkeit ein Mäd
chen war. Schluchzend erzählte der weibliche Kutſcher

Er wurde von den Poliziſten
Dabei wurde die Entdeckung

ſeine Lebensgeſchichte. Sie hieß Marie Kunze, war
29 Jahre alt und ſtaminte aus einem kleinen Dorf in
den Vogeſen. Nach dem Tode ihrer Eltern reiſte die
junge Marie nach Paris, um dort ihr Glück zu machen.
Sie wollte die Stellung eines Dienſtmädchens ankreten,
wurde aber überall abgewieſen, da ſich die Hausfrauen
von ihrem ſehr hübſchen Geſicht nichts Gutes ver
ſprachen. Die arme Maxie mußte hungern. Da kam
ſie guf den Gedanken, ſich als Kutſcher zu beſchäftigen,
da ſie mit Pferden gut umzugehen verſtand. Als ſie
ihre Kutſcherdienſte anbot, wurde ſie aber überall aus
elacht. Da beſchloß Marie, ſich als Mann Zu ver
leiden. Es gelang ihr darauf, bei einem Fuhrmann
als Kutſcher Stellung zu finden. Zehn Jahre lang
kutſchierte ſie die Pferde des Juhrmanns. Das ganze
Viertel war gut Freund mit dem jungen Kutſcher.
Marie rauchte die Pfeife, ging mit ihren Kameraden
in die Kneipe und gebrauchte dieſelben kräftigen Aus
drücke, wie alle andern Vertreter ihres Berufes. Eines
Tages aber war es mit ihrer Arbeit aus. Der Juhr
mann verkaufte ſeine Pferde und ſchaffte ſich Laſt
autos an. Marie wurde entlaſſen. Sie konnte keine
Beſchäftigung finden und ſank immer tiefer. Sie hatte
ſich aber an das männliche Daſein ſo gevöhnt, t ſie
ihre Männerkleider unter keinen Umſtänden ablegen
wollte. Nun ſitzt Marie im Polizeigefängnis und
r ſich kategoriſch, in Frauenkleidung die Straße
zu betreten.

Eine Filmdiva verweigert ihrem Mann
den Kuß.
Ganz Los Angeles lacht über einen ungewöhnlichen

Scheidungsprozeß. Der Millionär Hugo Leighkon, der

ſich vor kurzem mit der Filmdiva Pauline Frederik
verheiratet hatte, klagt auf Scheidung, da ſeine Ehe
frau ſich n weigert, ihm einen Kuß zu geben.Pauline erklärt darauf, ſie ſei ein freier Menſch und

habe das Recht, Küſſe zu verteilen und zu verweigern
wie es ihr eben einfällt. Rachdem Mr. Leighton ſich
ihr gegenüber grob und unanſtändig benommen hatte,
gibt es keine Macht auf Erden, die ſie zwingen könnteihm einen Kuß zu geben. Mr. Leighton behauptet da

egen, daß es ſein unbeſtrittenes Recht ſei, ſeine Ehe
frau ſooft und ſolange zu küſſen, wie es ihm beliebt.
Jetzt wartet man mit Spannung auf den Ausgang
dieſes ſeltſamen Eheſcheidungsprogeſſes. Paulinens
Poſition iſt nicht beſonders ſtark, wenn man bedenkt,
daß ſie bereits dreimal verheiratet und geſchieden war.

Der Weihnachtsmann vor Gericht.
Das Pariſer Gericht wird ſich mit einer ungewöhn

lichen Angelegenheit befaſſen müſſen. Zu dem 7jährigenSohn eines Senſer Kaufmanns namens Doprey kam

am 24. Dezember, wie üblich, ſein Privatlehrer zur
Mathematikſtunde. Der Knabe war ſehr luſtig und
fidel. Als der Lehrer ihn nach der Urſache ſeiner e
Laune fragte, ſagte der Junge: „Heute iſt doch Heilig-abend und der Weinen bringt mir beſtimmt
viele Geſchenke.“ Darauf der Lehrer: „Du mußt dich
ſchämen Jean, mit ſieben Jahren glaubt man nichtmehr an ſolche Dummheiten.“ Kurz und trocken, wie
es einem Mathematiker zukommt, vernichtete der Lehrer
den Glauben des kleinen Knaben an den Weihnachts
mann. Abends während der Beſcherung machte der
Knabe eine verächtliche Miene und ſagte zu ſeinem
Vater: „An dieſen Kinderquatſch vom Weihnachtsmann
glaube ich nicht mehr.“ Der Vater wurde wütend. Er
kündigte ſofort dem Lehrer und verklagte ihn gleich
eitig auf 10000 Frank Schadenerſatz an. „Das Gelden ich nicht“, erklärte e Do „Sollte ich
den Prozeß gewinnen, werde ich dieſe Summe für
Wohllätigkeitszwecke verwenden. Der Lehrer der den
ſchönen Glauben des Kindes vernichtet hat, müſſe aber
empfindlich beſtraft werden.

König Otto von Ungarn im Tonſfilm.
In den ungariſchen royaliſtiſchen Kreiſen tauchte einProjekt auf, daß mit e Intereſſe verfolgt wird.

Es handelt ſich um eine Filmaufnahme des Schloſſes
„Steenockerzeel“ in Flandern, in dem ſich die öſter
reichiſche Exkaiſerin e mit ihren Kindern, darunter
mit dem kürzlich volljährig gewordenen Erſtling, dem
Prinzen Otto, aufhält. a Anweiſung eines unga
riſchen Finanzkonſörtiums hatte ſich ein bekannker
Filmoperateur mit einer bedeutenden belgiſchen Film-
geſellſchaft in Verbindung geſetzt. Die Verhandlungen
ſollen bereits kurz vor ihrem Abſchluß ſtehen. Kaiſerin
Zita, König Otto und ſeine Geſchwiſter werden per
ſönlich an den Tonſilmaufnahmen teilnehmen Das
Innere des Schloſſes und ſeine Umgebung werden, zurhellen Freude der e riſe Habsburgverehrer, auf

der Leinwand verewigt werden. König Otto wird da
bei eine Rede halten, die ſelbſtverſtändlich für die
n Zwecke der Habsburger Propaganda machen
wird.

Zwangsweiſe Einführung der Bubi
köpſe in einem Soiwjetdorf.
Die Sowjetbehörde eines Dorfes im öſtlichen Ural

gebiet wollte die Aufmerkſamkeit der Zentralregierüng
auf ſich lenken und e zu einer entſcheidenden
Tat, in deren Glanz ſie ſich verewigen wollte. Dr.
Dorfſowjet erließ eine Verokdnung, auf Grund deren
alle Frauen des Dorſes das lange Haar, dieſes Sym
bol des Sklaventums, abſchneiden und ihre Begeiſte
rung für den Fortſchritt mit den renBubtköpfen dokumentieren mußten. Die S ffta en
waren aber im entlegenen Urälgebiet dieſe Je
nicht zu haben. Sie weigerten ſich kategoriſch.
langes Haar abzuſchneiden. Wie es einer olſchewi
ſchen Behörde zukomimt, entſchloß ſich der Dorſſowjet,
mit den Widerſpenſtigen kürzen Prozeß zu machen.
Von den Dorfpolgiſten wurden alle Frauen des Dorfes
in den Hof des Sowjetgebäudes gebracht, wo man
ihnen zwangsweiſe das Haar abſchnitt.
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Kleine Chronik.
Die neueſte Amksbezeichnung der Hausfrauen wird

„Haushaltungs-IJngenieurin ſein; das britiſche Ar
beitsminiſterium plant jedenfalls die Errichtung von
Lehrſtühlen, die der Ausbildung ſolcher Haushalkungs
Jngenieurinnen dienen ſollen.

Die Fortſchrikkte des Tonfilms im Jahre 1930
werden dadurch beleuchtet, daß an den 264 Film-Ur
aufführungen in Berlin der Tonfilm mit 53 Prozent
beteiligt war; im übrigen bedeutet das Jahr 1930
gegenüber dem Jahr 1929 einen Rückſchritt, denn 19209
fanden 324 Uraufführungen ſtatt, ſo daß das letzte
Jahr einen Rückgang um 20 Prozent brachte

r

Die durchſchnittlichen Einkrittspreiſe der deutſchen
Kinos betrugen 1929 in einem Erſtaufführungstheater
einer Großſtadt 1,17 RM., in einem Vorſtadttheater
der gleichen Großſtadt 0,79 RM., in einem Provinztheater
haben, je nach der Schwere des Falles ein oder einige
Pfennige geſunken.

Eine Siedlung aus der Steinzeif wurde auf einer
der Orkney Inſeln gefunden; ſie beſteht aus 9 Wohnungen und einer Kertſtatt die alle um eine Haupt
ſtraße, einen engen Gang, gruppiert ſind. Anſtatt der
Türen verwandten die Einwohner ſchwere Stein
platten, offenbar um ſich vor Uberfällen oder wilden
Tieren zu ſichern.

c

Ganz besondere Vorbereitungen 2zum Ausverkauf machen es er fordere
die Verkaufsräsume Montag, den S. Januar geschlossen zu halten.
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Milleldeukſche Neueſte Nachrſchken. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 3. Januar 1931.

Rings um das Merseburger Tor in lauchstaäcit
Die verblühte Romantik mittelalterlicher Städte

begegnet uns bei einem Rundgang durch das alte
Lauchſtädt nicht. Gewiß war das weſtlich gelegene
Schloß vor langer Zeit ein befeſtigter Platz, vom
ſchützenden Graben umgeben. Der ſchwere Schritt
Geharniſchter hallte im Hofe des Schloſſes wider
Schnaubende Roſſe ſtampften über die Brücke Eilige
Boten brachten wichtige Nachrichten. Landes-
herrliche Pracht machte ſich in den geräumigen Ge
mächern breit. Höfiſche Sitte ging ſteif einher. Auch
die geruhſame Sicherheit war nur an den kleinen
Raum gebunden und umſchloß nicht mit ihren Armen
den im Tale liegenden Flecken. Lauchſtädt beſaß keine
haltgebietenden Mauern, keine trußigen Türme, von
dem die Wächter ausſchauten und der Hornruf den
Bürger zur Verteidigung von Haus und Hof rief
Wohl verwehrten Tore den Eingang zum Stadt
innern, die für Verteidigungszwecke keinerlei Be
deutung gehabt haben. Die alten Urkunden nennen
ein Halliſches, ein Naumburger und ein Merſeburger
Tor. Gewiß haben ſie einmal bei dem Erheben von
Abgaben und Zollgeldern eine Rolle geſpielt. Die
Eckpfeiler des Halliſchen Tores, die an der nord
öſtlichen Ecke des Gaſthofes „Stadt Leipzig“ und am
Gebäude der Eſſigfabrik Thomas und Kirch ſtanden,
führten die Erinnerung bis zu den 9er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts weit in die Vergangenheit
zurück. Als Verkehrshindernis wurden die Pfeiler
abgebrochen. Das Vorhandenſein eines Naumburger
und Merſeburger Tores beſtätigt eine Aufzeichnung
in der hieſigen Kirchenchronik. Da wird an den Rat
der Stadt die Bitte gerichtet, vor den Toren, welche
namentlich aufgeführt werden. Schlagbäume errichten

zu laſſen, die den Fuhrwerken der Bauern Sonntags
zur Kirchzeit die Einfahrt verwehren ſollen, um
Störungen des Gottesdienſtes zu vermeiden. Man
muß das Merſeburger Tor dort vermuten, wo jetzt
die Luttſchewitzſche Schloſſerei liegt. Gewiß hat es
Glück und Unglück frei paſſieren laſſen, und nur
Lachen und Seligkeit, Sorge und angſtdurchzitterte
Nächte verkündeten, wer von beiden Gäſten will
kommen war. Die Schrecken des Dreißigjährigen
Krieges verſchonten unſeren Ort nicht, wenngleich der
Leidenskelch nicht ſo voll war, wie der unſeres
Nachbarſtädtchens Schafſtädt. St. Ulrich wurde faſt
ganz zerſtört und auch Häuſer Lauchſtädts verwüſtet.
Greueltaten und Grauſamkeiten wurden durch eine
übermütige, ſiegestrunkene Soldateska feindlicher
Heere verübt. Am 29. September 1681 plünderten

n t

hier Tillys Scharen und vertrieben die Einwohner.
Amtsſchreiber Johann Weymann wurde auf dem
Felde erſchoſſen und andere Einwohner erſchlagen.
1639 berichten die Chroniken abermals von einem
unliebſamen Beſuch der Schweden.

Den Feuersbrünſten der damaligen Kriegsjahre
iſt ein Haus in der Merſeburger Straße nicht zum
Opfer gefallen. Es iſt das Stammhaus der Familie
Glaſermeiſter Richard Kölbel, welches ſchon vor dem
30jährigen Kriegsgetümmel erbaut war. Es kann
trotz ſeines Alters als das architektoniſch ſchönſte

unterbrochen wird, beherbergt Wohnräume und die
Werkſtatt, die durch ein zweiteiliges Bogenfenſter
mit gutem Licht verſorgt wird. Das „Hiſtoriſche
Fenſter“, wie es im Volksmunde genannt wird, hat
ſchon manchen Wanderer zum Stillſtehen bewogen,
um nach dem Genuß dieſer baulichen Köſtlichkeit auch
die anderen Schönheiten und Seltenheiten zu ent
decken. Wohl manches Mal werden die alten Stein
ſitze an der Tür die Frau Meiſterin und den Meiſter
zum Ausruhen eingeladen haben, um im traulichen
Geſpräch nach des Tages Mühen den Frieden des

S
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Bürgerhaus in unſerer Stadt bezeichnet werden. Sein
Angeſicht trägt heute noch manch liebe Erinnerung
vergangener Tage. Eine ſtolze Giebelfaſſade gibt dem
alten Gebäude etwas Aufgerichtetes, Beſonderes. Ein
Flügelanbau, der im Erdgeſchoß durch den Flur
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Abends zu genießen. Über der Tür des Hauſes
hängt das Wappen der Familie Kölbel. Auf dem
altdeutſchen Schild ſind zwei gekreuzte Keulen zu
ſehen. Darüber ſteht zum Zeichen der Wehrhaftig-
keit der Helm. Aus der Adelskrone, die den hohen

V
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Stand der Ahnen erkennen läßt, erhebt ſich eine
Männergeſtalt, die eine wuchtige Keule auf der
Schulter trägt. Dadurch wird auf die Tätigkeit der
Altvordern hingewieſen, die ihrem Herrn ſchützend
vorangingen und eine Keule trugen. Der Name
Kölbel ſcheint ſich von Keulbel (d. i. Keulenträger)
gebildet zu haben. Jm Dreißigjährigen Kriege
wanderte ein Feldſcherer Kölbel in Lauchſtädt zu,
wie die Perſonenliſte des hieſigen Kirchenbuches be
ſagt. Ein Johann Chriſtian Gottlieb Kölbel, der
1777 geboren war, kaufte ſich 1805 mit 10 Talern
vom Militärdienſt los, um das Glaſerhandwerk
wieder ausüben zu können. Er war verheiratet mit
Marie Chriſtine Mühlhauſen, die aus einem alten
Lauchſtädter Geſchlechte ſtammte. Nach alten Urkunden
kaufte Heinrich Mühlhauſen, welcher Muſikus war,
1699 am 7. April für 56 Gulden 3 Acker Feld von
Frau Regina Kötſchens. Ein Sohn derſelben ehe
lichte Johanna Roſina Zetzſch, welche um die Hälfte
des Freigutes Kleinlauchſtädt, welches ihr als Erb
teil vorenthalten wurde, 1739 vor Gericht klagte
1803 erbte Chriſtine Kölbel geb. Mühlhauſen das
Haus in der Merſeburger Straße, welches fetzt noch
die Familie Kölbel bewohnt.

Vor dem Merſeburger Tor lag gegen Morgen das
Vorwerk, welches nach der Abtragung des alten
Gutes und dem Schloß zugehörte, ſchon 1787 neu er

baut worden war. 1810 gehörten zum Vorwerk
37824 Acker Feld, 33?8 Acker Wieſen und 134 Acker
Garten (1 Acker 17 Morgen). 1707—1712 zahlte
Marie v. Wolffersdorff jährlich 1600 fl. 4200 M.
Pacht. „1800 wurde von Heinrich Wilhelm Runde
3515 Thlr. (10 515) als Pachtſumme gezahlt. 1815
wurde das Stift Merſeburger-Kammer- Vorwerk eine
königl. preuß. Domäne.“ 1823 trat Amtmann
Ferdinand Brandes als Pächter ein. Die Brannt-
weinBrennerei, welche ſeit 1792 ſtark betrieben
worden warx, wurde wegen ſchlechter Rentabilität 1839

geſchloſſen. Nach beendigter Separation 1854 beſaß
die Domäne 686 Morgen Land und 56 Morgen
Wieſe. Die der Domäne zu leiſtenden Frondienſte
und Hutungsberechtigungen waren abgelöſt worden.
Bruno Brandes verwaltete bis 1872 das Gut, welches

dann Oberamtmann Zimmermann in Benkendorf
übernahm. Am 1. April 1876 iſt die Domäne der
Stadt Lauchſtädt inkorporiert worden und ſpäter in
den Beſitz der Familie v. Zimmermann übergegangen.

S.

Hamenkleidung: „Vom Kopf bis zu den Füßen zu Rehraus-Preisen“ M
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Deutſchland und der ruſſiſche
Holzexport

In den letzten Jahren hat Rußland ſeine Holz
gusfuhr auf dem Seewege nach Deutſch
land erheblich ſteigern können. Seit Wiederauf-
nahme des ruſſiſchen Holzexports im Jahre 1925 ſtieg
die Einfuhr von 0,15 Millionen Kubikmeter bis auf
etwa 0,40 Millionen Kübikmeter im laufenden Jahre.
Während ſich der Abſatz der neuen deutſchen Holz
ernte infolge der ſtarken Zurückhaltung der Sägewerke
und ſonſtiger Holzkäufer äußerſt ſchleppend geſtaltet
und teilweiſe noch erhebliche Reſtbeſtände aus altem
Einſchlag vorhanden ſind, konnte das aus ruſſiſchen
Stammblöcken erzeugte Schnittmaterial bis auf einen
geringen Reſt abgeſetzt werden. Um in Anbetracht der
allgemeinen Unſicherheit und Undurchſichtigkeit der
kommenden Entwicklung eine Beunruhigung des deut
ſchen Marktes mit ruſſiſchem Holz zu verhüten, hatte
das 1929 gegründete Holzimportkonſortium bereits vor
längerer Zeit Verhandlungen mit der Berliner Handels
verkretung der Sowjetunion über die Einfuhr von
ruſſiſchen Stammblöcken aufgenommen. Die Verhand
lungen, die ſich zeitweiſe ſehr ſchwierig geſtalteten,
haben jetzt zu einem für den deutſchen Partner gün-
ſtigen Ergebnis geführt. Während ſich der Abſchluß
im Vorjahre auf 80000 Feſtmeter belaufen hatte, ſoll
die Einfuhr 1931 nur 50000 Feſtmeter betragen

Entſprechend den ſtarken Preisabſchlägen auf dem
deutſchen Markt waren die Ruſſen ihrerſeits ebenfalls
zu erheblichen Preisnachläſſen gezwungen, ſo daß die
für 1931 vereinbarten Preiſe etwa 18 Prozent unter
den letztjährigen liegen. Von außerordentlicher Be
deutung für den deutſchen Markt iſt jedoch die in dem
Vertrag feſtgelegte Verpflichtung für die ruſſiſche
Handelsvertrekung, weder weitere Stammblöcke, noch
eingeſchnittene Stammware nach Deutſchland einzu
führen, wodurch eine Uberflütung des deutſchen
Marktes mit derärtigem Holz verhindert wird. Gleich
zeitig wurde die Einfuhr von ruſſiſchem Weichholz

Polen aufgenommen worden
20 000 Kubikmeter, hat alſo erſt einen geringen Um
fang angenommen.

Rußland beabſichtigt nunmehr, vom kommenden
Jahre ab das Schnittholzgeſchäft in Deutſchland zu
forcieren. Der Anlaß zu dieſem Vorgehen iſt wohl
darin zu ſuchen, daß einerſeits der deutſche Bedarf
an Weichholzſchnittmaterial trotz der heutigen ſchwie
rigen Verhältniſſe noch ſehr groß iſt, und andererſeits
damit zu rechnen iſt, daß am 31. Dezember die
deutſche Grenge für polniſche Schnittholzausfuhren
geſperrt wird, zumal ſich der Reichstägsausſchuß gegen
eine Verlängerung des Abkommens ausgeſprochen hat.
Zwecks einheitlicher Regelung des Abſatzes in Deutſch
land hat die ruſſiſche Handelsvertretüng den Verkauf
ihrer Weichholzſchniktmaterialien der Firma H. Dülken
K. Co., G. m. 6. H., in Porz a. Rh. übertragen.
Der Vertrag, der ſich auf mehrere Jahre erſtreckt, um
faßt den geſamten Verkauf dieſer Hölzer (Fichten
ſchnittmaterialien und kieferne aſtreine Seiten) für
ganz Deutſchland weſtlich der Elbe, wobei die Jahres
lefermenge der jeweiligen Aufnahmefähigkeit und der
Preis der jeweiligen Preisentwickung des deutſchen
Marktes angepaßt werden ſoll.

Am den höchſten Berg der Welt
Eine neue bayeriſche Expedikion auf den Kanchenſunga.

Dr. Paul Bauer, der bekannte Alpiniſt und
Führer der Kanchenjunga- Expedition des Jahres 1929,
ſteht im Begriffe, eine neue Expedition auf dieſen ge
waltigen Gipfel des Himalaſagebirges auszurüſten.
Mehrere Mitglieder der letzten Expedition erklärten ſich
ſchon bereit, ſich auch an der neuen Forſchungsreiſe Expedition erlauben, ſich immer wieder zu erholen und
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zu beteiligen. Zum größten Leidweſen Dr. Bauers
wird aber wahrſcheinlich der Alpiniſt Beigel ſich an
der neuen Känchenjunga Expedition nicht beteiligen
können, da er beim erſten Verſuch, dieſen 28 156 Fuß
hohen Berg zu erſteigen, beide großen Zehen erfror.

Zu Beginn des Monats Juni 1931 wird Dr. Bauer
wahrſcheinlich Europa verläſſen, um im Auguſt oder
September, gegen Ende der Monſumperiode, die Be
wältigung des Kanchenjunga zu verſuchen. Bei den
Hochtouriſten aller Länder findet dieſer Verſuch Dr.
Bauers heute ſchon ungeteiltes Jntereſſe. Nach der
Auffaſſung Dr. Bauers iſt die Zeit am Ende der
Monſumperiode beſonders günſtig. Teepflanger rund
um Darjeeling in der indiſchen Provinz Sikkim teilten
ihm mit, daß um dieſe Zeit der Gipfel des Kanchen
juünga etwa 2 Wochen hindurch völlig wolken und
ſchneefrei iſt. Engliſche Bergſteiger dagegen behaupten,
däß gerade um dieſe Zeit friſcher Schnee fiele und das
Wetter gerade am Ende der Monſumperiode womög-
lich noch unberechenbarer ſei als ſonſt.

Vor ausſichtlich wird die neue bayeriſche Expedition
zunächſt den gleichen Weg wie vor zwei Jahren ein
ſchlagen. Sie ging damals von Darjeeling aus und
erreichte mit dem Zemugletſcher die ſtattliche Höhe von
24275 Fuß. Bekanntlich gelang es den Engländern
Norton und Somervell im Jahre 1924, weſentlich
größere Höhen zu erſteigen und den Mount Evereſt
mit 28 000 Fuß zu überwinden.

Wenn die neue Expedition Dr. Bauers zunächſt
auch den Vorteil hat, bekannte Gebiete zu durch
queren, ſo beginnen doch die Schwierigkeiten beim
Zemugletſcher. Völlig neüartig bei dem Verſuch, den
Kanchenjunga zu bezwingen, wird dieſes al die
Methode des Vorgehens von Dr. Bauer ſein. Die
bisherigen Zeltlager, die trotz aller Vorſichtsmaß-
nahmen den Stürmen und Wettern nicht gewachſen
waren, werden völlig verſchwinden, denn die Expe
dition wird ſyſtematiſch dadurch vorwärtsſchreiten, daß
ſie Eishöhle um Eishöhle aushaut und ſich dadurch
Lager ſchafft, die es den Führern und Mitgliedern der

e

neue Kräfte v den Endaufſtieg zu gewinnen. Möge
das große Werk gelingen!

Abſichtlicher Hungerstod eines Arztes
Auf einer kleinen Farm in der Bretagne in

rn verſchied nach 58 Hungertagen der ruſſiſche
rzt Dr. Merab. Dieſer gewollte Tod des Arztes

erregte in der ganzen Umgebung großes Aufſehen. Die
Urſache des eigentümlichen Selbſtmordes iſt unbekannt.
Feſt ſteht nur, daß Dr. Merab ein gläubiger Mann
war und deswegen den Huüngertod wählte. Dr. Merab
war 64 Jahre ält. In Rußland geboren, ſtudierte er
in Konſtantinopel und Paris, war mit einer Fran
zöſin verheiratet und führte ein unruhiges und aben
keuerliches Leben. Jahre hindurch reiſte er durch
Zentralafrika, beteiligte ſich in Löwenjagden, erforſchte
das Leben und die Sitten wilder Negerſtämme Später
gelangte er nach Abeſſinien und würde Leibarzt des
früheren abeſſiniſchen Kaiſers Menelik. Seine Frau,
die 20 Jahre jünger war als er, begleitete ihn auf allen
ſeinen Reiſen Und ſtarb vor 2 Jahren in der
abeſſiniſchen Hauptſtadt Addis Abeba. Der Tod der
über alles geliebten Frau erſchütterte Dr. Merab ſo
ſehr, daß er ſeine Stellung in Abeſſinien aufgab und
nach der Bretagne abreiſte. Es begannen für den un
ruhigen Mann ſtille, einſame, ruhige Tage. Er war
bereits zu alt, um ſich in neue Abenteuer zu ſtürzen.
Das zurückgezogene Leben eines verlaſſenen Mannes
bekam ihm aber nicht. Einmal ſagte er dem Dorf
abt: „Mein Religionsglaube verbietet mir, Selbſtmord
zu begehen. Jch werde mir deshalb keine Gewalt
antun. Jch will nur aufhören, meinem Körper Nah
rung zuzuführen, damit mein Leben von ſelbſt er
liſcht.“ Darauf begann Dr. Merab zu faſten. Es war
ein tragiſches Bild. Alle Menſchen in der Umgebung
wußten genau, daß der ruſſiſche Arzt langſam einen
gewollten Hungertod ſtirbt. Alles Zureden war ver
geblich. Zu einer Zwängsnahrung wagte man nicht zu
greifen. Auf die Grabſtätte des Dr. Merab wurde
ein Granitſtein geſetzt. Die Jnſchrift lautet: Hier
liegt ein Menſch, ein Arzt.“

Am 2. Januar, nachmittags, entschlief nach langem, mit Ge-
dulcd getragenem Leiden, meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Anna Herfurth
geb. Naumann

Merseburg, den 3. Januar 1931.
Christianenstr. 5

Von zugedachten Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Diensſag, dem 6. Januar, 8 Uhr nachm,

von der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus statt.

Im Namen aller Angehörigen
Carl Herfurth

M HBünscheiden unse

Dank.

Danksagung.
Für die Liebe und Teilnahme beim

Geschw. Merkert
nebst Angehörigen

e Merseburg, den 3. Januar 1931.

rer lieben, teuren

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
ſeine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Arzt Sonntagsdſengt

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

4. Januar:
Dr. Hefzer
Gotthardſtraße 37,
Telephon 2160 und

Frau r. Hetzer
Gotthardſtraße 37,

Telephon 2160.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

4. Januar:
Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:
3. Jan. bis 9. Jan.
Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet;

Sonntags von 11 bis
21 Uhr, außerdem
e I. Srntgg imMonat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
Arzt Jonntadsdlenst

für Allgemeine Hrts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammonigkwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürſch
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.
Gut möhllert. Immer

zu verm. Lindenſtr. 3 II

AmengeM
an beſſ. Herrn zu verm
Zu erfr.i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung
in Groß Corbetha
4 moderne Räume ſof.
od. ſpäter zu vermieten

(35 Mark
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

leer. mwerz verm.

Fammſten

Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Lilly Hippe m. Hans

Klaeger, Mücheln, St.
Ulrich; Frieda Hol-
ſchowsky m. Otto Roſch
Zwochau.

Geſtorben:
Frau Emma Thun

geb. Lorenz, 48 J.,
Burgwerben Frau
Henriette Lindner,
68 J., Zorbau Alois
Müller, 58 J., Wei
ßenfels ermann
Teubner, 75 J., Wei
ßenfels Frau Hedwig
Siebeneicher gebor.
Fuchs, 47 J., Wei
ßenfels Hermann von
Reichenbach, 80 Jahre,
Naumburg Frau verw.
Eliſabeth Lehmann
geb. Schimpf, 81 J.,
Naumburg K. Born
ſchein,25J., Punſchrau;
Guſtav Daßler 73 J.,
KleinGörſchen Frau
verw. Auguſte Einecke
geb. Dieſſner, Leuna.

öhl. Immer
an einz. Herrn od. Dame
in Ammendorf zu verm.
Off. u. 373 a. d. Geſch.

Beschlagnabmefr. Wohn
mit Garten, in Ammen
dorf ſofort zu beziehen,
zu vermieten. Offerten
u. 374 a. d. Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie

Erkerwohnune
ſofort zu verm. Ang. u
380 an die Geſch. d. Bl.

Wohnung
drei Jimmer, Küche u.
Zubehör, zum 2. zu

vermieten
K. Sehnert, Leung,

Ebertſtraße.

fral leeres immer
mit großer Küche ſo

fort zu vermieten.
Hatheburgſtraße 20. Ir.

Atuhe, Kam. Küche

zu mieten geſucht.

Sonntag, d. 4. Januar 1931 (S. n. Neujahr)

enee en v ereees Kollekte zur Förderung innerkirchl. Arbeiten

Kirchlche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wüuttke.
(Amtswoche derſelbe Donnerstag
abend „8 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge
z. H., Eing Brauhausſtr. Paſtor Wuttke.

DomMädchenbund. Mittwoch abend
1,8 Uhr im „Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Vikar Bünger.
Freitag abend 8 Uhr Kirchenchöor, Breite
Straße 18. Lehrer Buſch. Ev. Mäd-
chenbund St. Maximi. Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung, An d. Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11, Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends 7 Uhr Elternabend des Kinder
gottesd. im „Augarten“. Montag abend
8 Uhr Konſirmierte Söhne im Pfarrhauſe.

Dienstag nachm. 4 Uhr Frauenhilfe
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomge im Pfarrhauſe.

Leunga. Vorm. 8, Uhr: Paſtor Schumann.
Friedenskirche Leung. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde (Sakriſtei).

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr. Paſtor
Schumann.

Großkayna. Vorm. 9 Uhr Kindergottes
dienſt.

Kleinkayng. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt in Neumark.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr. Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Niederbeuna. Vorm. 10 Uhr: Pre
digtgottesdienſt in Oberbeuna. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Pfarrſaale.

Montag abend 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag abend 8 Uhr: Miſſions- Hand

arbeitsabend. Mittwoch abend 8 Uhr
Familienabend im Pfarrſaale. (Paſtor
Treplin, Zorbau, mit Miſſionsbildern).
Donnerstag abend 8 Uhr Kirchenchor.
Sonnabend nachm. 4Uhr: Helferbeſprechung.

Ghriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsver
kündung. Donnerstag: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt. z Uhr: Hochamt mit Predigt.
I Uhr Letzie heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Jch habe mich als Heilkundiger hier,
Friedrichſtraße 23 pt., niedergelaſſen

Walter Relnſcke, Nagnetopatn
Sprechzeit Dienstag und Freitag
10 u. 3 5 Uhr. Die bisherigen
Erfolge geben das beſte Zeugnis für

meine Heilmethode.

Wenn ich das fragen könnte!
9 So schlank sein, daß jedes

Kleidungesstüde elegant und
vornehm wirkt, das ist ein
vielbegehrter Wunsch
Dr. Ernst Richters Früh
stückskräutertee das an

genehme, ärztel. emptohlene
Morgengetränk hiltt dazu
Er ochmecdkt gut, erfrischt das
Blut und bringt das träge
Fett zum Schwinden. Sie
nehmen Iangsam ab, werden
geschmeidiger und fühlen eich
jünger und wobler. Baket
M. 2 Kurpackg. fach
Inhale) M. 10. cetrastark
Mk. 250 und M. 12.50.
In Apothoten und Drogerien.

G. h E T R R8FRUBSTOCKS kRRVUTERTEE
„Hermes“ Fabrik pharm, Kosm. Präparate

München Güllstraße 7

Bancdwurm mit Kopf
Spul- u. Madenwürmer werden entfernt.
Anzeichen ſind: Abgang von nudelartigen platt.
Stücken, Magen und Darmbeſchw., Kopf
Kreuz und Leibſchmerzen, Jucken an der Naſe
und After, blaue Ringe um die Augen. Aus
führlichen Proſpekt gegen Rückporto koſtenfrei.

Blase, Leipzig 1 Promenaden
y ſtraße 22.

G Graue Hagre?! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Jrau Jrene Blocherer,

Augsburg II/892 Schießgr.Str. 24.

4nt-Fahnrune e
maſſiv, 200--300 qw, Stadtm., auch
getr., ſof. od. ſp. zu verm. Offerten
unter 9043 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Cnterntenterteilt in gesundheitl-künstlerisen

Gymnastik
und gestalteter Bewegung

Lotte Thormann
Diplom-Gymnastiklehrerin d.
Dora-Menzler-Schule, beipeig

Gebr. Schelhe
Schmale Straße 25 Tel. 2035 Heute SonnabendSarglager rn z en o

5 Sonntag, 8 Uhr abends imSärge in kiefer, großen Saale die berühmten
Eiche, in allenPreislagen Emil -Meusel-Sanger
Geschàftsstelle cles Tanz luſtige Damen und Herren
Feuerbestattungs- finden ihr Vergnügen in Schkopau,

7 Vereins E. V Geastlres KafserSonntag, den 4. Januar, nachm. und

Oberführungen von abends flotte W ca n ge frund nach auswärts von der Salzburger Schrammelkapelle.

Inwventur-
Dazu ladet freundl. ein. Der Wirt, L. Berger

7.Fremden-Uorstellung er

Ausverkauf
5. bis 17. Januar 198

theater Halle

Dürer- Haus

Sonntag, den 11. Januar, 15 Uhr,

Gotthardstrabe s 2

„Vltorfo und Ihr Husar“
Operette von Paul Abraham
Kartenverkauf 5. bis 8. Januar bei
bei den bek. Fahrkartenausgaben.

ſungs orper
Wenngonsfolbs Jelvenchuommen vo

Paul Rudolph e SMes se s sUindenetr. s en 2601 len d 9
e

757Zur Uebernahme und Leitung des
Auslieferungslagers für Merſeburg a ger er ntenpan
und weiterer Umgebung wird ein

Guterhalt. Plüſchſofa Hotelzuverläſſ. rührig. Herr nd Chaiſelongue bill.
Alter Deſſanerü Betriebs zu verkaufengeſucht, der über M. 2500.- Betriebs Wlendorf 10.

mittel in bat verfügt. Beruf und e MontagWohnungslage gleichgültig. Nur Faſt neuer Stubenwag., n gInnendienſt. Ein arbeitsſreudiger ſchön bezog ſpottbill. E H
Herr kann ſich eine angeſehene zu verkaufen.

Vor dem Sixtitor 3, I.

funt Absatzterke
u verkaufen.

Das s n 7.

Exiſtenz mit ſteigendem Monats
einkommen ſchaffen.

Ausführl. Bewerbung mit Aufgabe von Refe
renzen u I. F. 1642 beförd. Rudolf Moſſe,
Berlin W 100.

hlachtetent

Wäſchefabrik ſucht

Da Relvenlle
f. Bettwäſche, Küchen
Tiſch Leibw. u. Tapiſ
ſexie bei hoh. ſofortigen
Barverdlengt
Angebote a. Schließfach
246 Plauen i. V.

Gauseledeen
direkt ab Fabrik in
Ia gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Un
geriſſene, weiß u. dau
nig, Mk. 1,75 proPfund. Ungeriſſene,
beſte Sorte, Mk. 2,765
pro Pfund. Geriſſene,

9SäuglingsPflegerin
nur für 10 Wochen altes Kind für
dauernd geſucht Für älteres Fräulein
oder Frau Stunden, halbe oder ganze
Tage als Nebenbeſchäftigung geeignet.
Angebote mit Gehalt und Befähigungs

Prosp. u. unverbindl. Anmeldungen bei Papier-
handlung Bruno Börsch, Bahnhofstr. 8a und
Buchhandlg. Neubert, Neu Rössen, Pfalzplatz.
Beginn d. Kurse Anfang Januar f. Erwachsene
und Kinder. Abendßurse für Berufstätige.

nie en erzum Tauſch gegen Stelle auf neuerbautes
3 Zimmer Wohnung Wohnhaus 18000 Jeu
Zentrum (Kl. Ritter erverſich. 6* Morgen
ſtraße pp.) an. Ang. Land Off. u. 379 a. d.
u. 376 a. d. Geſch. d. Bl. Geſch. Vermittl. verbet.

i. Zentr., mit Suche Landwirtſchaften,Laclen Wenn et Villen und Ruheſitze.
mit Riederl iſt ſof zu Jſermann, Hamburg 5,
vermiet., eig.ſ.f Lebens Lindenplatz 31.
mittel, Möbel u. a, Ge

n Guterh. Iſhäte. Nah Asercel, ob hnder wagenOelgrübe 29. zu kaufen ewa

Angebote unter 377 a.
Einfamilienhaus d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

oder 5- bis 63 immer

nachweis unter 97 an die Geſch. d. Bl.

Inkaſſo-Stelle
Mk. 2,50 pro

Pfund. Geriſſene,weiße, Mk. 8,20 und
4,20 pro Pfund.Weiße Halbdaune Mk.
6, p. Pfund. Gänſe

öwenOlAerledrlinn

ſtellt Oſtern ein

rin s I efür das Geiſeltal ſofort zu vergeben. Ge pro Pfuny. Verſand e
eignete Bewerber, welche in der Lage ſind, r a h v Branchekundige
das vorhandene Geſchäft zu vergrößern und Wanne nſterphegen
Sicherheit ſtellen können, wollen Offert. einreich. e wen al n

re 9Nichtgeſallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführliche
Preisliſte gratis.

Dernztſcher Herold
Volks u. Lebensverſicherungs A.-G.

z. Aushilfe ſof. geſucht.
J. Oppel Hucht.

Bezirksdirektion Halle a. S. Ponimerſgen
Leipzigerſtraße 61/62. See ehe Die beleidigenden

Worte, welche ich gegen
Herrn Treibler, Groß
Gräfendorf, weg. Dieb
ſtahls ausgeſagt habe,
nehme ich als unwahr
geſprochen zurück.

Paul Dreßler.
Abtentasche Verloten

am NReujahrsmorgen

Stettin-Grabow 172
Auf ſämtliche Federn

10 Rabatt.
Werinſeriert

perkauft!

GrUndl. Einzel-

Ein neuer Beruf!
Die moderne Kunſtſtrickerei
aufzu „gFeming-Strickmaſchine“

buntfarbige Weſten, Pullover, Strickkleider,
Sportartikel bringt hohen Verdienſt. Leicht er
lernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis

und franks.

e mieten u 2ladentische
Hdant ver Aen ſgr Schteidnachine
Glöchner, Bad Köſen,
Lindenſtraße 21. zu elkanſen Angebt

u. 72 an d. Geſch. d. Bl.

auf dem Wege von
Beuna nach Großkayna
Abzugeben am Bahn

hof Niederbeung.

Trikotagen- und Strumpffabrik
Neher K Fohlen, Saarbrücken 3

Alle SortenSchlacht Gewürze Wa wird an

ganz u. gemahlen Steſe Frage beantwort.

Wnterricht
in Buchf. Kechn., steno-
gr. Maschlnenschreib.,
Oeutsch, Schönsenr.,

Siouersachen s EineMark 5000.
l. Stelle, Hypothek aus
Privathand, ſoſort ge
ſucht auf Grundſtück
mit 8 Morgen Achker.

automaten

Zuerjr. i. d. Geſch. d. Bl. Off u. 372 a. d. Geſch. Kaynga. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Ang. u. 375 a. d. Geſch. 1950. Off. u. 3780. d. G

e Se g S

12 Stck. Geldſpiel

im Bezirk Mücheln
aushängend ſofort zu
verkaufen. erforderlich

in beſter Qualität Ihnen gewiſſenhaſt.
ſehr billige

Walter Schlicht enKosmolog R. H. Schmidt
Thams S Garfs Berlin 148, 8. Graſe-

Niederlage- ſtraße 36. Rückp. erb.

Mäßlge Prelse,
Telepfion 33 018.

F. Wehmer 8 Sohn

als a. 3.,
Preußenring I.

Herrenstottgawmasche

vor kurzem verloren,
gegen Beſohn. abzugeb.

Pera GolzBahnhofſtraße 14.*
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eeſſſſeu eh

e ſ wird, die Schönheit ihres Kindes rühmen zu hören, ſo „Verfluchtes Vie ſchimpft Paul und ſtößt mit dem J blüht ſind. Und er bückt ſich und ſtreicht Lieschenr Erinnern und Vergeſſen labt ſich ſem tchee Herz an h bare d Fuß a dem ſt en Schwan zierlich vor über das flockig-ſeidenweiche Fell.
Zeit flieht ins Lebensbuch hinei aſt jeder Einlaßbegehrende ſem Lieschen zollt, dieſer Uberſtreichenden Lieschen „Wenn man dich verkloppen Ich glaube nicht, daß Lieschen und Peter im Jahre
Schreibt ſich ſo vi e e n nſichtskartenſchönheit, die er aus einer verwahrloſten, könnte, wäre uns allen geholfen! Weißt du was?“ 1931 noch viel in der Pförtnerloge zu finden ſein wer

n Auf einen Blatt iees un e halb verhungert ümherrennenden Waiſe zu einem fügt er in einem Anfall von Galgenhumor hinzu: Ich den. Was meinen Sie?
r Seht a en n W ein 1 wahren Prachtexemplar ihrer Raſſe herangepäppelt mürkſe das Bieſt ab und mache dir einen ſchönen Pelz
r innern und Vergeſſen hat der V e iſt wirklich n n e dann e es im Hauſe und iſt dochd J Aber gerade dieſe Schönheit wird, wie oft, zur Un wenigſtens zu etwas nützel“e beitſtifterin und zur Zerſtörerin des ruhevollen Jdyls. Pſchttt“ macht Annelteſe mit einem erſchrockenen Zwei Perlen

Was hat das Leben u ehracht Eines Tages nämlich es iſt gerade der Goldene Blick in der Richtung des Schiebefenſterchens aber er
r Als ein „Erinnern und Vergeſſen Sonntag jener Tag kürz vor Weihnachten, der nen beruhigt ſie lachend. „War ja nur ein Spaß“, meint Von Willy Wagner-Stürmer.

b Strom von Beſuchern auch in dieſes ſtillere Stadtviertel er und außerdem hat der Junge nichts gehört Da Da es dem Hochſtapler Theobald Pinott hinreichend
Und wenn uns ſchmerzlich unbereit ringe hat Her Architett Heyde ſeine Verwandten in gibt ſie ſich zufrieden und während draußen der frühe bekannt war, daß Habgier den Menſchen blind macht,
Entriſſen ward, was wir veſeſſen dem von Mutter Meißner bekreuten Hauſe beſucht, und Winterabend niederſinkt, das Drippeln und Scharren beſchloß er, ſeine letzten Erſparniſſe in einem größeren
Wohl dem, für welchen mit der Zeit ab hat Fran Archikert Hehde ſih ſterblich n das auf Rlender Füßze von der Straße her in die dämmrige Coup werlbeſtändig und mit Gewinn anzulegen. Er

t Kommt zum „Erinnern das Vergeſſen dem ten egfterbrett der Pſörtnerloge kleine Stube ſchallt, ſpinnt das Brautpaar ſeine ur ſtieg mit ſeinem Kompagnon als Herr und Diener im
thronende Lieschen verltebh Frau Heyde hat vor alten ewig neuen, ach ſo zukunftsfernen und beſchei beſten Hotel der Stadt ab, mietete zwei Luxuszimmer

Und weil das Leben jedem bricht ringen t ges Kind verloren. und. des ſt das denen Glücksträume weiter und erſchien in der Ankunſtsliſte als Miſter Smiriſſen
Den Strauß von Roſen und Zypreſſen nan e e der Perſunkenvett ihrer Trauer Silpeſterabend Ja es iſt alles wie es ſein ſoll, aus Boſton, Büchſenfleiſch en gros Untertänig riſſen
Steht nur dabei im rechten Licht guſwacht und Tellnahme, a ſogar Wünſche hekundet wenigſtens was das Wetter anbetrifft das ſtille, ſanfte Boys die Türen vor ihm auf. Dollargeruch umwehte
Auch das „Erinnern und Vergeſſen!“ Den Architekt Heyde iſt entſchloſſen, ſeiner Frau mit Flockengerieſel, das alle lauten Töne dämpft und alles ihn und ſeine Elegang. Nielnand ahnte daß in vier

ieschen e n re n d ehe ln n einem r an t u We andern n Steche umtefi inſt i t was es wolle und ſo ha in den Ve eyde, die in ihrer eleganten Vorortvilla am Fenſter 4 ze e mit der ſich andhaft weigernden Frau Meihner ſche en un n des Fugnene i u de an Tore en e nd er du dem Juivelanhändier
Skeht auf des Lebens Grengeſte n lich das geradezu ungeheuerliche Gebot von drei in Leichentuch denken Für ſie gibt es nichts mehr Tony Sandblatt, der einen international bekannten

Laden im Zentrum der Stadt unterhielt.
Schon mit Rückſicht darauf, daß er nur ſehr unvoll

kommen deutſch ſprach und von Edelſteinen nichts zu
verſtehen ſchien, wurde er von dem Ehef mit der größ
ten Hochachtung behandelt.

Dieſer Miſter Smiriſſen ließ ſich alle Steine und
Perlen zeigen, über die das Haus Sandblatt verfügte.
Es waren nicht wenige. Trotzdem lächelte er nur
geringſchätzig, zeigte bei all der Pracht der Türkiſen,
Rubinen und ungeſchliffenen Diamanken wenig begeiſtert. Endlich erblickte er in einer neu herbeigeſchaff

ten Kollektion das Objekt, das er ſuchte. Es war eine
einzige weiße Perle von ausnahmsweiſer Größe, birn
förmig und von leuchtender Tiefe Jhr Glanz über

Nur das „Erinnern und Vergeſſen!“

Anna Normann.

Lieschen ſoll kein Pelzkragen
werden

Eine Neujahrsgeſchichte.

Von Käthe Bruſtat-Schnedermann,
An dieſer ganzen Weihnachtsgeſchichte iſt nur die

Tatfache ſchuld, daß Lieschen wie eine Anſichtspoſt

hundert Mark auf Lieschen abgegeben u freuen und zu hoffen, und ſte hat ſich aus demDreihundert Mark für eine gang gewöhnliche d le Zimmer nebenan in die dunkle Diele hinaus
Man kann ſich denken, daß dies wie ein Blitz eingeſchla- geſtohlen, weil das Läuten der en en ſie krank
gen hat in der Familie Meißner! Als man mikkags macht. Ein neues Jahr? Ein neuer Anfang? Neues
ausnahmsweiſe einmal vollzählig um den Tiſch in en Nein, ſie will das alles nicht! Sie wünſcht,
der blitzblanken Küche ſitzt, wird das Gebot ausführlich ſ önnte ſich auch zur Ruhe legen in dieſem weichen,
erörtert, und es ſcheint eine ſolche Selbſtverſtändlich ſtillen Flockengerieſel, und ſie iſt ſo in ihre traurigen
keit, es anzunehmen, daß man ſchon allerlei Pläne Gedanken verſünken, daß ſie es kaum beachtet, wie die

was mit dem goldenen Segen anzufangen ſei. Vorgartenpforte ſich öffnet und jemand den verſchneiten
Da iſt das Brautpaar, Annelieſe und der Schwieger Steg entläng kommt. Sie wird erſt aufmerkſam, als

ſohn Paul, die damit die Anzahlung auf die beſchlag- ſie im ungewiſſen Licht der Straßenlaterne eine kleine
nahmefreie Wohnung zu leiſten hoffen. Da iſt Bruder Geſtalt ſo ſonderbar ſchwanken ſieht Und dann gibt
Max, dem dieſe dreihundert Mark den erſehnten die Haustürglocke ſo einen kurzen, ſchnell abbrechenden
Führerſchein 3 erringen helfen ſollen Da iſt Ton, wie wenn jemand ſie mit letzter Kraft in Bewe
Jrmag, die ſo gerne dreihundert Mark als Kaution für gung ſetzte und als Frau Heyde die Vorſaaltür auf

r traf allesn karkenkatze ausſteht. Genau wie eine ſolche pflegt ſie die Annahmeſtelle der Chemiſchen Waſchanſtalt ein reißt, fällt ihr ein todmüdes Kind in die Arme Zu ündler et t i
n mit läſſig gekreuzten Pfötchen dazuliegen und den Be zahlen e mit der ſie ſchon ſolange liebäugelt gleich aber entringt ſich Lieschen, das ſchöne Lieschen e e en erneen Mein re es

chauer aus un wahrſcheinlich großen, e e und da iſt Mutter Meißner ſelber, die energiſch die mit kigerbraunem Fell und weißem Worhemdchen, mit Rar
ugen unſchuldig ünd ſanftmnülig anzublinzeln. Sie Rechte ihres Jüngſten vertritt und erklärt. daß der kühnem Satz dem kraftlos werdenden Griff der Kinder Der Amerikaner der nach Dollar roch verzog keine

d ne n n c immer gerade den kleidſam ten Kaufpreis für ſeine Katze auch für niemanden anders hände und paziert mauzend durch die Halle Miene 698x Mi denn e u ſeidenflociges m n nen Hunſten verwendet werden dürfe An dieſer ganzen Geſchichte iſt nur die Tatſache „Und die zweite? Man trägt doch zwei Ohrringe
wenn Peter ihr die gro e See n Und hier erſt fällt es der Familie ein ſich nach der ſchuld, daß Lieschen genau ſo ausſah, wie eine Ant Der Juwelier ſtotterte.
gebunden hat iſt die Anſichtskartenähnlichkett vollkome en An völlig unbeteilkgt auf dem Ssfa kräumen ſichtskartenkate, „Sie ſoll kein Pelztragen werden l „Nur eine vorhanden Schadel“

den Lieschen wichtigſten Perſon in dieſer Angelegenr Däs iſt das erſte, was Peter, aus ſeiner langen undheit umzüſehen. Aber Peter iſt verſchwunden.men Nur das Lieschen nicht, wie die Poſtkarten tiefen Ohnmacht erwachend, murmelt
Sie iſt geſtern mitſchönen, auf einem Samtkiſſen oder einem Eisbarenfell und dann ſteht „Bis jetzt habe ich nur eine.nie i ihn in ſei tt; da hat er ſi einer Sendung aus Amſterdam eingetroffen. Vielleichtle prangt. So e ſind ihre Lebensumſtände nicht. tie n n eder alen u er nen e läßt ſich eine zweite Perle beſchaffen Oder die

Sie wohnt in der Pförtnerloge und iſt ein von Mutter keine weiche Natur Aber als ſie herantritt, ihm die Schlaf die heiße Milch die ihm Frau Heyde an die keilen?“ Der Chef zitterte, ſah ein glänzendes Geſchäft
Meißner nur widerwillig geduldeter, oft als „unnützer f Vppen hält. Dann fährt er auf, und ſein angſtvoller entgleiten. Derartige Exemplare ſind ſelten, ſehr ſelten

Decke wegzugziehen, da trifft e ein Blick voll ſo tiefer
Qual aus den Augen ihres Jüngſten, daß ſie ſich ab
wendet und wortlos, mit gebieteriſcher Handbewegung,
die nachdrängenden Geſchwiſter aus der Kammer
ſcheucht Und es iſt auch nicht weiter mehr die Rede

Freſſer“ geſcholtener Gaſt. Wenn Peter, ihr Beſitzer
nicht ſo ein zärter und empfindſamer kleiner Kerl wäre,
ſo würde Lieschen ſchwerlich ta aus, tagein auf dem
weißlackierten Fenſterbrett der örtnerloge ſitzen und

Und dieſe Reinheit, dieſer Schmelg
„Gut, wenn Sie glauben, eine Zwillingsperle be

ſchaffen zu können, nehme ich vorerſt dieſe. Aber ſehen
Sie zu, daß Sie eine zweite erhalten. Zu jedem Preis
S verſtanden? Dreißigtauſend Dollar habe ich für die
Ohrringe meiner Frau vorgeſehen

Der Juwelier verbeugke ſich ein dutzendmal und
überrechnete im Nu ſeinen Verdienſt. Mehr als die
Hälfte war für ihn gewonnen. An Büchſenfleiſch mußte
aber noch viel mehr verdient werden, folgerte er.

Pinott legte kaltblütig dreißig DTauſendmarkſcheine
guf den Tiſch, hinterließ ſeine Adreſſe, behſelt ſich vor,
die Perle umzutauſchen, wenn nicht innerhalb der drei
Wochen, die er ſich in der Stadt aufhalte, ein zweites
Exemplar beſchafft werden könne. Zwar fühlte er ſich
nicht ganz wohl, als er ſein ſauer zuſammengegauner
tes Geld hinlegte, nur im Vertrauen auf ſeinen Inſtinkt.

Der Juwelier verbeugte ſich abermals gelenkig wie
ein Akrobat vor dieſem prompten Bezahler, riß die
Tür auf und bereute, nicht fünftauſend Mark mehr
verlangt zu haben. Dann folgte für ihn eine ſchlafloſe
Nacht.

Blick ſucht ſein Lieschen; aber Herr Heyde, der am
Fußende des Ruhebettes ſteht und unermüdlich immer

e V n in e reibt, ung ihmt eruhigend zu und winkt mit den Augen. Un richtig,nene d riber gehenden en on den Verkauf, denn am Abend fängt Peter an zu da liegt Lieschen auf dem Eisbärfell und hat die Pföt
hantaſteren, und wer in den Tagen und Nächten ſchen mit anmutig läſſtger Selbſtverſtändlichkeit gekreuzt,S Wie die Dinge liegen, hat ſelbſt die robuſte und nur i inderſtimme als den Fieber ei dies ige i ie e. e Hat elbſt die ſtw Ki t d ber ſei d te e ergreifbarſte Wirklichkeit eingeſtellte Mutter e e en en e en die Ala e e n gelten e e

a allergreifb t a geht ein ſeliges Leuchten über das blaſſeMeaßner nicht das Herz, ihrem Jüngſten, dem wenige Luſt ein für allemal vergangen, jemals wieder davon Jungengeſicht, und zufrieden legt ſich Peter auf die
WMonde nach dem Tode des Familler in anzufangen. Seite. Er denkt jetzt einen langen Schlaf zu tunReſe rauhe Welt verſetzten Rachkömmling, ſeine einzige Nun ſitzt Peter ein paar Tage nach dem Feſte wie und Lieschens ſanſtes Schnurren klingt wie Engels
Freude zü nehmen, wenn ſie auch oft den Kopf ſchüktelt der auf ſeinem gewohnten Platz nur noch ein wenig muſik in ſeine Träume
über ſeine leidenſchaftliche Liebe für das Katzenvieh. Hläſſer und ſchmäler als ſonſt. Er bedient mit flinken Frau Architekt Heyde hat jetzt keine Zeit mehr, am
Dieſer Junge iſt ſo gang anders, als ihre anderen Kin Fingern den großen Gummiball und gibt Auskünfte, Fenſter zu ſtehen und ſich den ewigen Schlaf unter

der die in Art und Weſen der Mutter nachgeraten Und Lieschen ſpielt auf dem weißlackierten Fenſterbrett rieſelnden Flocken zu wünſchen Sie hat kaum noch
ind. Wenn er ſie anſieht mit den dunklen ſtillen und Anſichtskartentatze. Es iſt alles wie ſonſt, und doch einen Blick übrig für ihren Mann, aber der iſt nicht
och ſo ſprechenden Augen des Vaters bleibt ihr das nicht wie ſonſt ünd mit der geſteigerten Empfindlichkeit gekränkt über ſolche Vernachläſſtgung Er kommt ge

raſche Scheltwort im Halſe ſtecken, und ſie duldet es des Rekonwaleſgenten ſpürt Peter das Unausgeſpro rade vom Telephon zurück. wo er die in tauſend
ſchweigend daß er ſeinem Liebling die beſten Biſſen henen ten mndert Mark das ſchwebt wie eine Angſten ſchwebende Mutter Meißner über das Schickſal

jbt. Es iſt beinahe gut, daß Peter ein kleines bißchen loriole um ſein Lieschen. Dreihundert Mark das ihres Jüngſten beruhigt hat, und im Vorbeigehen wirft
inkt, nur ſo ein wenig aus Schwäche wie der Doktor lieſt er als ſtummen Vorwurf in den Mienen der Far et einen Lig in das Wohnzimmer. Sie vilden eine

ſagt. So bleibt er befreit von den zahlreichen Poſten milie denn man muß wiſſen. daß Bruder Max zum hübſche Gruppe da drin, die drei, und ſie ſind ſo ver

neuen Jahr in ſeiner Fabrik e e worden iſt. kieft, daß ſie gar nicht auf ihn achten. Denn Peter
Schweſter Jrmas Weihnächtsaushilfe als Verkäuferin muß Frau Heyde unbedingt den richtigen Begriff von

Lieschens Schönheit beibringen, und er fördert ein paar
bekritzelte Blättchen aus ſeiner Hoſentaſche zutage, auf
denen er Lieschen in zahlloſen Skellungen verewigt hat.
Herr Heyde nimmt eins der zerknüllten Blättchen in friſtig zu beſchaffen.
die Hand und tut einen langen, leiſen Pfiff. Er ſieht Acht Tage ſpäter wurde dieſen Händler von einem
die großen, ſtrahlenden Kinderaugen, die hohe fein angeblich aus China heimkehrenden Ruſſen unter
gemeißelte Stirn, die beweglichen, feingliedrigen minderwertigen Perlen eine derartige von gleichem
Künſtlerhände Er ſteht den in hingebendem Lau- Gewicht und gleicher Art angeboten. Der Verkäufer
ſchen geneigten Kopf ſeiner Frau und die Roſen, die verlangte ſiebzigtauſend Mark. Der Telegraph begann
heute zum erſten Male wieder auf ihren Wangen er l zu arbeiten. t

Wer iſt pünktlicher?
Mann vder Frau?

Die meiſten Männer werden es gar nicht verſtehen
können, daß man in dieſer Frage überhaupt noch zwei
felt. Unter 100 werden 99 prompt antworten „Selbſt
verſtändlich der Mann. Und jeder wird aus
e eigenen Erfahrung mindeſtens ein Dutzend Bei
piele dafür anführen können. Beſtimmt werden aber
ebenſo viele Frauen energiſch dagegen proteſtieren, daß
man ihr Geſchlecht der chroniſchen Unpünktlichkeit zeiht

Zur Klärung dieſer Jahrhunderte alten Streitfrage
empfehle ich jedem, der einmal warten muß, die Ge
legenheit zu einer kleinen Priv atſtatiſtik zu ver
wenden und mit der Uhr die Wartkezeit ſeiner Leidens
genoſſen ab zuſtoppen. Das auf dieſe Weiſe ge
wonnene n kann dann ſpäter einmal zu
einer Sammelſtatiſtik verarbeitet werden, die wahr
ſcheinlich einen erdrückenden Beweis für die Unpünkt
lichkeit der Frauen liefern wird

Meine Beobachtungen, die ſich auf etwa 50 „Warte
fälle“ erſtreckten, hatten folgendes Er gebnis:

90 Prozent aller Wartenden waren Männer DieWartezeit Hwantte zwiſchen 10 und 60 Minuten. Die

Familienoberhauptes in

e

Am nächſten Tage wandte er ſich telegraphiſch an
ſeinen Perlengroßhändler in Amſterdam und beguf
tragte ihn, ihm eine weiße Perle von außergewöhn
licher Größe, tiefglänzend und birnförmig wie die mit
der letzten Sendung gelieferte, zu ſedem Preis kurz

und Obliegenheiten, die ſeine a ne alle ſchon
frühgeitig aus Erwerbsgründen gu ſich nehmen müß-
ten. Ernſthaft beugt er ſein kleines bla ſes Geſicht
über ſeine Schulbücher und Hefte, wobei ihm Lieschent S ernſthaft zuſteht. Er hat übrigens einen hellen
Kopf, und Mutter Meißner denkt ſt daß man ihn
eigentlich auf höhere Schulen ſchicken müßte. Aber das
kann man natürlich nicht erſchwingen

Peter ahnt nichts von dieſen Sorgen ſeiner Mutter.
Still und züfrieden ſitzt er am Fenſter der Portierloge
und bedient den Gummiball, der das ſchwere Haustor
öffnet oder ſchließt, und wie ſeine Mutter niemals müde

Putzen Sie Ihrem Mann

die Schuhe?
Zwei Antworten von jungen Frauen, die ungefähr die

gleichen Lebensbedingungen haben.

Von Hilde Maaß.
Schuhputzen gehört nicht gerade zu den Annehmlichten glichen Lebens. Aber es muß nun ein

mal ſein, denn mit ungeputzten Schuhen herumlaufen,
das mögen Sie doch ganz gewiß nicht! Natürlich,
wenn man eine Bedienung hat, dann iſt es ja ſo ein
fach dann ſtehen die Schuhe immer fein blinkend da.
Man wird dann auch nicht vor die in manchen und
zumal in jungen Ehen ſo kritiſche Frage geſtellt Soll
ich auch meinem Mann die Schuhe putzen

Jede Arbeit, wenn ſie gut ausgeführt iſt, ſei es
nun irgendeine e Sache oder ſo eine Kleinigkeit
des alltäglichen Lebens, hat ihren Wert. Und im
Grunde iſt es auch ganz das gleiche, ob man nun fürſeinen Mann kocht, n Bett macht, ſeine Kleider in

Drdnung hält, oder ob man ſeine Schuhe putzt. Die
allermeiſten jungen Ehen ſind ja doch auf einer Ar
beitsteilung aufgebaut. Hier die Arbeit des Mannes,
die den Lebensunterhalt ſchafft. Dort die Arbeit der

iſt am Sonntag beendet und eben kommt auch Schwa
ger Paul mit der Hiobsbotſchaft, daß er vom T. Januar
ab „ſtempeln“ gehen muß

Betrübt flüſtert das Brautpaar in der Ecke am
Ofen. Das wird ein jämmerliches neues Jahr
Nicht einmal ein kleines Geſchenk konnte Schwager
Paul für ſeine Annelieſe erſchwingen, denn es heißt die
paar Groſchen zuſammenhalten für die erwerbsloſe
Zeit Und ſie hat ſich doch ſoſehr einen Pelzkragen
gewünſcht daran war natürlich nicht zu denken

T S n ehe T uer lachend: mein liebes Kind, ſoweit ſind wir
nün doch noch nicht. Schließlich könnte ich ja dich dann,
auch noch die Kohleneimer ſchleppen laſſen. Und zum
Schluß müßteſt du mir wohl noch die Schlappen
bringen, wenn ich nach Hauſe komme und mir beim

der Arbeitkstag der Hausfrau ſich nicht immer auf acht Schuhausziehen behilflich ſein. Nein, nein, ſo was iſt
Stunden beſchränkt, zum Schuhpuhen braucht man, angebracht deinem Vater gegenüber aber nicht mir
wenn s hoch kommt, 5 Minuten und dänn, die z enüber. Trotzdem ich Ehemann bin und Bequem

b

wenigen Stunden, die der Mann in ſeinem Heim zu „Nein,
bringen kann, durch keine läſtigen Arbeiten mehr ge
ſtört werden Gewiß Eine Kleinigkeit für den
Mann, ſich ſeine Schuhe ſelbſt zu putzen. Aber doch
auch nur eine Kleinigkeit für die Fraul! Wenn auch

e

e

eigenen Schuhe müſſen ja auch geputzt werden. Das ichkeit ſehr ſchäte, laſſe ich doch ſolche Dinge, die maniſt doch ein Abmachen, wenn en e n Mannes noch bei uns in Dahin a ſchon als Galanterie be
ſchnell mit blankpützt. Und kein Mann wird denken, zeichnet, die ich aber als Selbſtverſtändlichkeit betrachte,
daß ſich ſeine Frau erniedrigt, wenn ſie ſeine Schuhe nicht außer acht. Ich möchte durchaus nicht auch noch
putzt. So etwas bilden ſich nur Frauen ein. Meiſtens mein Teil dazu beitragen, daß der e Ehemann
wird er es ganz ſelbſtverſtändlich ſinden, daß immer mit a als der Typ bei allen anderen Nationen
alles in Ordnung iſt, und er ſich nicht darum kümmern n t wird, der in ſeiner Frau vor allem die
muß. Er wird zu rieden und vergnügt ſein, wenn er Haushälterin ſieht, von der er jede Arbeit verlangt!“
das e h daß ſeine Jrau gut für ihn ſorgt. Da Mit dieſer Antwort war ich ſehr zufrieden. Ich
von hat doch die Frau den größten Vorteil hätte von dieſem Augenblick an meinem Mann jeden

Wenn aber eine Frau ſchon mal das Gefühl hat, Tag herzlich gern die Schuhe geputzt. Aber es würde
nicht die volle Achtung ihres Mannes zu beſitzen wenn ihm ſicher gar nicht recht ſein, wenn ich ſeine Ritterie fürchtet, bon ihm nicht als leihen ange lichkeit nicht in Anſpruch nahme. Es ſtimmt ja voll
ehen zu werden: darum, weil ſie ſeine Schuhe putt, kommen, was er da geſägt hat. Jn anderen Ländern
iſt das ganz gewiß nicht. Das hat dann ſchon andere wird wohl die Frage, ob die Frau dem Mann die
tiefere Gründe, die nichts mit Schühputzen zu tun Schuhe putzen ſo oder nicht, gar nicht zur Diskuſſion

ſtehen. Und daß die deutſche Frau es zuläßt, daß ihr
Ehemann bei den anderen in Punkto „auſmerkſamer,

haben.

Wenn Mann und Frau in treuer KameradſchaftFrau der Haushalt mit all dem oſt ſowenig zuſagen
den Kleinkräm das Kochen, Waſchen und Putzen, das
läſtige, immer wiederkehrende Flicken. Ja, und das
Schuhputzen. Man mag ſich dagegen ſträuben, wie man
will. eine Arbeit, die zum Tätigkeitskreis der Frau
gehört, iſt es doch!

Der Mann kommt nach Hauſe, der Tiſch iſt hübſch
gedeckt das Eſſen war wieder einmal vorzüglich die
Zigarette nachher ſchmeckt ſo famos! Es iſt aber auch
rieſig gemütlich in ſeinem Heim. Da ein unan
genehmer Gedanke

miteinander leben dann iſt auch jeder beſtrebt,
anderen das Daſein recht ſchön zu geſtalten
großen Worten iſt nicht viel getan, und zu g
Tatken fehlt meiſt die Gelegenheit Aber da n
anderes Gebiet, da gibt es eine andere Mögli
unmerklich und ohne viel Worte dem anderen
Liebes zu tun das iſt der Alltag.
Kleinigkeiten des Alltags gehört auch
und darum

Putze ich gern die Schuhe meines Mannes

dem

Mit
roßen
ſt ein
chkeit,

etwas
Und zu den tauſend

das Schuhputzen,

feinfühliger Gatte ſo niedrig im Kurs ſteht, iſt doch
wohl ein Zeichen dafür, daß es bei ihr irgendwo ein
bißchen an Selbſtbewußtſein fehlt. Folgerichtig ergibt
ſich darum die e des Auslandes über die deutſche
Frau ſie ſei zu hausbacken. Sie vergeſſe leicht über
ihrer Rolle der treuſorgenden Gattin, daß der Mann
auch gerade ihre kleinen weiblichen Schwächen braucht,
um ein ganzes Leben hindurch von ihrer Perſönlichkeit
gefeſſelt zu ſein.

Ich muß auch ſagen, daß ich ſchon oft beobachtet

Hälfte der Zuſpätgekommenen verſtand es mit einem
entwaffnenden Lächeln, feden Vorwurf im Keime zu
erſticken. Die übrigen zeigten die Armbanduhr vor,
die genau um die Zeit des Zuſpätkommens nachging.

Von den fünf wartenden Frauen verſchwanden vier
r nach zehn Minuten in einer nahegelegenen Tele
phonzelle. Die einzige, die eine volle Viertelſtunde aus
hielt, empfing ihren Freund mit folgenden Worten
„Unerhörk, um ſieben Uhr haben wir uns verabredet,
und jetzt iſt es gleich acht.Herrgott, ich muß ja noch meine i eSchuhe für morgen re den e wenn alles n Männer die von ihren Fräuen mit Liebes Aber Liebling, du irrſt dich mit acht Uhr. Das um

ſo ſchnell geht, dann kommt man doch erſt recht nicht eweiſen in Form von Bequemſichkeitsbiſſen“ über ſieben muß ein anderer geweſen ſein
dazit. n geht er entweder hinaus, um brummend 5 M die San e al e en l ndieſe ihm recht unliebſame Arbeit zu tun, bei der er Ob ich meinem Mann die Schuhe putze? Nein. das „tägliche Brot“ und ſehnten ſi nd zu ſehr ir rocklich of
h n meiſtens ngeſchiet anſtellt oder er läßt Nur e e mal ſehr eilt oder ſtark nach Kuchen oder einer e e ſieben e ſt m n n el en e ndas Schuhputen ſein. Auf jeden Fall aber wird ſeine ſonſt techniſch nicht ander möglch iſt. Ich glaube auch, Ein winziges Problemchen an ſich die Schuhputz warteſt du ja ſchon ſeit einer gangen Stunde
Gemütlichkeit geſtört und damit natürlich auch die nein Mann hat das noch nie erwartel. Er errichtet frage. Unter Umſtänden iſt ne aber doch imſtande e z ten
der Frau dieſe Arbeit ſicher ebenſo ungern wie ich. Jch hörte große Zuſammenhänge aufzudecken. Jedenfalls bin ich „Seit einer Stunde? Du biſt verrückt. Seit fünf

es da nicht viel netter
wenn der Mann nach

für den anderen Tag
wenn alles getan iſt,

Hauſe kommt, wenn die Schuhe
ſchon blank daſtehen, und die

ihn auch ſchon ünluſtig murmeln
liche Schuhputzereil“ Als ich darauſhin einmal
„Jch kann dir deine Schuhe ja mitputzen antw

„Jinmer die ſcheuß
ſagte:
ortete

er feſten Kberzeugung, daß es in den meiſten Fällen
nicht ſchadet, wenn die Frau nicht jederzeit bereit iſt,
um die Gunſt des Mannes durch Bedienen zu werben

zehn Minuten.“
Woraus zu erſehen iſt, daß Frauen nur aus Ver

ſehen pünktlich ſind.



Tony Sandblatt zitterte wieder, als er dieſen Preis
las. Als e Geſchäftsmann begab er ſich zum
Telephon, ließ ſich mit dem ehrenwerten, vertrauens
würdigen Miſter Smiriſſen, Hotel Savoy, verbinden,
der ſeinen Anruf erwartet hatte.

Die Stimme des Geſchäftsführers am Apparat er
bebte vor Untertänigkeitsgefühl, als er den Namen
Smiriſſen wiederholte

„Neunzigtauſend Mark? Iſt viel Geld“, erklärte
der Amerikaner nach kurzem Beſinnen. „Aber trotzdem,
ich nehme ſie, um meiner Frau eine Freude zu bereiten.
Sie liebt Perlen über alles. Sorgen Sie dafür, daß ich
ſie bis Ende der Woche habe.“

Der Juwelier ließ vor Freude den Hörer fallen und
bereute abermals, daß er nicht fünftauſend Mark mehr
verlangte. Das machte dieſem klotzig reichen Amerikaner
gar nichts aus. Telegraphiſch beſtätigte er den Kauf
abſchluß und ſetzte ſich, mit einem Päckchen Banknoten
bewaffnet, in den D-Zug.

„Direkt eine Seltenheit, ein Zufall. Genau die
ihm der Großhändler inmee Perle“, beſtätigte

war wunderbar, dieſesmſterdam. Allerdins, es
zweite Exemplar. Da teurer wie die erſte Perle, war
dieſe beſtimmt noch ſchöner. Mindeſtens aber ebenſo
ſchön, ſagte der Großhändler geſchäftsmäßig. Und die
Größe völlig gleich, direkt ſelten

Tony Sandblatt nickte, zahlte und machte ſich einen
vergnügten Tag.

Zurückgekehrt, begab er ſich ins Hotel Savoy. Sein
Geſicht ſtrahlte vor Freude. Er hatte ſeiner Frau einen
Pelzmantel verſprochen.

„Miſter Smiriſſen? Bedauern ſehr, der gnädige
Herr iſt geſtern abgereiſt

„Völlig abgereiſt? Ausgeſchloſſen!“ Der Juwelier
glaubte, einem Schlaganfall nahe zu ſein. Jawohl, er
war fort! Und Sandblatt fiel mit ſeiner überteuren
Perle in den nächſten Klubſeſſel. Wieder zu ge
kommen, erkannte er blitzartig, daß er ſeine eigene Perle
zurückgekauft hatte. Tagelang mußte er künſtlich er
nährt werden.

Theobald Pinott und Kompagnon ſuchten zu dieſer
Zeit bereits nach einer neuen Gelegenheit, bei der ſie

e ihrer Mitmenſchen ihr Kapital verdoppeln
onnten.

Mutter und Tochter
Von Hermann Ler.

Licht hob ſich das helle Landhaus aus dem dunkel
e Saum des ſpätſommerlichen Waldes. Auf der

erraſſe ſtand Henny Lindt, die früh verwitwete
vierzigjährige Gattin des Arztes Lindt. Jhre ſchönheits
frohen Augen ſchauten in den Sonnenglaſt des Ernte-
feldes, das weithin ſich bis zu wieſenumgrünten Dör-
fern ausdehnte.

Einen Spinnfaden trieb vom Felde her die leiſen
Sonnenlüftchen.

„Nun wird's bald Herbſt!“
Jäh durchzuckte Henny Lindt beim Anblick des Alt

weiberſommerfadens dieſer Gedanke. Leer gähnten
ſchon die Stoppelfelder. Drüben vom Ahorn tanzte das
erſte gelbe Blatt zu Boden und roſafarben blühte das
Weidenröschen, die liebliche Blume des Vorherbſtes, am
Waldrand.

Hell glänzte aber noch die Sonne.
Heute morgen hatte der Gärtner die erſten Aſtern

abgeſchnitten.
Ein ſchwerer Nebel gab erſt ſpät die Sonne frei.

Die Erde duftete herb Ein Rühen war's in allem
wie am Feierabend.

Die ſchlanke, blonde Frau trat näher zum Rand der
Terraſſe, ſtrich ſich über das im Sonnengold funkelnde
Haar Noch dürfte es nicht Herbſt ſein.

Zu köſtlich waren die Sommertage. Welch eine
Fülle der Erlebniſſe hatten ſie ihr beſchert. Jhr Skizzen
buch ſeit ihres Gatten Tod widmete ſie ſich ganz
ihrer Lieblingsbetätigung: der Malerei hatte kaum

gusgereicht, all das, was ihre Augen geſchaut an
Jdyllen, aufzunehmen.

Sie ſchlug es auf.
Ein Jagdhund blickte da aus dem mit flüchtigen

Strichen ſicher feſtgehaltenen Bild.
Sie bläkterte weiter. Ein Forſtmann war da feſt

gehalten worden.
Lange ruhte ihr Blick auf dem Bilde des Forſt

aſſeſſors. Wie viele Wege waren ſie zuſammen ge
gangen! Jmmer Neues wußte er ihr zu zeigen, ihr
immer feſſelnde Schönheiten der Natur in en herr
lichen Land zu offenbaren. Sie ſah ihn vor ſich: groß
gewachſen, mit frohem Blick, immer zum Scherz bereit,
bis auf einmal das große Schweigen e ihnen
tand, das niemand zu brechen wagte, weil er wußte,
ie Frage, die es zerriß, konnte eine Antwort fordern,

die das ungenannte Glück zerbrechen würde.
Und doch, einmal mußte es ſein. Der Herbſt nahte
ſie würde in die Stadt ziehen. Und er?
Weiter kam Henny Lindt nicht. Jhre ſiebzehnjährige

Tochter, die heute morgen angekommen war und den
Reſt des Sommers bei der Mutter verbringen wollte,
trat g. die Veranda.

„Beſuch, Mama! Dieſen Brief ließ ſoeben ein
Herr abgeben!“

Zitternd nahm Henny Lindt den Brief. Ohne ihn
geleſen zu haben, wußte ſie, von wem er war.

Haſtig öffnete ſie ihn.
ſie ihn laäs.

Er kam. Um ſich ihr zu erklären?
en ließ durch das Dienſtmädchen den Herrn zu ſich

itten.
„Jrene“ ſagte ſie zu ihrer Tochter, die alle Schön

heit der Mütter beſaß und dazu noch die Jugend,
„bleibe, bitte, hier! Es iſt nur Nachbärfreundſchaft.“

Erich Hart, der Forſtaſſeſſor, kam. Jn Leidenſchaft
brannte ſein Herz.

Aber wer empfing ihn? Nicht das ſchöne Weib, die
Malerin Henny Lindt. Eine Mutter ſaß da, und neben
ihr ſtand in jugendgeſchmückter Schönheit ihre Tochter.

Und als er ging, da war es wirklich nur ein Freünd-
ſchaftsbeſuch geweſen. Verwiſcht war die Leidenſchaft
in ihm zu Henny Lindt und aufkeimte die Liebe zu
Jrene Lindt.

Drei Tage ſpäter wußte Henny Lindt, daß es Herbſt
war. Noch dichter wurden die Nebel; rot bluteten die
Lärchen und gelb fahlte der Ahorn.

Durch das herbſtliche Feld ſchritten Jrene Lindt und
Aſſeſſor Hart, freuten ſich ihrer Jugend in der Toten
feier des Herbſtes.

Henny Lindt blätterte, einſam auf der Terraſſe
ſitzend, in ihrem Skizzenbuch herum. Jhre ſchmale
Hand löſte die Blätter, die das Bild des Aſſeſſors
trugen, heraus, zerriß ſie und ließ die Fetzen im Spiel
des Windes treiben, der ſie unter das erſte fallende
Laub miſchte.

Der Dichter und ſein Herz
Ein Märchen von Arno Hach.

Jemand hatte ein wunderbares Herz. Das war wie
ein Spiegel; das heißt, kein irdiſcher Spiegel, der die
Lichtſtrahlen zurückwirft, die ihn treffen und der im
Dunkeln blind iſt nein, es war ein viel, viel feineres
Gebilde, es war mehr ein Gefühlsſpiegel, der alles,
was ihn umgab, die Menſchen und die Natur und das
vergängliche, wandelbare, ewig wechſelnde Verhältnis
der Menſchen zur Natur, das Unſichtbare, in ſich auf
nahm und feſthielt.

Und dieſe Fülle des Erſchauten erregte in dem
Herzen des Menſchen ein Wallen, Wogen und Drängen,
das Geſchaute wiederzugeben, irgendwie, in Worten
oder Formen oder Farben, und das Drängen wurde
ſo ſtark, daß der Menſch die Welt, die in ihm war, in
Worte umwertete, in tiefe, wuchtige Worte, in denen
Muſik und Glanz und Kraft war. Die Menſchen, die
es laſen, erſtaunten darob und ſagten: „Wie iſt es
möglich, daß er ſo bis in die tiefſten Tiefen unſeres
Jchs hineinſchauen kann, daß er uns widerſpiegelt mit
all dem Unausſprechlichen, das wir ſelber nicht ſagen
können? Und er ſagt es uns. Er ſagt uns, was wir
fühlen, wenn die Sonne ins Fenſter ſcheint und er
weiß, wie es in uns zittert, wenn der Donner rollt.
Wahrlich, er iſt ein großer Meiſter!“

Da geſchah es eines Tages, daß der Mann mit dem
wunderbaren Herzen ein Weib erblickte, wie er noch
keines geſehen. Und der Gedanke an dieſes Weib er
füllte ihn ſo ganz und gar, daß das Drängen nach Geſtalten und Schaffen verflackerte und d en Wer
Da legte es ſich wie graue Schleier auf ſeinen Wunder
ſpiegel. Er aber beachtete dies nicht, ſondern wußte
nur, daß er ein unendliches Begehren nach dieſem
Weibe hatte. Dieſes Begehren wuchs und wüchs und
e alles andere in ihm, allen Glanz und alle

raft.
Das Weib aber dachte: „Er jſt ein großer Meiſter

und das Volk jubelt ihm zu! Warum ſoll ich mir ſein
Werben nicht gefallen laſſen?!“ Das aber ahnte ſie
nicht und fühlte es nicht, daß er um ſeiner ſelbſt willen

Jhre Pulſe hämmerten, als

zens willen, ſondern ſie liebte ihn, weil ihn die anderen
ſchätzten.

Er nahm ſie zum Weibe.
Als der Rauſch dann verflogen war, war eine

ſchmerzende Leere in ihm. Sie kam wohl daher, daß
ſich die Seele geweitet hatte im Taumel der Freude
und nun, da das Eis der Alltäglichkeit die große Freude
abgekühlt hatte, war ſie ſo winzig geworden, daß ſie
die große Seele nicht mehr ausfüllte. Und die Leere
war dunkel und lichtlos. Da ſpürte er ein feines Nagen
und Klopfen; er wußte nicht, von wannen es kam. Das
Nagen aber wurde ſtärker und das Klopfen nahm zu.
Mik einem Male wußte er es: Es war der Schöpfer
drang, der ihm ſagte: „Einmal habe ich dich ganz be
ſeſſen. Du haſt mich vertrieben. Ich ſtehe nün vor der
Tür. Soll ich verkommen?“ „Nein, du ſollſt nicht
verkommenl“, rief der Menſch. Da es aber Finſternis
war in ihm, fand er nicht die Pforte, den Begehrenden
einzulaſſen.

Er hielt den Atem an und lauſchte und ſchaute hin
ein ins Leben. Aber was er vorher geſchaut im Spiegel
ſeines Herzens, ohne Mühe, ohne ſich deſſen bewußt zu
ſein, was ihn von ſelber erfüllt hatte, wie ein Strom,
der das ganze Land verſchwenderiſch mit ſeinen Fluten
tränkt jetzt ſah er nur Unbeſtimmtes, Flackerndes;
immer war es, als ſtünde das Weib vor dem Spiegel,
als wäre ſie ein Prisma, das alle Strahlen in ſich auf
nähme und ablenkte.

Da ſetzte er Worte neben Worte und Sätze neben
Sätze, wie er es vorher getan hatte; aber ohne inner

m

Her brauchbarſte Küchenvogel

die Gans
Von Liſelotte Hennoch.

Als ein Kind jüngſt in der Schule gefragt wurde,
welches wohl der ſchönſte Vogel ſei, antwortete es
überzeugend: „Das iſt die Gans.“ Sie iſt im Augen
blick außerordentlich aktuell, die Feinſchmecker wiſſen,
daß ſie jetzt wohl am beſten ſchmeckk. Sie iſt jung und
zart, ausgiebig und vielſeitig verwendbar.

Der Gänſebraten iſt überall beliebt. Seine Zu
bereitung iſt wohl allgemein bekannt. Die Gans wird
in eine Bratpfanne gelegt, worin ſich ſo viel Waſſer
befindet, daß der Vogel halb bedeckt iſt. Das Waſſer
verkocht, das Fett brät bei einem gleichmäßigen Feuer
gut aus. Der Braten muß oft begoſſen werden, das
Fett wird abgeſchöpft, ſo daß ſich die Sauce bildet.
Das iſt die einſachſte Zubereitung, die vielen Men
ſchen die angenehmſte iſt. Es gibt noch eine andere
Art der Bereitung, bei der man die Gans füllt, wo
durch ſie ausgiebiger und vollkommen anders im Ge
ſchmack wird. Zu dieſem Zweck bereike man eine Farce
als gekochten Kaſtanien oder, wenn man eine einfachere Zubereitung vorzieht, aus kleinen rohen Kar
toffeln, geſchnittenen Apſfeln und Zwiebeln. Der Bauch,
der die Füllung enthält, wird zugenäht. Nun kommt
ſie in die Bratpfanne. Man deckt die Pfanne gut zu
und läßt den Braten ſo lange auf dem Feuer, bis er
faſt weich iſt. Jetzt erſt wird der Deckel abgenommen
und der Braten wird öfter begoſſen. Hin und wieder
ſticht man mit einer Gabel in den Braten, bis das
Fekt abläuft. Die Gans wird herausgenommen und,
nachdem die Fäden entfernt ſind, ſerviert.

Das Gänſeſchmalz. Will man von der Gans
hauptſächlich Schmalz gewinnen, ſo verwendet man von
den gemäſteten Gänſen die Haut der Bruſt, die man
bis unter den Flügel abſchneidet. Das Fett wird
21 Stunden in Waſſer gelegt, das Waſſer wird einige
mal erneuert. Alsdann nehme man es aus dem
Waſſer, zerſchneide es in kleine Würfel und ſtelle es
mit etwas Salz aufs Feuer. Es wird langſam aus
gelaſſen, und des öſteren in dem Topf verrührt. Jſt
die Haut hellgelb geworden, ſo nimmt man das Fett
vom Feuer und läßt es durch ein Sieb in einen
ſteineren Topf lquſen. Darin bleibt es ſtehen, bis
ſich der Satz gebildet hat. Soll das Fett für längere

dem Topf nehmen, und zwar ſo, daß es ſich mit dem
Satz nicht mehr vermiſcht. Mit einem Apfel, den man
in mehrere Teile geſchnitten hat, wird es noch einmal
aufgeköcht, und zwar ſo lange, bis die Apfelſtückchen
weich ſind. Der Topf ſoll mit Papier zugebunden
und an einen kühlen Ort geſtellt werden. Es emp
fiehlt ſich, in das Papier mit einer Gabel einige
Löcher zu ſtechen.

Wenn die Gans e iſt, ſchmeckt das Fleiſch
der Bruſt trocken. Will man das vermeiden, ſo macht
man eine neue Haut auf die Bruſt, indem man den
Gänſehals zerſchneidet und auf die Bruſt näht.

Zum Gänſeklein verwendet man die Flügel, den
Kopf, der vorher zurechtgemacht werden muß, Magen,
Herz und die Pfoten. Das Gänſeklein wird gut ge
putzt, die Pfoten werden gebrüht, die Haut abgezogen.
Nun kommt das Gänſeklein in Salzwaſſer auf den
Herd; man kann nach Geſchmack einige Zwiebeln dazu
geben. Nachdem es gar iſt, wird die Brühe durch ein
Sieb gegoſſen und mit fein gehackter Peterſilie und ge
riebener Semmel aufgekocht. Oder aber man macht
eine Einbrenne und gibt die Brühe hinein. Die Sauce
wird nun über das Gänſeklein gegoſſen und angerichtet.

Der gefüllte Gänſehals iſt eine beſondere Delika
teſſe. Das Gericht gibt einen wohlſchmeckenden Brot
belag, wenn man es folgendermaßen bereitet: Der
Hals wird in und auswendig gereinigt und ordent
lich geputzt. Nun bereitet man die Füllung aus
einem halben Pfund Schabefleiſch und einem Viertel-
pfund Kalbsleber. Eine geweichte und ausgedrückte
Semmel und ein ganzes Ei gehören ferner dazu. Die
Farce kommt in den Hals, den man alsdann an beiden
Seiten zunäht. Man kocht ihn in der Brühe des
Gänſekleins, läßt ihn erkalten und ſerviert ihn.

Die Gänſeleber, mit Apfeln und Zwiebeln gebraten,
iſt eine Delikateſſe. Eine andere Art der Bereitung iſt
folgende: die Leber wird, nachdem ſie vorbereitet iſt,
in dem ausgelaſſenen Fett auf das Feuer geſetzt und
ſo lange gekocht, bis ſie gar iſt. Dann nimmt man
ſie aus dem Fett und gießt das Schmalz über die
Leber, die man in eine Schüſſel gelegt hat, und läßt
das Ganze erkalten. So hält ſie ſich ziemlich lange
friſch. Kalt aufgeſchnitten gibt ſie einen nahrhaften
und wohlſchmeckenden Brotbelag. Da man nur wenig
davon zu nehmen brauchte iſt e ſehr ausgiebig.

mußte geliebt ſein, um der tiefen Schönheit ſeines Her

Zeit aufbewahrt werden, ſo muß man es vorſichtig aus

lich zu ſchauen, und die dunkle Leere in ihm wurde noch
größer und ſchmerzender.

Die Leute aber, die es laſen, ſagten: „Das ſind des
Meiſters Worte, aber es iſt nicht ſeine Stimme. Wo iſt
e Seele geblieben?“ Wie nun das Weib die Rede

er Menſchen hörte, ſagte es zu ihm: „Du biſt kein
Meiſter mehr, du biſt nicht anders als die anderen. Jch
aber habe dich genommen, weil du anders warſt als die
anderen. Du haſt mich alſo betrogen. Ich ſcheide mich
von dir.“

Und ſie tat es und ſchied ſich von ihm. Da weinte
der Mann bitterlich und es war ein Weh in ihm, wie
das Weh der ganzen Welt. Es war aber, als flöſſen
ſeine Tränen auch innerlich, als ſpülten und ſchwemm
ten ſie alles hinweg: die grauen Schleier, die auf ſeinem
Wunderſpiegel lagen, und als ſprengten ſie die ver
borgene Pforte, und es war, als würde alles wieder
hell, als füllten ſich die leeren, dunklen, ſchmerzenden
Räume mit Licht und Kraft.

Und als die letzten Tropfen gefallen waren, da war
das Herz wieder zum Wunderſpiegel geworden, in dem
ſich die ganze Welt ſpiegelte, nur noch klarer, reiner und
tiefer als vorher, weil die bitteren, heißen Tränen den
inneren Glanz des Spiegels erhöht hatten.

Da war er wieder der Meiſter.
Und er hörte eine Stimme, wie aus dem Brauſen

des Sturmwindes: „Niemand kann zween Göttern
dienen! Die das Weib erwählen, werden das All ver
lieren, die aber das Weib laſſen und die Kunſt er
wählen, werden das All haben und ſie werden Schöpfer
h wie Gott, weil ſich das All aus ihnen täglich neu
gebiert.“

Was macht gute Laune?
Der „Uhu“ (Verlag Ullſtein) gibt auf dieſe

Frage in ſeinem Dezemberheft mehrere Ant
worken ſeiner Leſer, nämlich:

Wenn bei einem Hundekampf auf der Straße der
eigene Köter gewonnen hat;

wenn man krank iſt und ſchon vor dem Arzt ſelber
die richtige Diagnoſe geſtellt hat;

wenn man den Radioapparat ſelber reparieren
konnte;

wenn man Samstag abend 7.10 Uhr ſich gerade vor
Torſchluß noch in den Zigarrenladen zwängen kann;

wenn im häufig beſuchten Lokal der Kellner einen
zum erſtenmal als Bekannten begrüßt,

wenn man auf der Straße von einem Ausländer
franzöſiſch nach dem Weg gefragt wird;

wenn das Geſpräch auf den Erfinder der Eiſenbahn
kommt, und man kennt zufällig ſeinen Namen;

wenn man morgens in die Garage kommt, und der
Wagen ſpringt ſofort an;

wenn man ausgeſchlafen iſt;
wenn der Smokingſchlips auf den erſten Anhieb

ſitzt;
wenn man kein Geld hat und es ſagt einer: Leihen

Sie mir mal raſch 50 Mark.
Ein Buchhalter meint: Wenn ich fühle, daß ich

T raſiert bin, wenn ich friſche Wäſche anhäbe und die
ügelfalte gut ſitzt, und wenn ich dann einen freien

Abend vor mir habe, das macht Laune.
Ein Drogiſt: Jch fahre von meinem Hauſe in

mein Geſchäft 45 Minuten. Dabei habe ich mir an
gewöhnt, von der Straßenbahn aus jede Nummer vor
überfahrender Autos zuſammenzuzählen. Ergibt die
Querſumme meine Glückszahl 27, ſo mache ich in irgend
einen Zettel einen Riß. Zähle ich knapp vor dem
Ausſteigen am Ziel ſieben Riſſe, ſo habe ich einen glück
el Tag zu erwarten. Und nun kommt das über
S e es wird dann auch faſt immer ein netter

ag!
Ein Zahnarzt: wenn ich abends mit irgend

jemand ein Silbenrätſel löſe und dabei bemerke, daß
ich mehr Gebiete beherrſche als der andere

Ein Studienrat: falls es ſich herausſtellt,
daß ich mit meiner Behauptung, die mir zuerſt keiner
glauben wollte, zuletzt doch recht behalten habe.

Ein Rechtsanwalt wenn ich in Geſellſchaft
fühle, daß ich witzig, ſchlagfertig bin und zur allge
meinen Erheiterung beitrage.

Eine Stenotypiſtin: wenn ſich der Chef
mitten im Diktat in einem Satz verrennt und mich
n muß, wie er ihn ſchließlich zu Ende bringen
ann.Eine Privatſekretärin: Jſt er, der Chef,

vor mir im Büro: 20 Laune; kommt er mit mir, und
geht er vor mir in den Fahrſtuhl: 8 Laune; bin ich
vor ihm im Laden: 3 Laune; ruft er mich Fräulein
L.“!: 5 Laune; „L.chen 12 Laune; iſt er verreiſt:

16,000 Laune.

Der Kognak für den armen Hund.
Folgende Jdylle aus dem Probihitions

lande Finnland erzählt ein Schwede im
„Aftonbladet“.

Er hatte mit ſeinem Freund in einer finniſchen
Landſtadt geſchäftlich zu tun. Das Wetter iſt kalt und
regneriſch. Beide empfinden ein ſtarkes Bedürfnis
nach Alkohol. Sie machen einen vergeblichen Verſuch
in dem Hotel der Stadt. Da bekommt einer von ihnen
einen lichten Einfall. Er ſieht ein Schild mit der Auf

Glasfenſter und Glasküren undurchſichtig. Oft will
man aus irgendwelchen Gründen keine Vorhänge an
Fenſtern oder an Glastüren anbringen. Trotzdem
dann man auf einfache Art die Fenſter undurchſichtig
machen. Das geſchieht folgendermaßen: Man löſt eine
Handvoll Kochſals in Liter Weißbier auf und be
ſtreicht mit einem Pinſel die Scheiben mit dieſer
Miſchung; dadurch wird jedes Durchblicken unmöglich.
Beſonders empfehlenswert iſt dieſes Mittel, weil man
den dünnen Uberzug jederzeit leicht durch Abwaſchen
mit heißem Waſſer wieder entfernen kann.

Kreuzworkrätfſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Gott

heit des brahmaniſchen Hindu, 2 kleiner Kahn, 4 Kopf
bedeckung, 5 Mißgunſt, 6 Teil der Kirche, 7 nordiſche
Göttin des Todes, 8 Tiſchlerwerkzeug, 12 Raum für
Gefangene 13 Vergſpitze, 15 alkoholiſches Getränk,

n Tierarzt. Vor dem Hauſe ein Hund,
er etwas kümmerlich ausſieht. Er lockt den Hund an

ſich und geht zuſammen mit ſeinem Freund zu dem
Tierarzt hinauſf. Der Hund folgt ihnen willig. DerTierarzt empfängt alle drei ſehr freundlich Die Schwe
den ſagten, ſie kämen, weil der Hund anſcheinend ſchwer
krank ſei. Vorſichtig deuten ſie an, früher hätte dem
Hunde einmal Alkohol gut geholfen, vielleicht
ſei es geraten, ihm wieder ein bißchen Kognak zu
eben. Der Tierarzt, ein gemütlicher Herr, ſägt, verſchintht und verſtändnisvoll lächelnd, er teile ihre An

ſicht und verſchreibt einen Liter Kognak. Froh
geſtimmt wollen die Schweden abziehen und ſuchen mit
allen Mitteln den Hund zu bewegen, ſie zu begleiten.
Als ſie ſich eine Zeitlang vergeblich bemüht haben, ſagt
der Tierarzt, und ſeine luſtigen Augen tanzen hinter
der Brille: „Die Herren brauchen ſich nicht anzu
ſtrengen. Es iſt nämlich mein Hund.“

Wußten Sie das ſchon?
Ein Flugzeugpropeller mit veränderlichem Winkel

der Propellerſchrauben wird neuerdings gebraucht, um
die Steigfähigkeit von Fleugzeugen erhöhen und
auch in großen Höhen die gleichen Geſchwindigkeiten
innezuhalten.Berlin die drittgrößte Stadt der Welt, hat heute

rund 4350 000 Einwohner. Das iſt faſt ſo viel wie der
ganze Freiſtaat Sachſen, mehr als Württemberg und
als Baden. 19 ſelbſtändige Staaten Europas, wie
Schweiz Dänemark, Norwegen uſw., haben weniger
Einwohner als Berlin. Größer als Berlin iſt nur
Groß London mit 7,7 und Neuyork mit 7 Millionen
Einwohner. Paris hat dagegen nur 2,8 Millionen
Einwohner.

Rie wieder Krieg iſt auch nach dem großen Welt
krieg ein frommer Wunſch geblieben. Seit 1918 fanden
nicht weniger wie 18 Kriege ſtatt. In China herrſcht
ſeit 128 Jahrzehnten Bürgerkrieg, die Türkei iſt an 5,
Polen an 4, Griechenland, Frankreich und Rußland an
je 3 Kriegen ne er geweſen.

Zur Förderung der Schweißzkechnik hat die ruſſiſche
Regierung 30 Millionen RM. für das nächſte Jahr
bewilligt.

Ein elektriſches Fieberkhermomeker wurde von der
nord amerikaniſchen Mayo Klinik konſtruiert. Mit die
ſem elektrothermiſchen Jnſtrument kann man innerhalb
10 Sekunden die Temperatur bis auf Bruchteile eines
Zentigrads genau ableſen.

Durch das maſchinelle Abſtempeln der Briefpoſt
iſt es notwendig, daß die Reklameaufdrucke und Ab
ſendervermerke nicht mehr als ein Drittel der Vorder
oder Rückſeite der Briefumſchläge einnehmen. Auch
müſſen dieſe Aufdrucke 2,5 Zenkimeter vom oberen

Umſchläge hat die Poſt endgültig auf 31. Dezember1931 feſtgeſetzt. Es Mpeht ſich daher heute ſchon,

die Briefumſchläge richtig zu bedrucken.

Humoriſtiſche Ecke
Jdeenverbindung. Man ſitzt beim Morgenkaffee.

„Nun, Elfriede, was habt ihr denn in eurem neu
gegründeten „Literariſchen Kränzchen geſtern abend
vorgeleſen?“ Elfriede ſchmiert ſich gähnend ein Honig
brökchen. „Ach, eigentlich noch gar nichts. Wir ſprachen
zuerſt über den „Zerbröchenen Krug von Kleiſt
und darüber ſind wir auf unſere Dienſtmädchen ge
kommen!“

„Herr Kollege, Sie hatten doch unter Jhren Man
danten einen ſo reichen Mann, der eine große Stiftung
für die Armen machen wollte; iſt was daraus ge
worden?“ „Nein, er S e n en Pen
laſſen, als ich ihm riet, die iftung mit ſeineme zu e „Nanu, ſo beſcheiden S
Nee, das nicht, aber der Mann heißt Brand

In England will man jetzt Frauen als Einkommen
ſteuererheber anſtellen. Verheiratete Frauen werden
beſonders dazu geeignet ſein: ſie haben Erfahrung als
Einkommenerheber.

gurz entſchloſſen. Wollhaar ſucht ein Dienſtmen Viele haben ſich ſchon gemeldet, aber keine

ſagt Wollhaar zu. Da kommt eine die innerhalb vier
zehn Tagen drei Herrſchaften gehabt hat. Wollhaar iſt
erſtaunt „In vierzehn Tagen drei Herrſchaften fragt
er „Ja, ich hatte Unglück antwortete das Mädchen
jedesmal nach meinem Eintritt iſt die Frau geſtorben.
Wollhaars Geſicht erheitert ſich. „Adele“, ruſt er ſeiner
Frau zu, „hier iſt ein Mädchen, das wollen wir

nehmen.“ n Luſt. Bl.
„Herr Krachſtahl war hier und ſagte, daß der An

zug gar nicht paßt, am liebſten möchte er ihn dem
Meiſter um die Ohren ſchlagen“, berichtet der Lehr
ling. „Und was haſt du geantwortet?“ „Jch be
dauerte es ſehr, daß Sie nicht zu Hauſe waren

r ee]oe“16 Teil des Schiffes, 18 Staatshaushalt, 19 Gewebe,
21 Eßgerät, 22 Nebenfluß der Donau, 24 Richtblei,
25 Raubfiſch des Meeres, 29 Präpoſition.

Von links nach rechts: 3 ſchönſtes Jahresfeſt, 8 Feld
maß (Abkürzung), 9 franzöſiſcher Schriftſteller, 10 Vieh
futter, 11 Dichter des 18. Jahrhunderts, 14 Alpenland,
17 Handwerkszeug, 20 Tonart, 21 Verbandszeug,
23 Hüunnenkönig, 25 deutſcher Philoſoph, 26 Inſel der
Kykladen, 27 Leuchtſtoff, 28 merkwürdiger Meerfiſch,
30 Nahrungsmittel.

Auflöſung
der Rätſel aus der letzten Sonnabend-Nummer.
Silbenrätſel: 1. Veilchen, 2. Jndien, 3. Eſtragon,4. Libelle, 5. an 6. Linoleum, 7. Uhland, 8. Eta

gere, 9. Ehinchilla, 10. Kaiſer, 11. Jmport, 12. Marmor,
13. Neujahr, 14. Eidechſe, 15. Unruh, 16. Etikett,
17. Rebel, 18. Januar, 19. Amethyſt, 20. Hirſchfänger,
21. Rubens, 22. Ediſon. Der Wunſch lautet: Viel
Glück im neuen Jahre.

e
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ſandten ein: Charlotte Meyer, Gertrud Pohl, W. So
rowka, Jda L.
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Aus Mitteldeutſchland
Lohngeldräuber im Auto.

320 Mark geraubt. Die Autonummer
feſtgeſtellt.

Bitterfeld. Ein frecher Raubüberfall
wurde am Freitag, gegen 11.15 Uhr, auf dem hieſigen
Ratswall verübt. Die 20 Jahre alte Kontoriſtin
Niemann, die bei der Malerfirma Kurt Meißner
angeſtellt iſt, hatte von der Commerz- und ivatbank 320 Mark Lohngelder abgeholt, h für
161,90 RM. Verſicherungsmarken gekauft. Sie fuhr
mit ihrem Rade nach dem Geſchäft. Plötzlich wurde
ſie von einem Auto zur Seite gedrängt, ſo daß ſie
abſteigen mußte. Die Jnſaſſen des Autos, zwei
junge Burſchen im Alter von 18 und 19 Jahren,

entriſſen ihr die Aktentaſche und führen
mit größter Geſchwindigkeit davon, doch konnte von
Paſſanten feſtgeſtellt werden, daß das Kabriolett die
Nummer J A 24635 trug. Die Kriminalpolizei be
nachrichtigte ſofort ſämtliche benachbarten Polizei
ſtationen. Es konnte bis jetzt feſtgeſtellt werden, daß
das Auto 11.30 Uhr Löbnitz paſſierte und in Richtung
Düben weiterfuhr. Wie die Polizei bereits ermittelte,
iſt das Auto am I. Januar gegen 22 Uhr in
Leipzig geſtohlen worden.

Züchterglück.
Ein Wurf von 23 Ferkeln.

f. Schweinitz. Seltenen Mutterſegen hatte in
Mügeln eine Sau aufzuweiſen, die nicht weniger als
23 Ferkel zur Welt brachte. Allerdings wurde ein
Teil der jungen Tiere tot geboren, während mehrere
der kleinen Glückstierchen Unglückstierchen wurden und
nach kurzer Zeit verendeten. Nun muß ſich das Mutter
ſchwein mit nur noch ſechs Jungen begnügen, die es
um ſo hingebender betreut.

Drillinge im Kuhſtall.
Calvörde. Einen bedeutenden Familienzuwachs

im Kuhſtall erhielt der Landwirt Plock-Girmann in
Uthmöden. Eine Kuh mittlerer Größe brachte drei
niedliche Kälbchen zur Welt, die ſich mit ihrer
Mutter des beſten Wohlſeins erfreuen. Die brave Kuh
a damit ein Beiſpiel gegeben, wie unſerer Landwirt
chaft geholfen werden kann.

Liebestragödie im Eiſenbahnabteil.
Ein 19 jähriger erſchießt ſeine Geliebte

und ſich ſelbſt
F. Aſchersleben, Auf dem Bahnhof wurden

nachts in einem Abteil zweiter Klaſſe zwei junge
Leute erſchoſſen gufgefunden. Es handelt
ſich um einen 18jährigen Mann aus Hoym und ein
22Jähriges Mädchen aus Halberſtadt. Die beiden waren
von Halle nach dort gefahren und haben die Tak wäh
rend der Fahrt verübt. Wahrſcheinlich hat der junge
Mann der den Revolver noch in der Hand hatte, erſt
das Mädchen erſchoſſen und dann Selbſtmord verübt.
Die Schüſſe waren ſofort ködlich. Nach Ausſage der
Elleen beſtand zwiſchen den beiden ein Liebesverhält
nis, doch liegen die Mokive zur Tat noch im Dunfel.

Vom Strohballen totgedrückt.
Ff Benkhin. Auf dem Gut Huermathen war in
iner ein 60jähriger Arbeiter damit beſchäftigt,

oh abzuladen. Durch ein ſchweres Bund wurde
Arb e Boden geriſſen. Er erlitt bei demSturz eine ſo ſchwere Verletzung der Wirbelſäule, daß

er nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ver
ſt ar b

Vom Unglück verfolgt.
Der Daumen abgedrehk.

F. Weſteregeln (Kreis Wanzleben). Auf ſeiner
Arbeitsſtätte bei den Conſolidierten Alkaliwerken wurde
der Arbeiter Beinhoff aus Wolmirsleben das Opfer
eines ſchweren Unfalls. Beim plötzlichen Wieder
anfpringen des Motors am Aſchenbrecher wurde B.
der Daumen der linken Hand abgedrehl
und der Arm zweimal gebrochen. Er mußte
ſofort ins Krankenhaus eingeliefert werden. Erſt vor
einigen Wochen verbrannke
glühende Aſche beide Beine.

ſich der Verletzte durch

Furchtbarer Racheetet
Von Einbrechern ſchwer miß handelt. Dem Beſtohlenen die Hand abgehackt.

F. Koburg. Ein gräßlicher Racheakt wurde in Wal d
ſaſſen am Mechaniker und Schloſſermeiſter Alfred
Schad, der anfangs der dreißiger Jahre iſt, verübt.
Erſt vor kurzem wurde ihm eine Anzahl

Hühner abgeſchlachtet und liegen gelaſſen,
dies deutete auf einen Racheakt hin. Morgens
zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde Schad plötzlich durch ein
Geräuſch wach, das ihn veranlaßte, aus dem Haus zu
ehen. Als er in ſeinem Garten eine r h Pern ſah, begab er ſich in den Stall in der Annahme,

daß die Täkter abermals ſeinem Hühnerſtall einen Be
ſuch abſtatten wollten.

In dem Skall befanden ſich drei Einbrecher,
die die Hühner und die Ziege bereits ab
geſchlachtet hatten. Die Räuber hielten ſich zu
nächſt verborgen, ſtürzten ſich aber dann auf den
ahnungsloſen Schad, der zwar einen Revolverſchuß ab
eben konnte, aber anſcheinend niemand traf. Beim
andgemenge hielt ſich Schad an der Rollſtalltüre an,

worauf die Täter die Tür zuſchoben und Schads
Arm einklemmten.

Mit einem Beil oder einer ſonſtigen Waffe wurde
dem Mann

die Hand über dem Handgelenk buchſtäblich
abgeſchlagen,

ſo daß ſie ſpäter im Stall gefunden wurde.

Durch eigene Schuld.
Salzwedel. Jn Groß-Apenburg kehrte ein

junger Einwohner von einer Feier heim. Er hatte
reichlich Alkohol genoſſen. Als er die Wohnung ſeiner
Eltern verſchloſſen ſfand, ſchlug er kurzerhand die
Fenſterſcheiben ein und durchſchnitt ſich dabei die
Pulsader. Nachbarn konnten ihn vor dem Ver
bluten retten. Jn Wenze (Kr. Gardelegen) ſchoß
ſich ein Landwirtſchaftsgehilfe mit einem Teſching
ins Auge. Schwerverletzt wurde er dem Salzwedeler
Kreiskrankenhaus zugeführt,

Geſchäfte mit der Vot
Gewiſſenloſer Betrüger geſtellt.

F Zeitz. Wegen Kautionsſchwindele i wurde
der Kaufmann Merzky aus Leipzig feſtgenommen.
Er verſuchte, ſtellenloſen Kaufleuten eine Kaution ab
zunehmen, indem er vorgab, ihnen eine Generalper
kretung verſchaffen zu wollen, die es in Wirklichkeit
nicht gab. Jn einem Falle iſt es ihm gelungen, einen
ſtellungsloſen Kaufmann zu betrügen.

Eine Geſundbeterin.
F. Weimar. Eine betrügeriſche Geſundbeterin konnte

durch die Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen
werden. Es iſt die 22jährige Zigeunerin JoſephineMüller, die ſich mit ne anderen Familien in Ober

weimar anſiedelte. Ohne im Beſitz des Wander-
gewerbeſcheins zu ſein, ging ſie als r
von Haus zu Haus, verübte auch Diebſtähle und wandte
dabei den von Zigeunern gebrauchten üblichen Trick als
Geſundbeterin an. Einem älten, alleinſtehenden Rentner
in der Jakobſtraße lockte ſie dadurch 11 M. ab.

Jm Oktober hat in Weimar eine andere Zigeunerin
auf die gleiche Weiſe 500 M. an ſich gebracht. Dieſer
Diebin iſt die Polizei ebenfalls auf der Spür.

Ungeklärker Leichenfund.
ff Jena. Auf einem Grundſtück im Mühltal wurde

die Leiche eines anſcheinend dem Handwerkerſtande an
gehörenden, etwa fünfundvierzigjährigen Mannes ge
funden, der eine Kopfverletzung aufwies. Über dieTodesurſache iſt man noch an Vermutungen ange

wieſen. Ein Raubmord erſcheint jedoch ausgeſchloſſen,
da bei der Leiche noch Wertſachen gefunden wurden.

Unterſchlagungen bei der Stadtſpar-
kaſſe.

3000 M. gedeckt.

Pößneck. Bei der hieſigen Stadtſparkaſſe wurden
Verfehlungen in Höhe von 3000 M. feſtgeſtellt. Die
Kaſſe wird jedoch einen Verluſt nicht erleiden, da
Deckung vorhanden iſt.

Die Täter entkamen unerkannt, Schad wurde ins
Landkrankenhaus Koburg eingeliefert und ſofort
operiert.

Unzweifelhaft liegt ein Racheakt vor, deſſen Ur
ſache man bisher nicht kennt. Jm Dorf herrſcht un

eheure Erregung über dieſes ſcheußliche Verbrechen.
ie Gendarmerie hat ſofort die Unterſuchung mit

Polizeihunden aufgenommen. Vorerſt liegt über der
Tat noch Dunkel, da Schad nicht vernehmungs-
fähig iſt.

Wegen Nötigung des Stadtarztes
verurteilt.

Altenburg. Jm Sprechzimmer des Stadtarztes,
Dr. Süßkind, kam es im Oktober dieſes Jahres
zu einem aufſehenerregenden Vorfall. Der hieſige
Maſchinenſchloſſer Linus Hammer machte eine Skandal
en weil ihm von der durch die Stadt bewilligtenuhmenge für ſeine Frau und ein Kind aus Spar
ſamkeitsrückſichten ein. Viertelliter täglich abgezogen
wurde. Hammer ſchlug u den Tiſch, bot dem Stadt
arzt Ohrſeigen an und wollte ihn zum Fenſter hinaus-
n Auf dieſe Weiſe erreichte der Skandalmacher,
aß ihm der Stadtarzt die volle Menge Milch wieder

bewilligte. Wegen Nötigung wurde jetzt Hammer zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Der Fuchs im Rübenkeller.
F. Greiz. Einem recht unangenehmen Beſuch ſah

ſich ein e in Zwirtzſchen gegenüber, als er
in den Rübenkeller ſtieg. Zwei funkelnde grüne Lichter
leuchteten ihm aus dem Finſtern entgegen. Nichts
Gutes ahnend, holte ſich der Überraſchte Hilfe. Todes
mutig trat man dem unbekannten Ding entgegen, das
ſich als ein verirrter Fuchs entpuppte. Pulver und
Blei beförderten Meiſter Reineke ins Jenſeits

Die Sonneberger Diſziplinarverſfahren.
Sonneberg. Vor dem Dienſtſtrafhof in Jena fand

die erſte Beruſüngsverhandlung gegen zwei Urteile inden Sonneberger n ſtatt, und zwar
die Berufung des Oberſtaatsanwalts gegen das Urteil
der Dienſtſtrafkammer Weimar. Dieſe hatte die
Kriminalbeamten Probſt und Stöber, denen ein Span
ferkeleſſen zuſammen mit einem Sonneberger Fabrikanten
zum Vorwurf gemacht wurde, en Der
re verurteilte die beiden Beamten zu je
100 M. Geldſtrafe und zu den Koſten

Exploſion
Sonneberg. In der Porzellanfabrik Rauſchert in

Hüttkenſteinach ereignete ſich kurz vor Arbeitsſchluß
eine ſchwere Exploſion, als man ein mit Pech gefülltes
Kupferrohr durch Erwärmen biegen wollte. Durch
die Exploſion wurden viele Fenſterſcheiben zertrümmert.
Zwei Schmiede und der Direktor Rauſchert wurden ſo
ſchwer verletzt, daß ſich ihre UÜberführüng ins Sonne
berger Krankenhaus nötig machte.

„Sonntagsjäger.“
Tödlicher Unfall auf der Jagd.

Koburg. Auf dem Rittergut des Kammerherrn
v. Butler in Heldenritt ereignete ſich bei der Unter
ſuchung eines Jagdgewehrs ein ſchwerer Unfall. Als

ein auswärtiger Jagdgaſt die Büchſe ſichern wollte, ging
ein im Lauf ſteckender Schuß los und traf den ſeit
24 Jahren in den Dienſten des Ritterguts ſtehenden
Förſter Albert Hellb ach ſo unglücklich, daß er in
wenigen Minuten verſt ar b. Der Verunglückte hinter
läßt eine dreiköpfige Familie.

Die Erhaltung der Wartburgfresken.
Eiſenach. Der „Verein der Freunde der Wart-

burg verwendete im letzten Jahre für ſeine Zwecke
14560 Mark. Seit Jahren beträchtet der Verein als
ſeine Hauptaufgabe die Erhaltung der Schwind
Fresken. Außer der Inſtandſetzung der ſchadhaften
Bilder und der Schaffung von Heiz und Lüftungs
anlagen im Palas werden Kopien der Fresken her
er und zwar durch Profeſſor Fröhlich, Weimar.

er Verein, der 7000 Mitglieder im Jn- und Ausland

umfaßt und im letzten Jahre einen Zuwachs von
400 Mitgliedern erfuhr, beſitzt ein Vermögen von
28 000 Mark.

Zwangsverſteigerung der Gehlberger Mühle.
Gehlberg. Das weit über die Grenzen Thüringens

hinaus bekannte und ſehr beliebte Kurhotel „Gehlberger
Mühle“ wurde im Wege der Zwangsverſteigerung zum
Preiſe von etwa 70 000 M. an den Fleiſchermeiſter
Rudolf Möller in Gehlberg verkauft. Das Kurhotel
ſoll auch weiter erhalten bleiben.

Schlimmes Ende einer Silveſterfahrt.
Markranſtädt. Sechs junge Leute aus Markran

ſtädt hatten eine Silveſterfahrt unternommen. Am
Neujahrsmorgen fuhren ſie mit ihrem Auto von
Bösdorf nach Knautnaundorf. Plötzlich platzte
auf bisher ungeklärte Weiſe ein hinterer
Reifen. Das Fahrzeug geriet ins Schwanken und
wurde gegen einen Baum geſchleudert. Fünf der Jn
ſaſſen kamen mit dem Schrecken davon, aber der
Schloſſer B. wurde durch Glasſcherben im Rücken
lebensgefährlich verletzt. B. wurde nach
dem Krankenhaus Zwenkau transportiert, wo er ſo
fort operiert werden mußte. Doch iſt ſein Zuſtand
bedenklich.

6 Jahre Zuchthaus für den Meuſel
witzer Einbrecher Ebneth.

Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht
Leipzig hatten ſich der 32 Jahre alte Keſſelheiger
Michael Ebneth und drei Genoſſen aus Meuſel
witz wegen gemeinſchaftlichen Einbruchsdiebſtahls,
ſchwerer Körperverletzung, Gefangenenbefreiung und
Widerſtands gegen die Skaatsgewalt zu verantworten.
Die Angeklagten wurden beſchuldigt, in der Zeit vom
September 1929 bis zum März 1930 in der Um
gebung von Meuſelwitz ſchwere Einbruchsdiebſtähle
ausgeführt zu haben, wo ſie Lebensmittel und andere
Sachen aus verſchloſſenen Räumen geſtohlen haben
ſollen. Ebneth wär im März d. J. in Groitzſch bei
einem Diebſtahl überraſcht worden und hatte den ihn
ſtellenden Polizeibegmten durch einen Schuß ſchwer
verletzt. Der Verbrecher erhielt vom Gericht 6 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt zu
diktiert. Seine Genoſſen kamen mit Strafen von
9 Monaten bis 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis davon.

Klarag Paſchold doch am Gräfenthaler
Mord beteiligt.

Leipzig. Vor kurzem durchlief eine Notiz die
Zeitungen, daß die Unterſuchung in der Gräfenthaler
Mordſache völlig ergebnislos verlaufen ſei und feſt
ſtehe, daß weder Klara Paſchold, noch Reinhold
Werner, noch der Dekorationsmaler Zange die Blut
tat verübt hätten. Zuſtändige Stellen haben jetzt ent
ſchiedenen Einſpruch gegen dieſe Darſtellung erhoben
und teilen mit, daß es vermutlich ſchon in einigen
Wochen möglich ſein werde, gegen die drei Genannten
wegen zweifachen Mordes bzw. Beihilfe Anklage zu
erheben. Zange befindet ſich noch in Unterſuchungshaft.

Diebe im Fahrkartenraum.
F Glauchau. Geringe Beute machten Diebe, die zu

nächtlicher Stunde dem Fahrkartenraum der Halteſtelle
Rödlitz-Hohndorf einen Beſuch abſtatteten. Nach ge
waltſamem Eindringen in den Raum ſtahlen ſie aus
einem Schrank eine Kaſſette mit 23 M. Jnhalt. Die
leere Kaſſette fand man ſpäter auf dem Bahnſteig.

Beim Feueranmachen verbrannt.
Zwickau. Von ihrer heimkehrenden Tochter wurde

in Steinpleis die 45jährige Ehefrau des Totenbett
meiſters Gerhard Klawittertot aufgefunden
Der Körper wies ſtarke Brandwunden auf und die
Kleider waren teilweiſe verbrannt. Es wird vermutet,
daß die Frau, die allein in der Wohnung war, Feuer
anmachen wollte und mit leicht explodierendem Stoff,
Petroleum oder Spiritus, dem Feuer zu nahe ge
kommen iſt. Neben dem Ofen lagen die Splitter einer
Glasflaſche.

Tierwärter von einer Löwin
angefallen,

Dresden. Jm Zirkus Schneider, der augenblick
lich im Gebäude des Zirkus Sarraſani Vorſtellungen
gibt, wurde ein Tierwärter von einer Löwin ange
fallen. Der Wärter erlitt erhebliche Kopf und
Schulterverletzungen und mußte ins Kranken-
haus gebracht werden.

Rurz-, Woll- u. Baumwollwaren, Herren -Artikel, Damenwäsche u. Strümpfe

äther, Shnale gr. 2123
Im Zeichen der
niedrigen Preise steht mein Invent

Auf alle im Preise mich t herabgesetete Waren 105 Rabatt
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Es fällt ihm auch auf, daß das Auto ein raſendes

Tempo fährt. Jſt er irrſinnig geworden, dieſer
feur? Werner klopft an die Scheibe des ge

ſchloſſenen Wagens. Der Mann am Volant kümmert
ſich nicht darum. Es ſcheint eher, als beſchleunige
er das Tempo noch. Werner wirft einen Blick auf
den Kilometerzeiger und ſieht entſetzt, daß der Wagen
Hundert in der Stunde fährt.

Jetzt ſind ſie auch ſchon auf freiem Feld. Die
letzten Häuſer von Mentonitz bleiben weit zurück und
ſind plötzlich überhaupt nicht mehr zu ſehen. Der
Wagen raſt weiter. Werner weiß jetzt, um was es
S Das Auto muß unter allen Umſtänden zum

tehen gebracht werden.
Er ſieht ſich im Wagen um und ſucht einen harten

Gegenftand. Die Aſchenſchalen, denkt er. Aber ſie
h von ihren Plätzen entfernt. Da fällt ihm einaß er eine Tabatiere in der Taſche trägt. Schnelt
holt er ſie hervor. Faßt ſie am unterſten Rand und
r e die Scheibe, ohne ſich zu verletzen. Jetzt
hat er ein Loch geſchaffen, um die Hand durchſtecken
zu können. Der Chauffeur duckt ſich, um ſich dem
rig zu entziehen; dabei verliert er nicht einen

ugenblick die Herrſchaft über die Maſchine. Wer
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ner drückt mit dem Knie nach und kann den unteren
Teil der Scheibe aus dem Kitt heben. Die Offnung
iſt jetzt groß genug, daß er den Oberkörper durch
ſtecken und den Arm des Chauffeurs vom Lenkrad
zerren kann. Der Mann wehrt ſich und tritt mit
dem Fuß Vollgas, um das Tempo nicht ſtoppen zu
müſſen. Vier, fünf Sekunden ſauſt das Auto führer
los dahin. Werner überblickt die Strecke und ſieht
zwanzig Meter weiter oben eine ſcharfe Kurve, die
dicht an einem Abhang vorbeiführt. Jn dieſen

wanzig Metern muß er die Herrſchaft über denWaren erlangen. Soönſt gibt es eine Kataſtrophe.

Nur eins kann helfen ſich raſch über den
Ehsuffeur werfen, ihn mit der Wucht des eigenen
Körpers niederhalten und das Lenkrad in die
beksinen. Später muß man dann ſehen, auch an
die Bremſe zu gelangen.

Er wirft ſich auf den Chauffeur.
wiſcht ihm mit einer plötzlichen Bewegung und
kriecht am Boden weiter. Der Schlag beim Führer-
ſitz ſteht weit offen. Jetzt geht der Wagen in die
Kurve. Der Chauffeur läßt ſich aus dem Auto
fallen und landet auf der Chauſſee. Werner wirft
einen Blick zurück. Und ſchon fühlt er, wie das
Auto ins Schleudern kommt. Jetzt iſt er bereits in
der Kurve. Ohne rechte Überlegung reißt er das
Lenkrad herum. Jm nächſten Augenblick muß es ſich
ja entſcheiden. Entweder der Wagen nimmt die
Biegung der es gibt nichts mehr Keine
Uberlegung, keine Furcht, kein Grauen mehr

Der Wagen ſauſt weiter. Es iſt gut gegangen.
Jetzt arbeitet er ſich langſam und vorſichtig an die
Maſchine vor dabei darf er keinen Augenblick die
Maſchine außer acht laſſen. Der Kerl wußte ſchon,
wohin er ihn führte! Eine engverſchlungene Ser
pentine führt ſteil empor. Der Abgrund zu beiden
Seiten wird immer gefährlicher. Das Lenkrad kann
nicht eine Sekunde unbedient bleiben.

Endlich ſitzt er vorne am Führerſitz. Die Hände
halten immer noch krampfhaft den Volant um
klammert, mit den Füßen taſtet er ſich jetzt an
Bremſe und Vergaſer heran.

Es gelingt ihm, das Auto an einer Kurve zum
Stehen zu bringen. Haarſcharf über dem Abgrund.
Heß ſitzt erſchöpft da und läßt die Arme ſchlaff
Herabhangen Er muß die Augen ſchließen. Sein
Atem geht ſtoßweiſe.

Aber dann muß er daran denken, von hier fort
zukommen. Auf welche Weiſe? Das Auto ſtehen
laſſen und den Weg zu Fuß machen? Werner
ſchätzt, daß der Wagen jetzt ungefähr dreißig Kilo
meter von Mentonitz hält. Es iſt ein Marſch von
vielen Stunden, außerdem exſcheint es ihm nicht
ratſam, dieſe Gegend allein, im Fußgangertempo, zu
paſſieren

Er beſchließt, mit dem Wagen zurückzufahren.
Hier kann er allerdings nicht umkehren. Der Weg
iſt zu ſchmal und Seitenwege gibt es nicht. Alſo
muß er einſtweilen weiterfahren.

Nach weiteren zehn Kilometern hält er endlich auf
einem Plateau. Hier kann umgekehrt werden. Es
geht alles glatt. De Maſchine iſt ausgezeichnet, und
er hofft, in einer halben Stunde in Men'ogitz zu
ſein. Werner läßt den Motor an und ſchießt los.

Aber der ent Es macht ihm Spaß und entſpannt ihn, jetzt Herr
über den Wagen zu ſein und an nichts denken zu
müſſen als an Weg und Fahrt.

Plötzlich keucht der Motor, bockt und ſetzt aus.
erner reißt zuerſt an den Hebeln und glaubt an

einen Defekt. Aber es iſt kein Defekt. Das Benzin
iſt zu Ende. Der Wagen ſteht und iſt keinen Schritt
weiterzubringen. Bis Mentonitz iſt natürlich nie
gends Benzin zu tanken. Es wird alſo doch nichts
übrigbleiben, als den Weg zu Fuß zu machen. Fünf
Stunden Fußmarſch. Durch dieſe Gegend

Wie eine Erlöſung wirkt das Hupen eines Autos,
das den Weg herunterkommt. Es iſt noch nicht zu
ſehen, aber das Signal klingt nahe, der Wagen muß
im nächſten Augenblick hinter der Biegung hervor
kommen.

Da iſt er auch ſchon. Weißlackierter Buikwagen.
Werner erkennt die Marke aus der Enkfernung. Jm
gond eine einzelne Dame. Er drückt ſich eng an ſein
Auto, um von den Kotflügeln nicht geſtreift zu
werden. Da merkt er, wie ſich die Dame zum
Chauffeur vorneigt. Er ſieht genauer hin und er
kennt ſie. Anda! Und jetzt hat 5 den rechten Arm
hoch erhoben und winkt ihm jubelnd zu. Er ſteht
und ſtarrt ſie an. Unfähig zu grüßen oder ein Wort
zu ſagen. Andas Buikwagen wird dicht vor ihm
abgebremſt. Es bleibt nicht mehr Raum zwiſchen
den beiden Autos, als Werner einnimmt.

„Sind Sie's, Herr Kriminalrat, oder ſind Sie
des ſeligen Kriminalvats Geiſt, der hier in dieſer
Einöde herumſpukt?“ ſpricht ſie ihn gutgelaunt an.

„Nein, gnädige Frau, ich bin's ſchon ſelbſt. Mein
Aſtralleib iſt vorläufig glücklicherweiſe noch zur
Dispoſition geſtellt. Er braucht noch nicht herum
zuſpuken.“ Werner nimmt ihre Hand und drückt
einen langen Kuß darauf.

„Jſt das Jhr Wagen?“ fragt ſie verwundert.
„Wenn Sie ein Auto haben, warum reiſen Sie
dann mit der Eiſenbahn

„Nein, es iſt nicht mein Wagen. Er gehört
Sagen wir beſſer, es iſt ein herrenloſer Wagen.
Er gehört niemand.

„Glückliches Land“, lachte ſie, wo Autos wild
wachſen, wie anderswo die Brombeeren. Warum
raſten Sie übrigens hier? Dreißig Kilometer von
Mentonitz Das iſt doch Unſinn.“

„Unfreiwillig, gnädige Frau. Die Autos wachſen
hier wohl wild, aber der liebe Gott hat vergeſſen,
in den Bächen Benzin fließen zu laſſen. Und wenn
einem das Benzin ausgeht, ſtehen ſelbſt die wild
gewachſenen Autos ſtill.“

Anda bedauert ihn ſehr und fragt den Chauffeur:
„Haben wir etwas Benzin übrig für den Herrn
Kriminalvat
Der Chauffeur ſchüttelt bedauernd den Kopf. Es
iſt knapp ſo viel da, um ſelbſt nach Mentonitz zu
kommen.“

„Wiſſen Sie, wenn es Jhnen recht iſt, lieber
r. Heß, nehme ich Sie die paar Kilometer mit.

Jhr Auto laſſen wir einſtweilen ſtehen.“
„Das iſt edel von Jhnen, gnädige Frau. Ohne

in hätte ich jetzt fünf Stunden zu Fuß wandern
müſſen.“

„Sie Armſter! Es war Jhr Glück daß ich hier
vorbeikam. Jch habe nämlich einen kleinen Abſtecher
in meine Heimat gemacht.“

Sie waren drüben über der Grenze
„Ja. Leider nur ein paar Minuten. Polniſche

Luft atmen. Das kommt Jhnen komiſch vorx,
Dr. Heß? Man ſoll über eine Zigeunerin nicht
lachen, die ein bißchen Heimweh hat. Das iſt herz
los von Jhnen.“

„Verzeihung, gnädige Frau, ich habe vergeſſen,
aß die Polen ganz beſondere Patrioten ſind.

„Wir haben ſehr lange keine Heimat gehabt, lieber
Dr. Heß. Daran liegt es wohl. Aber bitte, ſteigen
Sie ein. Jch muß zurück.“ Sonſt wird der gute
Direktor Zierſtein nervös. Jch muß ja heute abend
die Tosca ſingen.“

Werner wirft noch einen ratloſen Blick auf das
Auto, das er ſtehenlaſſen muß, und ſetzt ſich dann in
den Fond des Buik neben Anda.

Der Chauffeur ſchießt los.
„Das iſt übrigens auch nicht mein Auto“, ſagt

die Tarniewſka nach einer Weile. „Freunde waren
ſo lieb, es mir zur Verfügung zu ſtellen.“

„Haben Sie viele Freunde in Mentonitz?“
„Ach nein! Nur eine einzige Familie. Kunſt

enthuſiagſten. Kennen Sie die Kapfenbergs?“
„Jch kenne ja noch keinen Menſchen in Men

tonitz.“
„Ach ja, richtig, Sie ſind ja ein Abgeſandter des

Himmels. Eine Art Lohengrin der Kriminagliſtik.
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Aus aller Welt
Wegen einer Flaſche Wein

einen Freund erſtochen.
Der Ubergang ins neue Jahr hat ſich am Rhein

im allgemeinen in ruhiger Form vollzogen. In dem
Nahe-Orie Schweppenhauſfen wurde in der Reujahrs-
nacht ein 29 jähriger junger Menſch, nämens
Wilhelm Beyer, erſtochen. Er und ſein Freund
Rudolf Seckler, beide aus dem gleichen Ort, halten
in einem Hauſe gemeinſam Silveſter gefeiert und
ſprachen dem Alkohol reichlich zu. Sie gerieten wegen
einer Flaſche Wein in Skreit. Nach Verlaſfen der
Wohnung, als beide ſchon ſtark angetrunken waren,
eilke Seckler in ſeine Behauſung und holke dort ein
Küchenmeſſer. Mit dieſem verſetzte er dem vorüber
gehenden Beyer mehrere Skiche in die Bruſt. Einer
fräf das Herz. Der Tätker Seckler iſt als Trinker be
kann. Bei ſeinem Verhör beſtritt er zunächſt die Tak,
doch mußte er, da das blutige Meſſer bei ihm gefunden
wurde, ein Geſtändnis ablegen. Der Erſtochene war
der Sohn einer älteren Wilwe.

Acht Verletzte bei einer Exploſion
von Feuerwerkskörpern.

In der Silverſternacht ereignete ſich in einem Ge
ſchäft in der Priorſtraße in Dorkmund eine
Exploſion eines Lagers von Feuerwerkskörpern. Der
Inhaber wollke ſeiner Frau und ſieben Gäſten einen
größeren Feuerrerkskörper vorführen und zündete ihnan. Durch die umherfliegenden Funken ryibdiette das

ganze Lager mit Feuerwerkskörpern und das Geſchäft
geriet in Brand. Die ſieben Gäſte wurden ſchwer
und die Frau des Geſchäftsinhabers leicht verletzk.
Bei einem Verletzten beſteht Lebensgefahr.

Föhn im Schwarzwald
Der Schwarzwald hat als ungünſtigen

Jahresabſchluß den Einbruch eines ſtarken Föhns
zu verzeichnen. Die Temperaturen, die am Diens
tag von 800 ab noch unter Null lagen, ſind ſelbſt
am Feldberggipfel von 1500 Meter an auf den Null
punkt getrieben worden. Der Feldberg hatte am
Mittwoch früh bei vielfach verharſchtem Schnee
Tempergturen, die um Null ſchwanken, und das Ge
birge ſteckt in den höheren Lagen in dichtem Nebel.
Auch in den Hochlagen herrſchen wechſelnd naſſer
Schnee und Regen. Die Schneehöhen be
tragen am Feldberg mit Unterbrechungen durch
ſchnittlich 25 Zentimeter, in den geſchützten Lagen
auch mehr. Die mittleren Lagen von 800--900 Meter,
die am Dienstag noch minus 2 Grad hatten, ver
zeichnen heute 1--5 Grad Wärme und ein Ab
ſchmelzen der an ſich ſchon ſchwachen Schneedecke.

Exploſion in einem Frauenbad.
Vier Perſonen gekötet, zehn ſchwer verletzt.

Wie aus Lemberg gemeldet wird, ereignete ſich
am Neujahrskage im Städtchen Horodeuka in
einem Frauenbad eine furchtbare Exploſion
Infolge ſchlechter Konſtruktion eines großen eiſernen
Dampfofens erfolgte in dem Augenblick als ſich gerade
17 Frauen im Baderaum befanden, eine heftige Ex
ploſion, wodurch der Ofen in tauſend Stücke zerriſſen
und drei Frauen und der Heizer getötet wurden. Zehn
Frauen trügen ſchwere Verletzungen davon; ſechs liegen
im Sterben.

Seebeben an der chileniſchen Küſte.
Jm Stillen Ozean muß ein Seebeben von

ungeheuren Dimenſionen ſtattgefunden haben. Nach
einer Reutermeldung aus der chileniſchen Stadt
Coquimbo befinden ſich die Küſtenbewohner in er
heblicher Aufregung Unnatürlich grün gefärbte
Wogen ſchlagen gegen die Küſte. Das Waſſer ſtrömt
einen intenſiven Fäulnisgeruch aus. Er ſoll
auf die Millionen von toten Fiſchen zu
rückzuführen ſein, die durch Eruptionen auf dem

Boden des DOzeans getötet worden ſind. Die
Küſtenbewohner ſind davor gewarnt worden, im
Meer zu baden. Jn einzelnen Küſtenorten herrſcht
ungewöhnliche Hitze, auch werden lang andauernde
Erdſtöße wahrgenommen.

beginnt am 6.

Wie romantiſch! Suchen Sie keinen Anſchluß in
Mentonitz 2“

„„Eigentlich nicht. Geſellſchaftliche Pflichten
würden mich zu ſehr in Anſpruch nehmen. Und ich
brauche meine Zeit.
Sache zu erledigen.“

„Jch weiß auch ſchon, weshalb man Sie hierher
geſchickt hat, Doktor!“ ſagt ſie plötzlich, und ſieht ihn
von der Seite an.

„Woher wenn man fragen darf
„Doch klar, verehrter und geſtrenger Herr

Kriminalrat. Wo erfährt man alle Geheimniſſe?
Jm Theater. Jch habe heute eine ganz kurze Ver
ſtändigungsprobe mit dem Enſemble gehalten und
natürlich alle Jhre Geheimniſſe erfahren.“

Werner lächelt: „Wenn Sie ſehr lieb ſind,
gnädige Frau, verraten Sie mir einige meiner Ge
heimniſſe. Sie können ſich gar nicht denken, wie ich
darauf brenne, ſie kennenzulernen.“

Anda muß lachen: „Sie ſind ein Diplomat, lieber
Doktor. Aber einer der alten Schule. Mir impo
nieren Sie damit nicht. Warum ſagen Sie nicht
rund heraus, daß Sie hergekommen ſind, den Meiſter
der ſüßen Träume zu fangen

Er ſtutzt, ſieht ſie an, fragt behutſam: „Das hat
man Jhnen im Theater geſagt

„Ja. Und wenn ich Jhnen noch verrate, daß es
der Komiker war, der mir alles verraten hat, werden
Sie ermeſſen können, wie komiſch Sie mir mit Jhrer
Geheimnistuerei vorkommen.“

Werner rückt etwas näher zu ihr und ſtreift ganz
leicht ihre Hand. Still und gedrückt ſagt er: „Und
dabei habe ich nur einen Wunſch.“

„Bilte 2“ wendet ſie den Kopf ſchnell zu ihm,
„welchen Wunſch haben Sie?“

Von Jhnen ernſt genommen zu werden Er
agen werde. Sie ant

„Glanuben Sie,

Ich habe ja eine ganz ſchwere

ſchweigt und wartet, was ſie ſagen
wortet nicht. Dann fragt er leiſe:

daß es mir gelingen wird S en den zwei Tagen, die ich hier bin 2“ ſagt ſie
beinahe übermütig. „Jch kann mir keinen Mann
vorſtellen, den ich nach zweitägiger Bekanntſchaft
ernſt nehmen könnte. Oder bilden Sie ſich ein, daß
Sie meine Liebe auf den erſten Blick ſind, Herr

Kriminalrat eJch bilde mir gar nichts ein. übrigens haben
Sie echt Nach zwei Tagen ſind Sie ſchon wieder
fort Weit Und ich balge mich in dieſem

Mein im Jahr nur einmal stattfindender

nventur-Ausverban
Januar un dauert his 20. Jan

Hochzeit in der VUnterwelt
Chikago verbrüderk

Daß Al Capone der König der Chikagoer
Unterwelt und Jack Diamond der Neu
yorker Verbrecherfürſt erbitterte Feinde waren,
dafür zeugten die vielen ernſthaften Waffengänge, die
ſich die beiden Banditen ſeit Jahren geliefert hatten.
Beide ſcheuten vor keinem Verbrechen zurück, wenn es
ſich darum handelte, dem Rivalen eins auszuwiſchen
und ſeiner Macht Abbruch zu tun. Die Freunde der
beiden Verbrecher hatten ſich ſchon oft Mühe gegeben,
die feindlichen Unterweltskönige zu verſöhnen bisher
waren alle Bemühungen im Sande verlaufen.

Jetzt erſt iſt der Coup endlich gelungen, der zur
Verſöhnung e Al Capones Schweſter iſt mit
dem Bruder Higmonds verheirakel worden; der
Friede iſt beſiegelt.

Ob darüber das Glück einer Frau in Scherben geht
danach wird nicht gefragt.

Mafalda, Al Capones Schweſter, iſt achtzehn Jahre
alt und bildſchön. Diamonds Bruder, John Moritote,
zählt dreiundzwanzig Jahre; er war bisher ein kleiner
Büroangeſtellter in einem Neuyorker Geſchäft und hatte
mit den Umtrieben ſeines berüchtigten Bruders nicht
das geringſte zu tun. Aber er hatte keine Luſt, die
Hand ſeines Bruders zu fühlen; er wollte ſich nicht
gegen ſein Gebot auflehnen und er willigte ohne
weiteres in dieſe Heirat ein, die das letzte Mittel dar
ſtellt, der gefährlichen Rivalität zwiſchen Al Capone
und Jack Diamond ein Ende zu bereiten. Auch die
junge Mafalda wurde nicht lange gefragt, ob ſie John
Moritotes Frau werden wollte. Es ging bei dieſer
Heirat zu wie bei einer Hochzeit zwiſchen europäiſchen
Fürſtenkindern; es war ſozuſagen eine Hochzeit von
Stagats wegen

Man munkelt von einer Liebesgeſchichte, die der
ſchönen, jungen Mafalda im Kopfe ſteckte. Und man
glaubte an dieſe Liebesgeſchichte, wenn man das

Der amerikaniſche Fiſchſchoner „Wanderer“
wurde beim Fang nahe den neuſchottiſchen Fiſchbänken vom ſcharfen Froſt überraſcht.
der Sprühregen der Wellen ſofort zu Eis gefror, ſobald er die Takelage des Schiffes traf.

den Schoner bei der Ankunft im Hafen von Boſton.

ar

Beim Fiſchfang vereiſt

ſich mik Neuyork.
traurige Geſicht ſah, mit dem die Braut an den Altar
krat in der Kirche Saint Mary, im Chikagoer
Stadtteil Cicero. Trotzdem ſah Mafalda entzückend
aus in dem herrlichen Brautkleid aus weißer Seide,
mit langer Schleppe; in der Hand trug ſie einen
großen Maiglöckchenſtrauß, um den Hals die Kette aus
erbſengroßen Perlen, das Hochzeitsgeſchenk Al Capones.

Al Eapone und Jack Diamond hatten eine rieſige
Hochzeitsgeſellſchaft geladen, und

die Augen gingen einem über wenn man die
Schmuckſtücke an den Hälſen, den Fingern, den
Armen der geladenen Frauen ſah.

Es blitzte und funkelte mindeſtens ebenſo verführeriſch
wie bei einer Eröffnung der Neuyorker Metropolitan
Oper oder wie bei einem Filmſtar-Feſt in Hollywood.
Al, Capone ſelbſt zog es vor, der Feier nicht beizu
wohnen Vorſicht war auch hier die Mutter aller Weis
heit; man wollte der Polizei keine günſtige Gelegenheit
geben Es genügte, daß er ein glänzendes Hoch
zeitsfeſt ausgerichtet hatte und daß ſich die Gäſte bis
früh in die Morgenſtunden amüſierten. Das junge
Paar blieb nicht allzulange da; kurz nach der Trauung
verließen ſie das Feſt, um ihre Hochzeitsreiſe anzu
treten nach Kubg, wohin gegenwärtig die mondänen
amerikaniſchen Hochzeitspaare zu fahren haben. Wenn
die Hochzeitsreiſenden zurückkommen, werden ſie in die
fürſtliche Villa ziehen, die Al Capone ihnen geſchenkt
hat, zuſammen mit einem Scheck über fünfgigtauſend
Dollar.

Man ſieht, Al Capone hat ſich die Verſöhnung mit
ſeinem Neuyorker Todfeind etwas koſten laſſen. Und
es ſteht nur an zu hoffen, daß die ſchöne Mafalda
ihren heimlichen Kummer überwindet und Freude findet
an ihrem jungen Gatten, deſſen viele guten Eigen-
ſchaften vielleicht doch eine neue Liebe in ihr zu er
wecken vermögen.

Es war ſo kalt, daß
Unſer Bild zeigt

gottverlaſſenen Winkel mit Rauſchgiftſchmugglern
herum. Eine reizende Beſchäftigung

„Was weiß er denn, dieſer Komiker?“
„Der Komiker hat mir intereſſante Dinge über

dieſen Meiſter der ſüßen Träume erzählt
„O, genug!. Wahrſcheinlich mehr als Sie Ja,

ſehen Sie mich nicht ſo gekränkt an. Eine Komö-
diantin kann auch einen Kriminalrat lehren.“

„Was kann dieſer Komiker von dem Meiſter der
ſüßen Träume wiſſen

„Haben Sie ſchon einmal Spatzen geſehen, die
etwas von den Dächern pfeifen Nein ganz gewiß
nicht. Kriminaliſten kümmern ſich um Spatzen nicht.
Na alſo, in Mentonitz ſoll es viele Spatzen geben,
die ſolche Dachkonzerte abſolvieren. Wenn Sie ein
mal Jntereſſe haben, löſen Sie ſich ſo ein Konzert
billett.“

Werner geht auf ihren Ton ein und fragt amü-
ſiert. „Hätten Sie nicht Luſt, mir einiges von dem,
was Sie gehört haben, vorzuzwitſchern

„Warum nicht! Wenn es Sie intereſſiert? Vor
allein iſt die Organiſation dieſer Rauſchgiftſchmugg-
ler unerhört intereſſant. Es gibt nur immer zwei
Menſchen in dieſem ganzen weitverzweigten Kom
hlex, die ſich perſönlich kennen. Die Ware geht von
Hand zu Hand. Können Sie ſich das vorſtellen

„Schwer, liebe gnädige Frau.“ e
NRa, warten Sie Wie ſage ich's meinem

Kriininalrat Wiſſen Sie vielleicht aus alten
Kalendergeſchichten, wie man früher einen Brand
löſchte? Da ging der Eimer nicht wahr vonHand zu Hand. Schiller ſagt ſogar wenn ich
nicht irre durch der Hände lange Kette um die
Wette. Jſt Jhnen das klar

„Ja, vollig. Jch mache Jhnen das Kompliment,
daß Sie eine unerhört plaſtiſche Art haben, ſich ver

ſtändlich zu machen.“ e„Danke. Jn meiner Mutterſprache bin ich aller
dings noch weit plaſtiſcher. Alſo ſtellen Sie ſich
vor die Kette beginnt im fernſten Aſien. Dort,
wo die Rauſchgifte gewonnen werden. Ein Mann
kauft dort auf Jn Aſien iſt das weiter nichts. Man
iſt dort um die Geſundheit der Bürger nicht ſo be
ſorgt wie in unſerem verſpießten Europa. Und jetzt
beginnt die Ware von Hand zu Hand zu gehen. Eine
endloſe Kette. Bis ſie ſchließlich hier landet.“

„Beim Meiſter der Träume?“

e

„Ja, ich gebe das aber ohne Gewähr weiter. Ver
antwortlich bleibt der Komiker. Wiſſen Sie übrigens,
e gewöhnlich die phantaſtiſchſten Lügner
ſind?“

„Jch habe davon gehört. Und der Komiker des
Mentoniter Stadttheaters ſcheint ſeine Kollegen
wenigſtens darin ſchlagen zu wollen.“

„Da können Sie recht haben
Sichtlich amüſtert fragt Dr. Heß weiter. Und

was haben Sie über den Meiſter der ſüßen Träume
ſelbſt gehört

„HoffAnda wird um einige Grade lebhafter
mann ſagt„Wer iſt Hoffmann fragt Werner beluſtigt.

„Der Komiker.“
„Ah! Alſo Hoffmanns Erzählungen!“ ſtellt er

feſt. Was ſagt alſo Hoffmann„Daß den Meiſter der ſüßen Träume niemand
kennt.“

Vorläufig nicht“, meint Werner mit erhobener
Stimme.

Und daß ihn auch nie jemand kennenlernen
wird!“ fuhr ſie unbeirrt fort. „Die Organiſation
iſt zu dicht, zu ausgezeichnet konſtruiert. Es ſoll
überhaupt nur einen einzigen Menſchen in der
ganzen Welt geben, der ihn kennt.“

„Ah, wahrſcheinlich die letzte Hand, die die Ware

hier abliefert?“ e„Klar! Iſt das nicht ſehr raffiniert gemacht
Wenn Hoffmann recht hat alle Achtung!

Aber das Ganze klingt mehr nach einem Theatercoup.
Jch werde mich vor dem Theater hüten müſſen,
gnädige Frau, wenn ich Erfolge haben will.“

Die Tarniewſka iſt ein bißchen gekränkt: „Bitte.
Wie Sie wollen. Jch wollte Jhnen nur ein wenig
helfen.“

Sie ſind wirklichEr küßt ihre Hand „Danke.
zu reizend.“

Sie ſprechen jetzt beide nichts. Eine nervöſe
Spannung iſt zwiſchen ihnen. Anda iſt ein wenig
gekränkt über ſeine Art, ſie nicht ernſt zu nehmen.
Werner aber fängt jetzt an, nervös zu werden. Das
Auto nähert ſich der Stelle, wo vorhin der Kampf
mit dem Chauffeur ſtattgefunden hatte. Die Gegend
hatte er ſich ganz genau eingeprägt.

Plötzlich fühlt er, wie der Chauffeur das Tempo
des Wagens bremſt. Er blickt auf den Kilometer

zeiger und lieſt ab, daß der Wagen jetzt nur mehr

e

ohbmarkt

hier nicht herrlich?“

überlandAutobus gegen Straßenbahn
Jn früher Morgenſtunde kam es in der Nähe von

Paisley (Schottland) zu einem folgenſchweren Zu
ſammenſtoß zwiſchen einer Straßenbahn und einem
Uberland-Autobus. Auf der von Froſt glatten Straße
verlor der Fahrer des Autobuſſes die Gewalt über
den Wagen. Dieſer fuhr mit voller Wucht von vorne
in den Straßenbahnwägen. 35 Perſonen mußten mit
ſchweren Verletzungen ins Hoſpital über
geführt werden.

Brandkataſtrophe in Jerſey-City.
Eine Feuersbrunſt richtete in den Hafenanlagen

von Jerſey-City für über eine Million Dollar
Schaden an. Mehrere Piers der PennſylvaniaEiſen
bahn, deren jeder 150 Meter lang iſt, und andere
Einrichtungen wurden zerſtört.

Neun Tote bei einem Autounfall
Jn einer Vorſtadt von Chikago wurde ein

Automobil, in dem zwei befreundekte Familien von
einem Ausflug zurückkehrten, an einer Bahnkreuzung
von einem Zug der Grand-Trunk- Eiſenbahn überrannk.
Von den Jnſaſſen des Aukomobils wurden neun auf
der Stelle getötet. Nur ein drei Monake altes
Kind kam mit dem Leben davon; es iſt das einzige
überlebende Mitglied der beiden Familien

Durch dieſen ſchweren Anglücksfall iſt die Jahl der
Perſonen, die während der Feiertage in Chikago auf
gewaltſame Weiſe ihr Leben verloren, auf fünfzehn
geſtiegen.

Sie wollten im geheimen ein Land
und Waſſerauto bauen.

Ein ſchweres Schadenfeuer brach in einer Auto
mobilgarage in Lille aus. Bei dieſer Gelegenheit
wurde bekannt, daß in der Garage 3 Jngenieure
ſeit 2 Jahren geheimnisvoll damit beſchäftigt waren,
ein Lande und Waſſerautomobil zu kon
ſtruieren. Das neuartige Fahrzeug von 10,50 Meter
Länge und 250 Meter Breite, mit 2 Motoren aus
gerüſtet, wurde bei dem Brande zum größten Teil
zerſtört.

Zwei Damen.
Jn einem Londoner u en e unlängſt kurz vor Ladenſchluß eine Dame die ſo elegant

war, daß die Verkäufer ſich ihren Verdru über den
ſpäten Gaſt verbiſſen und bereitwilligſt Uberſtunden
arbeiteten. Die Dame verlangte Trauerkleider, und
da ſie ſehr ſchwierig war, mußte der halbe Laden aus
geräumt werden, bevor eine Toilette ihre Billigungfand Nach langem Hin und Her war die Dame ſchon
dabei, ihre endgültige Wahl zu treffen, als ſie plötzlich

zögerte: „Jch glaube, i eſſe vwieder. Denn ſehen Sie“, wandte ſie ſich an die ent
Verkäufer, „mein Mann wird erſt morgen

operiert.“
In dieſem Zuſammenhang noch eine andere Ge

ſchichte: Jn die überfüllte Untergrundbahn ſteigt ein
Herr ein, der ſoſort Mittelpunkt des Abteils wird. Ein
Hauch von Parfüm geht dem Herrn voraus deſſen
Wangen gepudert, deſſen Lippen geſchminkt und deſſen
Augenbrauen ausgezogen ſind. Ein wunderbar auf
Taille gearbeiteter Mantel hüllt ſeine Geſtalt ein, die
ſich wiegend und gewiegt unter dem Lederriemen
aufſtellt. Dieſer Anblick wär zuviel für einen athletiſch
ebauten Herrn in einer Ecke des Abteils deſſen geſinde Geſichtsfarbe den Sport und die Luſt an der

r Luft verriet Es zuckt ihm in allen Gliedern.
ber was kann er machen? Plötzlich kommt die Er

leuchtung. Gelaſſen ſteht der Sportsmann auf, geht

du n den len e höflich lasut ziehend: „Darf ich Jhnen vielleie einen PleSubieten? ne e d
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zwanzig Kilometer in der Stunde fährt. Warum
fährt er jetzt nicht ſechzig wie zuvor?

Nexvös geworden, bittet er Anda: „Sagen Siedoch dem Chanſfenn daß er ſcharfes Tempo weiter

fährt. Das hat doch keinen Sinn, gerade hier im
Schneckentempo zu fahren.

„Jm Gegenteil“, ſagt ſie ruhig und blickt an ihm
vorbei, „ich habe ihn auf der Herfahrt gebeten, wenn
wir hier wieder vorbeikommen, langſamer zu fahren.
Sehen Sie De Linmal um ſich! Iſt dieſe Gegend

„Jch finde nicht viel daran. Flachland. Wieſen,
Geſtrauch und dahinter der Wald. Das ſieht man
doch überall.“

Anda beginnt zu ſchwärmen: „Jch finde es himm
liſch hier. Es erinnert mich an das Rhonetal. Die
dunklen Wieſen, und rückwärts ganz im Nebel
verſchwunden die Hügelketten

Werner kann ihrem Blick nicht folgen. Sie
blickt nach links, er aber ſtarrt immerzu auf die
Stelle, wo der Chauffeur aus dem Wagen rollte
Es liegt niemand mehr da, der Mann muß geſchickt
gefallen ſein, wenn er ſich nach einem Sturz aus
einem im Hundertkilometertempo ſauſenden Auto er
heben und davonrennen konnte. Oder aber er
blieb liegen und wurde dann von ſeinen Helfern
weggeſchafft. Das wäre noch ſchlimmer: denn dann
könnte man ſicher ſein, daß auch jetzt noch verſchie
dene UÜberraſchungen hier zu erwarten ſeien.

Werner drängt: „Geben Sie doch Auftrag daß
der Chauffeur weiterfährt. Sie wiſſen ja nicht, in
welcher Gefahr wir uns befinden.“

Anda lächelt: „Jm Gegenteil. Er wird hier
halten. Sie tippt dem Chauffeur auf die SchulterHalten Sie einen Augenblick“ Und mit ausgeſtreck
Kem Arm zeigt ſie auf die Wieſe: „Sehen Sie dort
drüben die Margeriten? Wenn man nicht wüßte,
daß es Frühling iſt, könnte man meinen, dort ſteht
ein rieſiges Schneefeld. So weiß überſät iſt die
Wieſe Einen Strauß davon kann man doch mit
nehmenDas Auto ſteht. Anda öffnet ſchnell den Schlag

und ſpringt zu Boden. Werner hat nicht Zeit zu
warnen. Wie ein ganz junges Mädchen iſt ſie da
vongelaufen, in die Wieſe hinein, und kniet jetzt in

ehe (Fortſetzung folgt.

a

W

komme beſſer übermorgen

e

e

e



e

e Zugkrafbisher glänzend geſchlagen haben. Sie wollen un

Mikkeldenkſche Reueſte Nachrichten. Merſebürger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. Januar 1931.

Das Ereignis auf ciem 99er Platz

Unter Hochcracke!
Sleſeh wieder Groß mpfe m neuen Jahr

Der Verſuch unſerer 9er, Wacker abzuſtoppen. VfL. auf dem gefürchteten Favorit- Platz. Neumark
Gaſt der 96er. Kayng in Erwartung des Gaumeiſters. Die Rivalenbegegnung Preußen Mücheln

Merſeburg, 8. Januar.
Gut führt ſich das neue Jahr ein! Das aus

erleſene erſte Punktſpielprogramm von 1931 läßt nach
keiner Richtung Wünſche offen. Die Zuſammen
ſtellung iſt delikat. Vorſorglich ſind die Liebhaber
für Senſationen bedacht. Man hat nach der Ruhe
der Feiertage jetzt aber auch wirklich den Wunſch
nach anregender Abwechſelung. Und daran wird es
morgen nicht fehlen!

Infolge der Ablenkung durch das Weihnachts
und Neujahrsfeſt und der Unterbrechung der Ligg
ſpiele wird einem großen Teil unſerer Leſer der
Überblick über den gegenwärtigen Stand der Kämpfe

e cher 3 na sernennofpalfag e
13.30 Vhr: Turnerhandballspiel Meisterklasse

MrTV. gegen Diemitz
14.30 Uhbr: Fußball-Grobkampf

Preußen gegen Hücheln
der 1. Klaſſe verloxengegangen ſein. Es ſei deshalb
kürz reſümiert. Die Saiſon hat jetzt den Zenit er
reicht. Die Meiſterſchaft der Liga iſt leider
ſchon entſchieden. Wacker iſt kaum noch zu holen
Dennoch hat dieſe etwas „voreilige“ Ermittlung die
Spannung bezüglich der Weiterentwicklung nur zu
einem ganz geringen Teil gelöſt. Jm Saalegau
trachtet im Augenblick jeder einzelne Verein danach,
den überragenden Wackeranern die erſte Schlappe
beizubringen. Dieſe überall bekannte Tatſache um
gibt alle Wacker-Spiele mit beſonderem Nimbus.

Ferner iſt die Spitzengruppe noch ſtarker Wand
lungen fähig. Nachdem es der Sportverein 99 und

bedeutendſte.
Her Platz ſtatt und wird Maſſenbeſuch bringen.

ein Haupttreffer des Südens,

l Neumark doch geſchafft haben, die Sportfreunde aus
dem Kreis der vier Beſten zu verdrängen, möchten
ſie nun auch dem Gaumeiſter an den Kragen und
ihn von ſeinem zweiten Platz herunterholen. Das
iſt aber nur möglich, wenn ſie ſelbſt jeden weiteren

erluſt vermeiden. Infolgedeſſen erfreuen ſich auch
ihre Spiele aufmerkſamſter Beobachtung. Als Wich
tigſtes aber ſteht die Frage zur Diskuſſion: Wen
ſcheidet die Saiſon T980/8 aus der Liga
a us?2! Das iſt der Kardinalpunkt. Erbitterte
Kämpfe und Wochen voller Spannung ſtehen noch be
vor, bis dieſer Knoten zerhauen ſein wird.

Der erſte Spieltag des neuen Jahres ſieht fol
gende Ligatreffen vor:

avorit--Vf
ayna- Boruſſia

Sportfreunde- 98
Das Spiel Wacker gegen 99 iſt ohne Zweifel das

Es findet in Merſeburg auf dem

99 Wacker
96 Neunmark

Es wäre natürlich r des Südwenn und der Sportverein morgen die größte UÜber-
raſchung der Saiſon beſcheren würde. Der Vfe
wird ſich nach dem heilſamen Denkzettel vom vorigen
Sonntag hoffentlich ſoweit zuſammenreißen, daß die
Punkte nicht in Halle bleiben. Dem Favorit-Platz
iſt nicht zu trauen. Für Neumark a die
9ber, obwohl in Halle geſpielt wird, lediglich als
Punktlieſerant in Frage kommen. Wir warnen aber
trotzdem und erinnern daxan, daß 96 ſich in Ab
ſtiegsgeſahr beſfindet. Groß iſt die Spannung
über das Schickſal der Boruſſen in Kayn a. Wenn
der Gaumeiſter nicht erheblich mehr Schußſicherheit
aufbringt als jüngſt in Merſeburg ſo iſt es ſchlecht
um ihn beſtellkt. Den Kayngern bietet ſich morgen
eine große Chance.

Wacker Halſe, noch unbestest,
Beſm S. 7899

Der große Kampf auf dem 99er Platze. 99 will ſich revanchieren.
Unſer kommender Saalegaumeiſter beſitzt von allen

Unſeren Gaumannſchaften augenblicklich die gräßte
Und das mit Recht, da ſich die Wackeraner

geſchlagen Meiſter werden! Das dürfte ihnen in
den kommenden Spielen nicht leicht gemacht werden.
Schon der morgige Kampf wird es in ſich haben und
beſtimmt hartnäckiger d eereen als der der
erſten Serie auf dem Wackerplatz. Seitdem hat ſich
manches geändert; die Mannſchaft unſeres Sport
vereins iſt wieder beſſer im Schwung, das haben uns
die letzten Spiele deutlich gezeigt. Aber auch die
Wackeraner haben die gleiche Form wie damals, eher
noch hat die Mannſchaft gewonnen an Selbſtvertrauen
und Können

99 brennk auf Revanche

und wird morgen alles verſuchen, den Wackeranern
beigukommen. Das kann aber nur gelingen durch eine
gitte Geſamtleiſtüng, wobei jeder einzelne mit allen
Kräften ſich einſezen muß. Wenn 99 die im Pokal
ſpiel auf dem VfL.-Platz gezeigten Leiſtungen zeigt,
dann ſollte Wacker die beiden Punkte noch nicht in
der Taſche haben. Sicher wird wieder das Trio
Brödel-Schütt- Stahl die
leiſten haben, und die drei werden es ſich beſonders
angelegen ſein laſſen, die beiden gefährlichen Flügel
ſtürmer der Hallenſer in beſondere Obhut zu nehmen;
gelingt dies, dann iſt dem Angriff der Wackeraner ſchon
eine große Stärke genommen.

Wir hoffen alſo auf einen großen, raſſigen Kampf
auf der er Platz, bei dem 99 nicht wieder ſo ent
täuſchen möge, wie ſeinerzeit in Halle.
vorher ſpielen die beiden Reſervemannſchaften,

bei denen ebenfalls die 99s noch eine alte Rechnung
zu begleichen hat.

Der Pf. bei den Rothoſen
Wiederholung des Herbſtſieges fraglich!

Der VfL. darf nicht etwa glauben, es morgen
mit der gleichen Favorit- Mannſchaft zu tun zu
haben, die ihm beim Spiel in Merſeburg gegenüber
ſtand. Seinerzeit fehlten den Rothoſen zwei gute
Leute. Außerdem drückte die Abſtiegsfurcht die
Hallenſer noch nicht ſo heftig wie gegenwärtig Und
doch hatten die Blau Weißen ſchon damals ihre Not,
gegen die famoſe Hintermannſchaft Favorits zu
Toren zu kommen. Jnzwiſchen haben ſich die Rot
hoſen ſehr zu ihrem Vorteil gewandelt. Zuerſt be
kam dies Neumark zu ſpüren; den Geiſeltalern
würde drüben ein wertvoller Punkt abgenommen.
Dann kamen die 98er an die Reihe, die 2.1 ge
ſchlagen wurden. Und ſchließlich verſtieg ſich die
FaboritElf ſo weit, Kayna mit dem nie für möglich
gehaltenen Reſultat von 40 zu diſtanzieren. Seit
dem iſt die halliſche Mannſchaft nicht mehr in Aktion
getreten. Der VfL. trifft alſo auf einen Gegner, der
durch eigene Tatkraft den Glauben an ſeine
Leiſtungsfähigkeit wieder zurückgewonnen hat. Dem
gegenüber zeigten die Merſeburger in ihrem Privat
ſpiel gegen die Sportfreunde eine überraſchend
ſchwache Leiſtung, die aber wohl nicht zuletzt auf die
Nachwehen der Feiertage zurückzuführen war. Der
VfL. wird in ſtärkſter Beſetzung nach Halle fahren;
die Lehren des lehten Sonntages kamen rechtzeitig

Neumart fährt zur Hädicke-Elf.
Zum fälligen Rückſpiel muß am Sonntag die

Spielvereinigung Neumark die 96 er in Halle auf
ſuüchen, wohl auch mit der feſten Abſicht, weitere zwei
Pluspunkte ſeinem Konto zuführen zu wollen. Noch
ſteht der glänzende 5 0-Sieg gegen die 96er Mannen
in beſter Erinnerung. Ob allerdings eine Wieder
holung eintreten wird, bleibt bei der augenblicklichen
Formverbeſſerung der Hallenſer ungewiß. Revanche
gedanken bis zum äußerſten wird die Halloren beſeelen

Hauptarbeit zu

und ſie mit ganz beſonderer Verbiſſenheit kämpfen
laſſen, um nicht noch obendrein mit 98 Halle am
Tabellenende in Konflikt“ zu kommen Beſonders
roſig Kegt Neumark die Hallenſer Kampfſtätte nicht

und in der eigenen Höhle läuft die Hädicke- Mannſchaft
zu einer gang beſonderen Form auf, die Neumark Ver
anlaſſung zur größten Vorſicht geben dürfte.

Der Gaumeiſter in Kahyng.
Boruſſia muß zum Sporkverein 1922 Großkayna.

Im letzten Treffen zwiſchen dieſen Mannſchaften
behielt nach dramatiſchem Kampf ſeinerzeit Boruſſia
nur mit 43 die Oberhand Und das nicht einmal
regulär, da ſich damals Schiedsrichter Hohl einige derbe
Schnitzer leiſtete. Man darf daher auf das morgige
Dreffen in Kayna beſonders nen ſein. Nach den
letzten Leiſtungen der Geiſeltaler dürfte man von ihnen
eine recht gute Leiſtung erwarten, und es wäre nur
u wünſchen, daß der Sturm des öfteren mal einen
örſchuß riskiert und dabei auch etwas mehr Glück als

im letzten VMBV.-Pokalkampf in Merſeburg hat.
Wenn Boruſſia nichts Beſſeres zeigt als in den letzten
Spielen, ſollte ein Kaynger Sieg durchaus möglich ſein.

S m

Sportfreunde-Sportverein 98.
Wenn die Grünhoſen ſich nicht gewaltig dazuhalten, werden

ſie auch dieſe Punkke entſchwinden ſehen, obwohl ſie eine Er

Spannence
Der erſte Sonntag im neuen Jahr beſchert den

Sporthandballern wichtige Kämpfe. Jn der la-Klaſſe
ſtehen die Paare wie folgt: PSVB.-Boruſſic; 96 gegen
98; Wacker HRC.

PS V empfängt alſo auf eigenem Platze die
Boruſſia Elf, gegen die der Meiſter in der
Herbſtſerie nur 6:.4 gewinnen konnte. Die BVoruſſen, die
ſich ſtark verjüngt haben, ſollten jedoch den Siegeslauf
des Meiſters nicht aufhalten können. Am Zoo ſtehen
ſich 96 Und 98 gegenüber. Die 96er werden unbedingt
auf Sieg ſpielen, um den ſicheren zweiten Platz zu
halten. Die 98er werden es aber an ſtarker Gegen
wehr nicht fehlen laſſen. Im dritten Spiel wird der
Sieger wohl HRE. ſein. Trotz aller Formverbeſſerung
die Wacker aufweiſen kann, wird die Elf auf die Dauer
Erfolge des HRE. nicht verhindern können.

In der Ib- Klaſſe empfangen die Reichsbahnleute
den VfB. Lauchſtädt Die Reichsbahn ſollte durch einen
knappen Sieg weiter an der Spitze bleiben. Preußen
empfängt 1910. Wird die Revanche gelingen! Auf
dem VfL.-Platz empfängt die Reſerve des VfL. die
II. Mannſchaft des hieſigen Polizeiſportvereins.

Preußen erwartet die halliſchen 1910er
zum entſcheidenden Kampf um den letzten Platz.
Kampfſtätte bleibt für dieſes wichtige Vormittags

ſpiel der Preußenplatz, da es unmöglich war,
dieſes gleichfalls noch auf dem ſtark in Anſpruch ge
nommenen Platz der Polizeiunterkunft unkerzubringen.
Die Preußen haben durch dieſes Spiel nunmehr letzte
Gelegenheit, ſich vor dem Abſtieg endgültig zu retten,
ein Sieg morgen genügt, um den ihnen bisher punkt
gleichen 1910ern den letzten Platz züzuweiſen. Beſteht
ſeitens der Merſeburger dazu die Möglichkeit? Vor
drei Wochen erſt wurden ſie von den angeſichts der
Abſtiegsſorgen gleichfalls mit verzweifelten Mut zu
Werke gehenden 1910ern in Halle mit 27 glatt ge
ſchlagen ünd dieſes Reſultat morgen etwa umzutehren,
dürfte verteufelt ſchwer fallen. Trotzdem haben die
Merſeburger entſprechende Dispoſitionen getroffen und
werden mit äußerſter Kraft verſuchen, durch einen Siedie Punkte für ſich zu retten ſie bringen Ligeryalh

Das erſte Spiel ver
ch dabei Das ehemals

der Grünhoſen ſcheint ſich in das Gegen
eil umgewandelt zu haben.

höhung ihrer Aktiva bitter nötig haben.lor mit 1:8, hatte aber Be Pe

re Glib
1hKlaſſe

Jn beiden Gruppen bedeutungsvolle Begegnungen!
In dieſer Klaſſe führt uns das neue Jahr ſofort

wieder in den Hochbetrieb hinein. Es wird all
mählich fühlbar, daß das Stadium der Entſcheidungen
eingeſetzt hat, in dem jeder, der etwas zu gewinnen
oder zu verlieren hat, noch einmal alle irgendwie ver
fügbaren Kräfte einſpannt. Bis auf die o en
Mannſchaft, die dem Abſtieg kaum noch entgehen
dürfte, iſt über die endgültige Beſetzung der exponier
teſten Punkte noch keine unbedingte Gewißheit vor
handen. Es wird noch vieles ſich verändern, denn
im Durchſchnitt hat jede der 16 Mannſchaften noch
fünf bis ſechs Spiele vor ſich. Manche Hoffnung
kann ſich noch gründlich zerſchlagen. e

Das Programm für morgen weiſt genau die
gleiche Zuſammenſtellung auf wie an dem für die
I2 beteiligten Mannſchaften vorgeſehenen Kampftage
der erſten Serie, nur mit dem Unterſchiede, daß die
ſeinerzeit beſuchenden Vereine diesmal die Platz
ſteller ſind, wodurch ſich auch die Ergebniſſe von da
mals weſentlich ändern könnern. Es ſind gepaart:

A: Ammendorf-Röſſen, B: Preußen -Mücheln,
Schkeuditz Meuſchau, Sportbrüder--Ceöllwitz,
Polizei Nietleben; Paſſendorf-Eintracht.

Mit Röſſen wird Ammendorf auf eigenem Grund und Boden
ohne Schwierigkeiten fertig werden. Die Röſſener ſind noch nicht
wieder die alten. Jn Schkeuditz erwartet man eine große
Revanche des dortigen VBfB. der ſich im erſten Spiel vonMeuſchau 0 4 ſchlagen ließ. Ob ſie her gelingen wird? Uber
dieſem Kampf liegt Hochſpannung Jn Nietleben iſt eine
Uberraſchung durch die Polizei nicht ausgeſchloſſen. Mit
großem Intereſſe ſieht man in Merſeburg dem Zuſammen
kreffen Preußens mit Mücheln entgegen. Dieſer Kampf dürfte
die höchſte Belaſtungsprobe ſein, der Preußen in der 2. Serie
gusgeſeßt iſt, und zwar deshalh, weil die Begegnungen der
Merſe bürger mit dieſer Geiſeltalmannſchaft ihre e
Eigenart haben. Jm Vorſpiel ging den Schwärz Weißen in
Mücheln ein Punkt verloren. Die Sportbrikder werden über
den Tabellenletzten kaum e e Dagegen erſcheint es
fraglich ob die Paſſendorfer ihren 51 Sieg über Eintracht
werden wiederholen können. 4 e

Hie Preußen hie Mücheln!
Hat Preußen Erfolg bei der Verteidigung ſeiner

zFuührerpoſttion
Großkampfſtimmung und die damit ver

bundene, bis aufs höchſte geſteigerte Kaämpfatmoſphäre
wird morgen über dieſem Treffen lagern, zu deſſen
Austrägungsort die Preußen in weiſer Vorſicht den
Kaſernenhof gewählt haben, um auf jeden Fall
einen Spielasfall wegen den Boödenverhältniſſen zu
vermeiden. Ein Kampf dem vorentſcheidende Be

ginn nene ein Verſagen der Merſe
bürger dieſen evtl. die Ausſichten auf die Gruppen-
meiſterſchaſt ſtark einſchränken kann. Fur die Müchelner,
denen es ja ſchon in der erſten Ründe gelang, den
Merſeburgern ein Unentſchieden abzukrotzen, bedeutet
es genau ſo wie für jeden ſich den Preußen entgegen
den Verein höchſten Ehrgeiz den bisher üngeſchlagenen

DarumPreußen die erſte Niederlage beizübringen.
werden in dieſem Kampfe des Tabellenerſten gegen den
dritten nicht nur die Spieler einiger Zeit bedürfen,
bis ſich die erſte Nervoſität gelegt hat, ſondern auch
im Zuſchauerraum wird man deutliche Spuren der
Rivalitäk der beiden Lager (ſiehe Spiel gegen Beuna)
ſpüren, ſo daß einige Beruhigungspillen nichts ſchaden
können. Von der Perſönlichkeit des Schiedsrichters
hängt unter dieſen Umſtänden ſehr viel ab! In derPerſon van Rieſſen ſcheint auch der rechte Mann

zur Stelle zu ſein.
Spieleriſch ſollten ſich aller Vorausſicht nach die

beiden Mannſchaften nicht viel nachſtehen, was die
Preußen evtl. in Läuferreihe und Sktürm in Vorteil
ſind, gleicht ohne weiteres die übergus ſchlagſichere
Verteidigung und der gute Torwart Müchelns aus.
Trotzdem halten wir in dieſem Treffen der „feind
lichen Brüder“ Merſeburg Geiſeltal den Daumen
etwas mehr für die Preußen, nicht nur, weil ihnen der

Kempre!
ſeit längerer Zeit wieder einmal ihre ſt ärkſte Elf
auf die Beine

Reichsbahn Halle T VfB. Lauchſtädt T.
Jm Vorſpiel blieben die Reichsbahner mit 4:1

Sieger, und es erſcheint daher recht fraglich, ob die
Lauchſtädter diesmal Lorbeeren ernten können. Da die
Lauchſtädter aber als Überraſchungsmannſchaft bekannt
ſind und zudem die Reichsbahn erſt kürzlich von den
im Kommen befindlichen Preußen geſchlagen würde,
muß man auf alles gefaßt ſein.

Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel.
Polizeiſporkverein gegen TuspV. 1885

auf dem Kaſernenhof.
Dieſes Treffen zwiſchen Turnern und Sportlern

findet morgen in den Mittagsſtunden auf dem
Kaſernenhof ſtatt. Es dürfte auf die Merſeburger
Handballanhänger einen beſonderen Reiz ausüben, nach
dem guten Abſchneiden der 1885er gegen die beſte
Sportlermannſchaft Merſeburgs, den VfL. Der PSV.
muß ſchon in beſter Form ſein, wenn er die gute 1885er
Tuürnermannſchaft in Schach halten will. Leider müſſen
die Poliziſten mit drei Erſatzleuten ſpielen. Das
dürfte ſich troß des guten Polizeierſatzes nicht be
ſonders günſtig auf den Spielverlauf auswirken. Bei
dem Tempoſpiel beider Mannſchaften iſt aber ein
ſchneller und ſpannender Kampf zu erwarten, den zu
beſuchen es ſich lohnen dürfte.

Handball im Sgale-Elſter-Gau.
Am Neujahrstage fand in Naumburg ein Derby

zwiſchen Turnern und Sportlern ſtatt. TV. Frieſen J
und Mittelſchüler J lieferten ſich ein hartes Treffen,
bei dem nur ſchärfſtes Durchgreifen des Schiedsrichters
ein Ausarten verhinderte Beim Wechſel lag Frieſen
2:1 in Führung. Jn der zweiten Halbzeit mußten drei
Frieſen Spieler ausgeſchloſſen werden Trotzdem konnte
Frieſen einen knappen 3:2-Sieg feiern, da ſich der
Sturm der Mittelſchüler nicht zuſammenfand.
Jugendmannſchaften beider Vereine ſpielten 4:0 (3:0)

Am kommenden Sonntag findet nür ein Spiel ſtatt.
Mittelſchüler T ſpielt gegen die PolizeiReſerve. Es
geht hier um die Führung in der zweiten Klaſſe.

Kaſernenhof beſonders zu liegen“ ſcheint, ſondern weil
ihr Sieg unbedingt bonnöten iſt, um die Baſis
zur Erreichung höherer Ziele zu erreichen.

Dieſem Kampf, der ſicher viele Zuſchauer anlocken
wird, geht das Handballpflichtſpiel Meiſterklaſſe MTV.
gegen Diemitz voraus.

Tug:SpV. Neu-Röſſen (Marathon) beim
Spitzenreiter Ammendorf.

Röſſen wird wieder mit voller Mannſchaft ankreten und
ſo den Ammendorfern ein ſchweres Hindernis entgegenſtellen.
Wenn auch an einen Sieg Röſſens nicht zu denken iſt, ſo werden
doch die Turner ernſthaften Widerſtand leiſten. Die Mann
ſchaft will aus der Abſtiegsgefahr heraus. Bei mehr Zuſammen
halt und planmäßigerem Spiel iſt aus der Mannſchaft wirklich
etwas zu machen. Wir erwarten daher ein ehrenvolles Ab
ſchneiden. Vorher die zweiten Mannſchaften Röſſen III ſpielt
in Querfurt gegen VfL. II.

VfB. Schkeuditz hat Meuſchau als
Punktgegner.

Morgen wird der Kampf in Schkeuditz ſchon eine gewiſſe
Klarheit über das Ende in Wage A bringen. Gewinnt
Meuſchau auch diesmal, dann ſollte Ammendorf Meiſter ſein
ſegen aber die Schkeuditzer, dann bringt erſt die Begegnung mit
mmendorf die Entſcheidung. Aus dieſen Gründen iſt das Treffen

beſonders intereſſant und wird vor allem auch von dem Platz
beſitzer ſehr ernſt genommen werden. So ſicher und auch über
raſchend wie in der Herbſtſerie wird Meuſchau diesmal nicht
zu Punkten kommen. Erſtmals in der Flughafenſtadt ſpielend,
werden die Meuſchauer die Tücken dieſes Bodens ſehr wohl zu
ſpüren bekommen.

r

Sportverein Beung gegen Spiel-
vereinigung Lettin.
Geſellſchaftsſpiel in Beung.

Da die Geiſeltaler am Sonntag verbandsſpielfrei ſind, erwarten ſie Gäſte aus der anderen Gruppe im Geſellſchafts ſpiel
Die Gäſte nehmen einen guten Mittelplatz ein und ſind ein
geflürchteter Gegner ihrer Gruppe. Ammendorf hatte Mühe
nd Not, 2 2 gegen ſie zu ſpielen; ſogar Meuſchau wurde mit
8 1 nach Hauſe geſchickt, und im letzten Spiel gelang Meuſchau
nur unter größter Anſtrengung ein knapper Sieg. Dieſes ſagt
genug. Beung muß alſo ſein ganzes Können aufbieten, um
ſiegreich zu bleiben. Anſtoß 14 Uhr in Beung. II. Lettin II,
Jugend und Junioren-Schwarz-Gelb Weißenfels Jug. und Jun.

Die 2. Klaſſe.
Die Meiſterſchaft ſchon entſchieden!

Mit ſeinem letzten Spiel im alten Jahr, das zum 5:8- Siege
über Querfurt führte, beendete Braunsdorf das Pflicht
penſum pro 1930/91 und wurde abermals Meiſter der 2e Klaſſe.
Nachdem die Mannſchaft die erſte Serie ohne jeden Punktverluſt
erledigt hatte, erlitt ſie gleich zu Beginn der 2. Serie ihre erſte
und einzige Niederlage, und zwar in Zöſchen, wo ſie mit dem
knappſten aller Ergebniſſe (D 0) unterlag. Jn einige Ver
legenheit kam die Mannſchaft nur noch einmal im Kampf gegen
Wegwitz, der ebenhin I gewonnen wurde. Hoffentlich kommt
die ſtrebſame Braunsdorfer Elf, der wir zu ihrem Erfolg gratu-
lieren, in dieſem Jahre gut durch die Klaſſen -Ausſcheidungs
kämpfel Morgen kämpfen Wegwitz und Lauchſtädt mit
einander. Die Wegwitzer, die ſchon das erſte Spiel gewannen,
ſollten auch morgen die Oberhand behalten.

e

Sporkverein Wegwitz T gegen Lauchſtädt I.
Wegwitz erledigt das letzte Verbandsſpiel und ſollte in der

tLage ſein, Sieg und Punkte in Wegwitz zu behalten

Neuer Weltrekord der Mercedes Gleitze

Mercedes Gleitze,
die fabelhafte engliſche Schwimmerin, hat in Welling
ton (Neuſeeland) einen neuen Dauerweltrekord für

Frauen mit 42 Stunden 30 Minuten aufgeſtellt.

VfL. Reſerve--Favorit Reſerve.
Die häufige Anderung der Mannſchaftsaufſtellung hat die

VfL.Reſerve zurilckgeworfen. Uber Favorit ſiegte ſie im Herbſt
gang überlegen mit 10 1. Die Hallenſer haben ſich r

mauſert, ſie ſchlugen letzthin die Reſerve Kaynas mit 4:8.
in beſter Beſetzung hat der Vfe. diesmal Ausſichten

Neumark Reſerve gegen 96 Halle Reſerve.
Hier iſt den Neumärkern Gelegenheit geboten, ihre

augenblicklich gute Form erneut unter Beweis zu
ſtellen. Neumark III gegen 96 Halle III (14 Uhr in
Neumark).

Unkere Mannſchaflen.
VfL.: J. Junioren-Wacker J. Junioren (I1 Uhr); I. Jugend

gegen 99 T. Jugend (9 Uhr); I. Knaben- Mücheln J. Knaben
Mücheln); J. Handball Jugend Großkayng Jügend (10 Uhr);
Handball Knaben Großkahna J. Knaben (10 Uhr in Kayng).
Sportverein 1922 s untere Mannſchaften: III--Boruſſig in

Halle, Junioren- Braunsdorf (in Braunsdorſ), Jugend in Kayng
gegen Mücheln. HandballJunioren--VfL. in Merſeburg
J. Knaben VſL. in Kayna, II. Knaben Germania Kaynga.

e

Hungarig Budapeſt in Leipzig.
Morgen nachmittag wird Leipzig wieder ein

mal eine KlaſſeElf in ſeinen Mauern haben. Hungaria
Budapeſt, die Mannſchaft, die den Deutſchen Meiſter,
Hertha-BSCE. Berlin, mit 7-0 in Grund und Boden
ſpielte, tritt morgen nachmittag in Probſtheida gegen
den Vf B. an.

Mitteldentſchlands Mannſchaft
zum DFB.-Pokalſpiel gegen Südoſtdeutſchland.
Wie der Fußballausſchuß des Verbandes Mittel

deutſcher Ballſpielvereine bekanntgibt, wird ſich die
mitteldeutſche Mannſchaft zur DFB.-Pokalrunde am
14. Januar in Beuthen gegen den Südoſtdeutſchen
Fußballverband aus folgenden Spielern zuſammen
ſetzen: Sackenheim, Loße, Liebig (ſämtlich
Guts Muts Dresden); Herzog, Stößel, Köhler,
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Hartmann, Hallmann, Berthold, Hofmann, Müller (ſämtlich Dresdner Sportklub);
Helmchen (Polizei Chemnitz).

Arbeiterſport.
TuSpV. Jahn Ammendorf (Bezirksmeiſter).

Morgen hat Jahn I den Bezirksmeiſter des 6. Be
zirkes zu Gaſte. Das Spiel verſpricht hochintereſſant
zu werden, denn Jahn hat heute eine Form erreicht,
die der des Meiſters nur wenig nachſteht. Ammendorf
führte bekanntlich Jahre hindurch in der Tabelle der
1. Klaſſe des ATuSpB. (6. Bezirk). Jahn wird morgen
alles hergeben müſſen, um dem Rivalen endlich einmal
eine Niederlage beizubringen. Das letzte Treffen ge
wann Ammendorf mit 8 2. Vorher ſpielen Jahn II
und Ammendorf II.

Kegelsport

Die letzte Runde der Ausſcheidungs
kämpfe auf Aſphalt.

Die Weihnachtsferien der Verbandskegler ſind
nunmehr beendet, und am Sonntag, dem 4. Januar,
wird in der Austragung der Kämpfe zur Städte-
mannſchaft ſoregefahren. Es kommt der letzte und

5 einen Teil der ſchwerſte Gang: 200 Kugeln mit
einmaligem Bahnwechſel Da aber infolge der
ſtarken Beteiligung die Kämpfe an einem Sonntag
nicht beendet werden können, fällt die Entſcheidung
erſt am Sonntag, dem 11. Janugr. An dieſem Tage
ſtarten zum Schluß die vier beſten Kegler, und ſind
daher ſpannende Kämpfe um den Verbandseinzel
meiſter zu erwarten. Es dürften ſich hierzu viele
Intereſſenten im Keglerheim einfinden, um dem
Endſpurt beizuwohnen.

Jndiſche Hockeyſpieler in Los Angeles. Wie man
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat der indiſche
Hockehperband den Beſchluß geſaßt, die 1928 in
Amſterdam errungene Welkmeiſterſchaft auch 1932
in Los Angeles zu verteidigen. Durch die Be
ſchickung der Spiele durch die Jnder werden hoch
klaſſige Kämpfe garantiert, da auch die beſten eurbe
r Mannſchaften in Los Angeles erſcheinen
werden.

Sportliteratur

Heft 1 von Motor und Sport“ enthält deren Programm
für 1931. Die Induſtrie und Verbraucher finden ihre Würdigung,
ebenfalls der Brüſſeler Salon. Kraftfahrers Neujahrs wünſchen
iſt Ausdruck verliehen, wirtſchaftliche und techniſche Abhand
lungen ſchließen ſich an. Beſchreibungen der ſante rlen

gund des StoewerMarſchall und andere intereſſante Artikel brin
dieſes erſte Jahresheft, in dem auch der Humor zum Ausdruck
kommt. Das Heft iſt zum Preiſe von 60 Pf. durch jede Buch
r ſowie vom VogelVerlag, Pößneck (Thür.), zu be
ziehen.

De Dfemitzer beim M V.
Mefsgterfavoriten

MTV. empfängt den Spitzenreiter Diemitz. ATV.
1885 I und Turneriſche Vereinigung ſind pflichtſpielffrei.

Weißenſels.

Merſeburg, 3. Januar.
Iſt unſer MTV. in der Lage, dem Meiſterfavoriten

Diemitz die Punkte ſtreitig zu machen Das iſt
morgen die Frage. Bei der Formverbeſſerung des
M. wagen wir keine Vorherſage. Die Meiſter
mannſchaft des A T V. weilt beim Giebichenſteiner
TV. Hier ſteht den Rothoſen ein ſchwerer Kampf
bevor. Aber wir vertrauen auf die Rothoſen. Der
TusSpV. Neu RPöſſen müßte u. E. dem MTV
Weißenfels die Punkte entführen.

MTV. empfängt den TV. Diemitz.
Die Männerturner müſſen um jeden Punkt kämpfen!

M2V. muß morgen dem Tabellenführer gegen
übertreten, und will verſuchen, ihm einen unkt
abzutrotzen. Daß das durchaus möglich iſt, bewieſen
die Männerturner im letzen Spiel der vorjährigen
Pflichtſpielreihe. Morgen werden allerdings die
Diemiher ganz aus ſich herausgehen, denn das Spiel
müſſen ſte unbedingt gewinnen um auf gleicher Höhe
mit GTV. zu bleiben. MTV. dagegen braucht die
Punkte genau ſo dringend, um bei einem evtl. Siege
des KTV. gegen den HTusSpV. nicht an die letzte
Stelle zu rutſchen. Wenn er aber gegen Diemitz be
ſtehen will, muß er ganz anders ſpielen als am Neu
jahrstage. Der MTV. Sturm darf ſich von einigen
u nicht ſo entmutigen laſſen, ſondern muß

is zum Schluß zäh durchhalten. Die Hinter
mannſchaft ſollte einen ſehr ſchweren Stand haben,
denn der Diemitzer Sturm ombiniert blitzſchnell.
Schiedsrichter Reck, Weißenfels, ſollte für einwand
freien Verlauf des Kampfes ſorgen. Vorher

ſpielen MTV. I Frankleben T. Weitere Spiele
des MTV.. III Kayng. I. I. Jugend gegen
Frankleben Jugend. I. Schüler Röſſen J. Schüler.

ATV. (Meiſterklaſſe) ſpielt in Halle
gegen GTV. (Meiſterklaſſe).

ATV. iſt morgen Gaſt des e en e Turn
vereins Es wird einen ſchwerenund Punkte geben. Denn bei evtl. Punktverluſt
GTVs iſt TV. Diemitz der lachende Dritte und
GTV trägt ſeine Meiſterhoffnungen zu Grabe.

Beide Mannſchaften lieferten ſich ſchon ſeit jeher
erbitterte Kämpfe Das letzte Pflichtſpiel konnten die
Hallenſer nach ſchwerem Kampfe mit 6:2 für ſich
entſcheiden. Aber ſeitdem iſt, der ATV. von Spiel
zu Spiel beſſer geworden. Er wird die halliſchen
Gaſtgeber vor eine ſehr ſchwere Aufgabe ſtellen. Es
iſt bei der jetzigen Form des ATV. nicht unmöglich,
daß die Giebichenſteiner Turner diesmal kapitulieren
müſſen. Leider muß ATV. mit 2 Erſatzleuten an
treten. ATV. I ſpielt in Neu Röſſen gegen die
gleiche Mannſchaft. ATV. III Möckerling I.

TDuſSpWV. NeuRöſſen (Marathon) muß
nach Weißenfels zum MTV.

Ein ſchweres Spiel wird in Weißenfels zwiſchen
dieſen beiden auf dem Mittelplatz liegenden Mann
ſchaften entbrennen. Im erſten Spiel mußte Röſſen
eine Riederlage einſtecken. Jnzwiſchen hat ſich nun bei
beiden Mannſchaften viel gewandelt. MTV. hat etwas
nachgelaſſen und mußte ſogar von TusSpV. 1885 Merſe
burg eine 5:8 Niederlage einſtecken.
erreicht wieder alte Form. MTV. wird ſicher alles
daranſetzen, das Spiel zu ſeinen Gunſten zu ent
ſcheiden. Nur zwei Punkte trennen ihn noch von den
beiden an letzter Tabellenſtelle liegenden Mannſchaften.
Röſſen hat nichts mehr zu verlieren. Der dritte Platz
ſteht bereits feſt. Trotz allem werden auch die Röſſener
mit ihrer alten Mannſchaft ſpielen, um die erſte Nieder

Steinthal (Halle) wirdlage wieder auszugleichen.
pfeifen

KötzſchenBeuna I Neumark I.
Ein kleines Geiſeltal-Derby ſteigt am Sonn

Die Beunger ſollten ein
kleines Plus haben, da die Neumärker in letzter Zeit
etwas nachließen. Beung II-- Germania Großkahna
(13.30 Uhr), Beuna Jugend Neumark Jugend (14 Uhr

tag, 14.30. Uhr, in Beunga.

in Neumark).

MTV. Weißenfels I empfängt Bad Dürrenberg I.
Nur knapp konnte im Vorſpiel Dürrenberg gewinnen und

i Form auflaufen, wenn dieEs würde uns nicht überraſchen,
und der

Auf alle Fälle iſt mit einem

muß ſchon zu einer beſonderen
Punkte gerettet werden ſollen.Henn der Gaſtgeber diesmal den Spieß umdreht
Turnerſchaft das Nachſehen gibt.
knappen Ergebnis zu rechnen.

MTV. Lauchſtädt I HTSV. Halle I.
Durch den Sieg über Giebichenſtein haben die Lauchſtädter

ihre Poſition etwas verbeſſert, aber noch immer zieren ſie das
Morgen wollen ſie in Halle verſuchen, endgültig

von dieſem wegzukommen. Jm erſten Spiel in Lauchſtädt ſiegten
Vorher die II. Mann

Tabellenende.

allerdings die Hallenſer mit 54.ſchaften. J d KTV. Halle Jugend (in Halle);
ſtädt Knaben KTV. Halle Knaben (in Lauchſtädt).

Städt. TV. Weißenfels I Röſſen I.
Das erſte

gewinnen.
Treffen

ampf um Sieg

Röſſen hingegen

Lauch

in Röſſen konnten die Röſſener glatt
Morgen wollen die Weißenfelſer den Spieß herum

gegen Merzeburg
in Halle beim Giebichenſteiner TV. TusSpV.

TuSpV. Neu Röſſen reiſt zum MTV.

drehen, um der Röſſener Elf die Meiſterſcha u „verſalzen“.Röſſen muß alſo auf der Hut ſein. e

Röſſen Ja ATV. Merſeburg I.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag, 14.30 Ahr,

in Göhlitzſch gegenüber. Die 9 erſeburger haben das größte
Intereſſe daran, das Spiel zu gewinnen, da ſie immer noch an
letzter Stelle liegen.

Wissen Sie cas?
Neulich konnte infolge von Regen und Nebel das

Spiel Arſenals gegen eine andere Mannſchaft nicht
begonnen werden. Der Arſenal-Manager ſchloß die
Mitteilung vom Ausfall des Spieles an die Preſſe
leute mit der herzlichen Einladung, daß nunmehr die
Benützung des Platzes durch die Preſſeherren frei
ſtünde. „Nur wenn Sie ſchiedsrichtern“ war die
ſchlagfertige Antwort. „Nein“, meinte der populäre
Manager Chapman mit einem maliziöſen Lächeln,
„aber ich will über den Kampf berichten, dann
dürften Sie ſich wahrhaftig auf einige überraſchun
gen und Enthüllungen gefaßt machen Rache
iſt ſüß.!

Programmvorſchan
für die Woche vom 4. bis 10. Januar.

Sonntag, 4. Januar.
Konzerke.

7 Uhr: Hafenkonzert. Norddeutſche Südweſtdeutſche, Süd
deutſche, Mitteldeutſche, Weſtdeutſche Gruppe Deutſchlandſender.
10 Uhr Alte Orgelwerke: Süddeutſche Gruppe. 11 Uhr Tauber
ſingt. Berliner Gruppe. 11.15 Ahr- Kammermuſik. Südweſt
deutſche Gruppe. 15 Uhr. Barlach Feſtkongert: Norddeutſche
Gruppe. 16 Uhr: Neue Klaviermuſik: Breslauer Gruppe. 8
Uhr Geiſtliche Muſik. Weſtdeutſche Gruppe. 18.30 Uhr. Cembalo: Berliner Gruppe. 19.35 Uhr- Symphonieorcheſterkonzert:
Milteldeutſche Gruppe. l Uhr Symphoniekonzert: Südweſt
deutſche, Süddeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
16 Uhr: „Der Erbförſter“: Mitteldeutſche Gruppe.„Auf eigenen Füßen“: Berliner, Königsberger,

Mitteldeutſche Gruppe.
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

14.30 Uhr: Oſtpreußiſche Fußballmeiſterſchaft: Königsberger
Gruppe.

Montag, 5. Januar.
Konzerke.

11 Uhr Ballettmuſik. Norddeutſche Gruppe. 12 Uhr Opern
konzert: Süddeutſche, e e Gruppe. 13 Uhr: Eelloſtunde. Mitteldeutſche Gruppe. 19 hr. Meiſter der Barockzeit.
Königsberger Gruppe. 1930 Uhr. Chorgeſänge: MünchenerGruppe. 19.35 Uhr SchubertKammermuſik: Südweſtdeutſche,
Süddeutſche Gruppe. 20.05 Uhr. Symphoniekonzert: Königs
berger Gruppe. 20.15 Uhr Symphoniekonzert (Dirig. Malko):
Berliner Gruppe, Deutſchlandſender, Breslauer Gruppe. 21.40
Uhr Geſänge mit Streichquartett: Mitteldeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
21.45 Uhr: „Don Carlos Parodie“. Südweſtdeutſche, Süd

deutſche Gruppe.
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

S e Uhr: TheaterReportage: Südweſtdeutſche, Süddeutſche

ruppe.

20.30 Uhr
Breslauer,

Bunkes.
12 Uhr. RefrainSänger: Mitteldeutſche Gruppe.

Kabarett. Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.

Dienstag, 6. Januar.
gunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

18.55 Uhr FilmzenſurDiskuſſion: Berliner Gruppe
Konzerke.

12 Uhr: Berühmte Auslandorcheſter: Mitteldeutſche Gruppe.
13 Uhr: Marſchmuſik. Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr: Mozart
Strauß. Süddeutſche Gruppe. 16 Uhr Leo Fall Breslauer
Gruppe. 16.30 Uhr. Orcheſterbonzert: Mitteldeutſche Gruppe,
Deutſchlandſender. 18.50 Uhr. BalalaikaKonzert: Süddeutſche,
Südweſtdeutſche Gruppe. 21.15 Uhr: Chopin: Mitteldeutſche
Gruppe.

Bühnenwerke.
19.35 Uhr „Fidelio“. Münchener Gruppe. 20 Uhr „Sien

veerte Froo“ Norddeutſche Grüppe. 20.30 Uhr: „Das große
Welttheater“ (Calderon): Breslauer Gruppe. 20.45 Uhr „Drei
Königs Spiel“: Weſtdeutſche Gruppe. 21 Uhr r „Schlager“:
Königsberger Gruppe. 21.30 Uhr: „Das Penſionat“: Süddeuktſche,
Südweſtdelltſche Gruppe, Deutſchlandſender.

14 Uhr:

Programme.
Sonntag, 4. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metei

07.00 Uhr. Hamburger Hafenkonzert.
00 Uhr. Landwirkſchaſtsfunk.

68.30 Uhr. Orgelkonzert aus der
Organiſt: Max Feſt.

Matthäikirche in Leipzig

Das Empfangstor für die internationalen Gäſte in Oberhoß

Bob-Weltmeisterschate un Sker-Europameistferscheaft

bezwang Weltmeiſter Capablanca.

Der Jnder Sultan Khan,
der Bezwinger Capablancas Porträt recht).
Auf dem Schachturnier in Haſtings (England) ge AS V.

Inder Sultan Khan, den Weltmeiſterlang es dem

09.00—10.00 Uhr Morgenfeier.
11.00 Uhr. Die

Berlin.11.30 Uhr. Große Reden. Fritz von Unruh: „Stirb und werde.“
Joſef Krahé.Sprecher

Kriſe der geiſtigen Freiheit.

12.00 Uhr: Von Königsberg Mittagskonzert.
14.00 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.

Aktuelle Viertelſtunde14.15 Uhr: Winke für die Land wirtſchaft.
14130 Uhr. Jmproviſationen am Klavier.

g. Blüthner -Flügel.
15.00 Uhr. Schallplattenkongert.

Leipzig.

des Programms der Mitteldeutſchen Ründfun

ie: Hans Peter
17.00 Uhr. Chorkonzert.

ThonbergStötteritz.
18.00 Uhr.

18.30 Uhr githerkongert.

„Der Exbförſter.“

Diagnoſen des Zeitalters.

Schmiedel.
Männer

Herbert Jhering,

Dr. Ali Neſtmann,

Werbeveranſtaltung außerhalbl

Trauerſpiel von Otto Ludwig.
und Frauenchor Leipzig

Dirigent: Paul Michaelis Leipzig.
Ein Geſpräch zwiſchen

Capablanca zu beſiegen. Sultan Khan führt gegen
wärtig im Turnier mit 4 Punkten vor Eapablanca
(278 Punkte).

ereinengehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Durnplatz u. Heim Friedrichſtr.
Jahreshauptver ſammlung findet am Sonnabend, 10. Januar, 20 Uhr, im Vereinsheim ſtatt. gahlreiches

Erſcheinen erwartet Der TDurnrat.Männer Turnverein Merſeburg. Handvballſpiele am Sonn
abend: Meiſterklaſſe 13.30 Uhr gegen TV. Diemitz auf dem
Kaſernenhof; 1. Klaſſe 12.30 Ahr gegen TV. Frankleben
(Kaſernenhoſ); 8. Klaſſe gegen Käyna 15 Uhr, Stadtpark;Jugend gegen Frankleben Jugend, 10 Uhr Stadtpark
I. Schüler gegen Neu-Röſſen I., I. Uhr Stadtpärk.

Turn und Spoxtverein NeuNöſſen E. V. Die Turnſtunden
der Frauen, Turnerinnen und Schülerinnen beginnen am
Montag wieder, die der Schiller und Turner am Dienstag

Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen, Spiel
Meer Mgrathon. Handballſpiele am Sonntag:
Meiſterklaſſe fährt nach Weißenfels ab Leung 9.20
Uhr; I. Mannſchaft in Weißenfels, ab Leung 8.14
Uhr; Ja Mannſchaft ſpielt auf unſerem Platz in
Göhlitzſch gegen ATV. Merſeburg I 14.30 Uhr

Schüler ſpielen in Merſeburg gegen MTV., 11 Uhr. Fußbäll
ſpiele I. und II. Mannſchaft ſpielen in Ammendorf, 14 Uhr
Und 12.30 Uhr III. Mannſchaft in Querfurk, 12.30 Ahr. Koch

Männer-Turnverein E. V. Vorturnerriege Montag, den
5, Januar 1981. Sanit. Kurſus. Treffpunkt 19.45 Ahr, Roß
markt. Turnerinnenabteilung. Beſprechung der volkstümlichen
Turnerinnen Montag, den 5. Januar 1981, 20.15 Uhr, beiTurnſchw. Becker, Gotthardſtraße (Koſtümfeſt). Singausſchuß:
Miltwoch, den 7. Januar 1931 Sitzung im Vereinslokal „Berg
ſchlößchen 20 Uhr.BC. Preußen. Es ſpielen folgende Mannſchaften Handball
gegen 1910 Halle (10 Uhr, Preußenplkas), J. Fußball
gegen Mücheln (14.90 Uhr, Kaſernenhof). Die vorgeſehenen
Spiele der II. und III. Herren ſowie der Jugendmannſchaft
kommen in Wegſall. Spielausſchuß.V., Spielabteilung. Spiele am Sonntag: Meiſterklaſſe
fährt 12.59 Uhr mit der Stagtsbahn; J. 1.40 Uhr und II. 1.20
Uhr mit der Straßenbahn. Der Spielleiter.Jugendabteikung. Montag gabend, 19.30 Uhr
Jugendverſammlung im Durnerheim. Der Ob mann.

15.30 Uhr. Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
16.00 Uhr. Dr. Lehmann. Der Sternenhimmel im Januar.
16.15 Uhr. Dr. Lehmann: Viertelſtunde Verkehrsunſälle.
16.30 Uhr. Konzert. Städt. Orcheſter Altenburg Thür.

Stadtmuſikdirektor A. Weide.
18.00 Uhr Stunde der Neuerſcheinungen. Dr. Jrmgard Liebſter

Mutter und Kind.18.50 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. Dr. Kohl. Zum neuen
ahr.

19.00 Uhr. Aus dem Leben für das Leben. Rolf A. Sievers
Unterhält ſich mit einem Friſeur.

19.30 Uhr. Unterhaltungskonzert. Dirig.: Th. Blumer.
21.00 Uhr. Nachrichten (D).
21.10 Uhr: Vorleſung aus der Schülernovelle Boykott“ von

Arnold Ulitz. Sprecher Joe Münch, Dresden.
21.40 Uhr. Geſänge mit Sreichquarkett.
22.10 Uhr Nachrichten (II). JAnſchließend bis 23.30 Uhr Aus dem Linckeſchen Bad, Dresden

Tangmuſik. Kapelle Arno Kaufmann.

Anſchließend

Deutſche Wolle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
1400 Uhr. Von Berlin Schallplatten.
1450 Uhr Kinderſtunde. Otto Wollmann

Kinderzeitung.
15.40 Uhr Stunde für die reifere Jugend. Rolf Faber: Jugend

zur Jugend. Wir und die Reichsverfaſſung

Wir machen eine

Pathonek, Leipzig, und Dr. Fr. Michgel, Leipzig. 16.00 Uhr Pädagogiſcher Funk. Paul Reiniger Uber die
Der Leipziger Zither-Club von 1572. Möglichkeit des Geſamtunterrichts in der einklaſſigen

Leitung: Paul Renk. Landſchule.19.00 Uhr Alfred Bruſt lieſt aus eigenen Werken. Einführende 16.30 Ahr Von Berlin Konzert.Worte. Erich DrawsTychſen. 17.30 Uhr Gedenkſtunde für Karl Storck. Einführung Dr.
Orcheſterkonzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Könrad Dürre.

19.35 Uhr
Dirigent: Hilmar Weber.

20.30 Uhr „Auf eigenen Füßen“, ei
Wilkens von M. Felix Mendelsſohn.

22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24 Uhr

Orcheſter
Tanzmuſik.

eine Funkpoſſe nach Pohl und
Regie: Alfr. Braun.

Das Fred Bird- Tanz

18.00 Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit Dr. Kahn: Hunger
künſtler und Vielfreſſer.18.30 Uhr. Prof. Dr. Karl Schmitt. Der moderne Staat (D).

19.00 Uhr. Lektor Mann und Stud. Rat Wilh. Ohſe Engliſch
für Anfänger.19.30 Uhr: Stunde des Landwirts. Prof. Dr. Ritter: Die Be
deutung volks wirtſchaftlicher Kenntnis für den Landwirt.

Lelgtuneskühlge Rudlo Gerdte
und erstklassige Ersatzteile

xaufen Sie preiswert nur im altes

Radlo- Keller
ten Fachgeschäft

Merseburg a. S.
o Ob. Breite Str. 13,

Telephon 2854.

20.00 Uhr Dr. Eugen Dieſel“ Nöte der Zeit. Menſch und
Maſchine20.15 Uhr Aus der Singakademie: Sinfoniekonzert. Dirigent:

Nicolai Malko. Soliſt; Eduard Erdmann, Flügel.
Während einer Pauſe, zirka 21 Uhr Tages und Sportnach

richten (1).
22.15 Uhr Wetter
Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanzmuſik

Refraingeſang: Max Menſing.

Johannes Brahms, dem großen Muſiker iſt der Leitartikel
im ſeueſten Miragheft gewidmet Weitere erlauternde Aufſätze

Tages und Sportnachrichten (11).
Kapelle Rob. Gaden.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

erſchienen im gleichen Heft zur t„Stirb und Werde“ und zum Trauerſpiel Otto Ludwigs „Der
Erbförſter“, zur „Gedächtnisfeier anläßlich des 100. Geburts
kages Heinrich von Stephans“, Zur Vorleſung der Schiller

07.00 Uhr. Von Hamburg Hafenkonzert. novelle Boykott“ von Arnold Ulitz und zur „Paul-Keller08.00 Ahr: Stunde für den Landwirt Stunde. u intereſſant bebilderte Artikel behandeln Gym-
08.50 Uhr orgenſeier. Stundenglockenſpiel der Potsdamer naſtiſche Bewegungsſtudien“ und „Fünf Jahre Deutſche Welle“.
nd e Anſchließend Glockengeläut des Doms. Das reich illuſtrierte Heſt koſtet nur 35 Pf. und iſt dirch jeden

eder net GSyhallplatten Zuch und Heitſchriftenhantter en den1130 Uhr. Elternſtunde. Miragverlag, Leipgig C I Liebigſtraße 6, zu beziehen.
12.00 Uhr. Von Königsberg: Konzert.
14.00 Uhr: Jugendſtunde

um die Wette.
14.30 Uhr: Max Reger.
15.00 Uhr: Zur Unterhal
16.00 Uhr:

Vom Wünſchen Drei

Maria Proelß, Flügel
tung.

Ludwig Finckh lieſt eigene Dichtungen
16.30 Uhr Unterhaltungsmuſik.
18.00 Uhr: Stunde des

Aberglauben auf dem
18.30 Uhr. Dr. Alice Salomon: Die Engländerin als Lebens

künſtlerin.19.00 ne e Krolzig: Feſtgemeinſchaft in der Arbeiter er ſöe
amilie. Heſpräch mit einem Arbeitervater und einer 23e Rundfunkcherer19.30 Uhr Dichterſtunde. Albert Daudiſtel lieſt aus eigenen n zWerken.

Landes. Prof. Dr.
Lande.

20.05 Uhr. Von München: Abendkonzert.
22.00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen.
22.30— 00 30 Uhr. Von Berlin Tanzmuſik.

x

Montag, 5. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden).
Beliebte Refrainſänger (Schallplatten).

13.00 Uhr zirka bis 14.00 Uhr. Cello- Stunde (Schallplatten).
12.00 Uhr

Wellenlänge 259 Meter.

14.30 Uhr Fritz Kaulvers- Rundfunk in Japan.
15.00 Uhr: Frauenfunk.

für den Haushalt.
Dipl. Jng. Lillge: Elektriſche Neuheiten

erzählen

Peter Zylmann

Das 7. Leipziger Sinfoniekonzert verſchoben.
Das für Montag, den 5. Januar, vorgeſehene 7. Leipziger

Sinfoniekonzert in der Alberthalle wird auf Montag, den
H. Februar, verſchoben

die es noch nicht wissen Das ous-
föhbrlichs e Rondfonk- Programm der

Welt und den weiteren interessanten
reichillustrierten Inholt finden Sie io der
ältesten deutschen fFunkzeifschrift

Her Deutſche Rundfunk
Einzelheſt 50 Pf. monatlich RM 2 Eine

Postkorte on den Verlag Berlin N24genögt

und Sie erhalten hoetenſos ein Probeheft

Dirig. S

Darbietung Fritz von Unruhs
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.
Sonnabend, den 3. Januar ſosl.

Gruncdlagen des
wirtscha ſtehen Wiecderaufstieges

Eine Ausscha n das Jahr 7937
In ihrem Januar-Wirtsehaftsbericht schreibt die

Commerz- und Privat- Bank AG., Ham-
burg-Berlin, u. a.

Die Hoffnungen, die an das Jahr 1930 geknüpkt
worden waren, sind nicht in Erfüllung gegangen.
Der im Verlauf des Jahres 1929 eingetretene inten-
sive Konjunktüurrückgang hat sich 1930 in einem
Kusmaß Verseharft, daß man von einer Depressiöns-
periode mit allen ihren nachteilligen Auswirkungen
zu sprechen bereehtigt ist. Die ausgeprägteste Be-
gleiterscheinung der internationalen Depression, die
sich in fortlaufender Weehselwirkung Juf die Kon-
junkturgestaltung geltend gemacht hat, ist der im
Verlauf des Jahres 1930 eingetretene

Preissturz fast aller Rohstoffe
unter das Vorkriegspreisniveau,

das man bisher vielfach als „richtunggebend“ und
„normal“ bezeichnet hatte. So befinden sich am
Jahresende die Preise für Weizen, Roggen, Zucker,
Baumwolle, Wolle, Seide, Jute, Kautschuk, Kaffee,
fast sämtliche Metalle, Petroleum usw. ganz Wesent-
lich unter dem Vorkriegsstandard; manche Preise,
wie 2. B. diejenigen für Zucker, Jute und Kautschuk,
machen heute hur noch etwa bis der Vor-
Kriegsbasis aus, trotz vielfacher Bestrebungen, die
Preise zu ſtützen. Diese Beispiele veranschaulichen
mit aller DPeutlichkeit, in welchem Maße die Märkte
im Jahre 1930 revolutioniert worden sind. Allgemein
sind die Großhandelsindexziffern in Jahresfrist um
nahezu 20 Punkte gefallen, ohne daß aber die Klein-
handelspreise und die Lebenshaltungskosten in irgend-
einem Lande entsprechend mitgegangen wären.

In der UÜberbrückung dieser Differenz
liegt zweifellos eins der Hauptprobleme,

das einer befriedigenden, Lösung entgegengeführt
werden muß. Ob und inwieweit die Rohbstoffpreise
an den Weltmärkten in der letzten Zeit Boden ge-
funden haben, läßt sich naturgemäß schwer übersehen.
Noch sind die vorhandenen Vorräte auf den Ver-
schiedensten Gebieten sehr erheblich und bilden s0-
mit einen ständigen Unruhbefaktor, zumal die bis-
herigen Valorisierungsmaßbnahmen fast sämtlich nicht
zum Erfolg geführt haben. Immerhin darf man wohl
sagen, daß auf den meisten Gebieten wohl die hef-
figsten Erschütterungen überwunden sind, und daß
vVorwiegend eine gewisse Berubigung Platz gegriffen
hat. Vielfach dürfte schon eine geringere Belebung
des Konsums die Möglichkeit zu einer Brholung der
Märkte beten. Wie in der Baisse die Zurtekhaltung
der Käufer in der Erwartung günstigerer Ein-
deckungemög lichkeiten zunimmt, so pllegt um-

Selehrt das Interesse zu wachsen, sofern einmal
das Vertrauen zu der gewonnenen Preisbasis vor-
herrschend geworden ist. Um dieses Vertrauen zu
erwecken, Wird es in erster Linie notwendig sein,
die zahlreichen auf der Weltwirtsechaft lastenden
Störungs- und Unrubemomente zu beseitigen. Es
ist nicht zu verkennen, daß in den vergangenen
Jahren die merkantilistischen Tendenzen in den
meisten Ländern, gewaltig gestärkt durch die
Kriegswirtschaft, überhand Senömmen und zu einer
schweren Störung des Wweltwirtschaftlichen Aus-
tausches bei gleichzeitiger Ausdehnung der Produk-
tion geführt haben. Neht zum mindesten ist hierin

lichen Tander in ihrer bereits verringerten Kauf-
Kraft und verhindern so in emptindlichster Weise
die Gesundung der internationalen Rohstoffmärkte.
Es wird eine der grundlegenden Fragen im Kom-
menden Jahr sein, ob in den politischen Kreisen
der maßgebenden Länder die Binsicht von der
Sehädlichkeit. der Tribut- und Schuldenzahlungen
für eine Wiederbelebung der internationalen Aus-
tauschwirtschaft an Boden gewinnen ünd 2u einer
nachhaltigen Revision Anlaß geben wird. Es muß
auch in diesem Zusammenhbang wieder betont
werden, daß die durch die Preisrevolution an den
Rohstoffmärkten bewirkte

Kaufkraftsteigerung des Golcdes
allein schon genügen sollte, der dringlichen Revision
die Wege zu ebnen. Daß speziell eine Entlastung
der deutschen Wirtschft schon lediglich unter dem
Gesiohtswinkel der Hebung der Kaufkraft (gerade
im Interesse einer Belebüng der Rohmärkte) er-
forderlich ist, beweist die gewaltige Arbeitslosen-
zikfer, die am Jahresende rund 4 Millionen beträgt.
Wenn auch die Reichsregierung bestrebt ist, eine
endgültige Sanierung der deutschen Finanzen herbei-
Zutühren, so darf doch nicht übersehen werden, daß
der gegenwärtige Stand der Arbeitslosigkeit auch
wenn er sich nur relativ Kurze Zeit behauptet
für die PVinanzen eine neue Bedrohung bedeuten
müßte. Neben der auf größte Sparsam keit be-
dachten Politik im Innern wird man deshalb die
Auhere Entlastung nicht außer acht lassen dürfen
zumal eine Weitere Anspannung dert Steuern und
Abgaben im Interesse der deutschen Wirtschaft
nieht im Bereich der Möglichkeit liegt. Man wird
aueh darauf Bedacht zu nehmen baben, daß eine
Wiederbelebung der Wirtschaft nur dann zu er-
zielen ist, wenn die

Bildung von Spar- und Rentenkapital
möglichst ungehindert vor sich gehen Kann. In
allererster Linie ist neben der deutschen Landwärt-
sohaft das Baugewerbe mit allen seinen Zweigen
daran intersstert, daß wie in der Vorkriegszeit

ein gesunder Vundus einheimischen Kapitals zur
Verfügung stebt, das allein imstande ist, auf die
Dauer erträgliche Zinsbedingungen zu gewährleisten.
In diesem Zusammenhang muß auch darauf hin-
gewiesen werden, wie notwendig es ist, daß die
deutschen Börsen wieder ihre normale Funktion der
Kapitalversorgung der einheimischen Wirtschaft
zurückgewinnen.Das, was bei der Rückschau auf da ergangene
Jahr gleichermaßen wie bei der Betrachtung der
gegenwärtigen deutschen Lage besonders stark in
die Kugen fällt, ist die ständige Wechselwirkung
zwischen Politik und Wirtschaft, die sich bedauer-
cherweise häufig zuungunsten der Wirtschaft be-
merkbar gemacht hat. Im Jahre 1930 haben oftmals
die Unklarheit und Unsichberbeit in der inneren wie
auch in der auswärtigen Politik der freien Ent-
faltung der wWirtschaftlichen Betätigung und Unter-
nehmungslust im Wege gestanden. Verschwommene
Theorien, die unter Kußerachtlassung und Ver-
Kennung der wirtschaftlichen Realitäten propagiert
wurden, haben zweifellos vertrauenmindernd und
hemmend gewirkt. Deshalb muß es eine der wich-

tungsbetriebes in Höhe von 500 Mann, das Werk
„Meurostolln“ der Neuen Senftenberger Kohblenwerke
800 Mann. Bei den „Bintracht“- Werken finden bei
den Werken „Henriettes bei Poley und. „Luise“ bei
Beutersitz Teillstilegungen mit 380 Mann statt. Die
Poleyer Werke der Braunkohlen und Brikett-
Industrie-A G. entlassen von 420 Mann 300 Beleg-
scohaftsmitglieder. Hinzu Kommen noch in nächster
Zeit ungefähr 500 Entlassungen aus saisonmaäbigen
Abraumstillegungen. Das Rauscherwerk hat zum
30. Juni allen Beamten gekündigt.

Most- Schokolade

ohne Zwischenhandel
Die Schokoladen- und Kakaofabrik Most G. m. b. H.,

Halle, teilt mit, daß sie aus der Markenkonvention
ausgetreten sei und eine Verbilligung ihrer Produkte
pis zu 40 Prozent vornehmen will. Sie will zur Aus-
gchaltung des Zwischenhandels zunächst im mittel
deutschen Bezirk 100 eigene Verkaufsfilialen er-
richten. Ferner will sie nicht mehr nach Gewiecht,
sondern nur noch verpackte Ware zu Einheitspreisen
verkaufen. Eine Preissenkung Kkönne, so begründet
die Firma, nur durch Rationalisierung des Verkaufes
erreicht werden und nicht durch Senkung der Löhne
und Gehälter, die eine Verminderung der Kaufkraft
und damit einen Rückgang des Absatzes verursachen.
feifen könne nur ein starker Preisabbau, der über
einen etwaigen Lohn- und Gehaltsabbau hinausgehe
und so eine Steigerung der Kaufkraft herbeitühre,

Gehaltsabbau der Hapag-Lloyd-Union.
Der Norddeutsche Lloyd und die Hamburg-

Amerika Linie haben beschlossen, die Gehälter
gämtlicher Landangestellten von 500 M. monatlich
aufwärts um 434 bis 10 Prozent zu senken, die außer
den Tarifgagen vom Reeder freiwillig gewährten
Zulagen für Bordangestellte, Kapitäne, Sohitfsotfi-
Ziere und andere Pestangestellte an Bord so zu redu-
zieren, daß eine Senkung des Gesamteinkommens
um 3 bis 7 Prozent herauskommt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. Januar.

Tendenz: Leicht befestigt!
Die heutige Sonnabendbörse eröffnete in fester

Haltung. Vormittags hatten die sich wider-
sprechenden Nachrichten aus dem Ruhrrevier eine
gewisse Unsicherheit ausgelöst. Zu Beginn des okfi
Ziellen Verkehrs hatten Momente, wie die Pariser
Diskontsenkung auf 2. Brozent, die auch füt Berlin
neue diskontpolitische Möglichkeiten eröffnet, und
der feste Scluub in Neuvyork, Deckungen der Speku-
Jation zur Folge. Der Jahresbericht der BReichs-
Kreditgesellschaft machte einen günstigen Eindruck.
Für Harben, die auf 126 anzogen, regte der bessere
Stickstoffabsatz Ende Dezember 1930 an. Kunst-
geidenwerte zogen 2 bis 224 Prozent an, Aku er-
gchienen sogar anfangs mit Rlus Plüs Zeichen. An
diesem Markt war die Deckungsnachfrage hollän-
dischen Drsprungs. Auch NMonfane tendierten auf
ſein angebliches Abflauen des Streikes freundlicher.
Uber den üblichen Rahmen von bis 3 Prozent
hinaus lagen Kaliwerte, Deutsch Linoleum, Ohade-
Aktien, Gesfürel, Siemens und Reiehsbank bis zu

von 67 Millionen gegenübersteben, eine Versehlechte-
rung der Deckung auf 46,4 bzw. 56,2 Prozent ergibt.
Ameihe-Altbesitz auf 53 Prozent befestigt, von Kus-
ändern Waren 5prozentige Mexikaner fester. Pfand-
priete auf Anlagekaäufe lebhafter und. fester. Reichs-
schuldbuehforderungen bis Prozent höher. Devisen
fester, Buenos, Paris und Brüsseler schwächer. Geld
Ieichter, Tagesgeld 5 bis 7, Monatsgeld 624 bis 8,
Warenwechsel a. 528 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark)Ohue Gewähr. Ohne Gewähr.

h z 12.Buenos 1 Peso .33 1.812 ugos! 100 D. 7.416 1.418
Japan 1 en 2.078 2.061 Kopenb. 100 K. 112.17 112. 10
Koanst 1 la Lissab 100 Esc. 18. s 13.81Lond. 1 Pld St 20.339 20.365 Oslo 100 Kr 112.16 112.13
PJenyork 1 Doil 4.1955 4. 194 Baris 100 Frl. 16.47 16.468
Kio 1 Milr. 0.866 6. 382 Sebweiz 100 Frk 8(.3 31.30
Amsterd. 100 G 168.92 168. 61 Solia 100 Lewa 3.035 3.037
Athb 100 Drohm. 5.433 5.438 Span 100 Pes. 44.06 43.81
Zrüss 100 Beig 58.58 568.56 Stockb 100 Kr 112.34 112.33
Danz 100 Guld. 31,455 81.45Budapest 100 P. 73. 365 73. 36
Heis. 100 M. 10.854 10.55 Wien 100 Schill. 59.04 59.03
ſtalien 100 Lire 21.965 31.96

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

3. 1. ſ. 12 3. 1.39. 12.
Bankaktien Hallesche Malzt 114. 114.Adea 97. 66. 50 Hallesche Maschin. 97.

Hallescher Bankyer, 98, Hallesehe Röhrenwi 52.w. a landelsb. 98. 38. Hildebrand Müblen 82. 32.
Landkredit-Bank 74.60 Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 59. Sebr Jentaseh 23.
Bergw- Akt u Kur Kaiserb Sehmiedeb 39.Kali Krügerehal Kyſlhäuserhütte 52. 52.Moanst. bergbau Gottfried Lindner 56. 60.50
en menhene e erRiebeck Montan 73. 172.75 e e
Werschen-Weibent. a n T ab zBruckdorf Nietl en el 33Zeitzer Maschinentf. 55. 55.

Industrieaktien. Zuckerraff Halle 49. 40.Ammendort Papier 95.25 95. faſie- Hettst Bahn 26.
Ammendorf JungeCröllwitzer Papier Freiverkehkr.Könnerner Male 108 100. Bank verein Artern iFilenburger Katt 48 48 Bernb. Saalmühl.
Kisenweri Brünner Bübring. Landsberg 5. 5.
Engelhardt- Brauerei 1s0. s0. Caesar Loreta 5. 5.
Zimmermann C Crarnowanzer Glas 30.
Glauziger Zucker 50. Micifa

Hallische Produktenbörse vom 3. Januar.
(Mitgeteilt von der Firma Frriedreh Lehmann Merseburg.)

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg bl) 261283 Viktoriaerbsen 22,00--24. 00
Roggen (70 h 164—166 Futtererbsen 16.00 16, 50
Braugerste 193252 e les
Wintergerste eizenkleienete 189--195 (mittelgrob) 10.00--10. 50
Hafer 158--162 Roggenkleie 9.50--10.00Mais Malzkeime 7.75 8.25Trockensehnitzel 4.252 4.75

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg) r Für 100 kg) 2.
n. märk. 252—254 KlSpeiseerbsenſ 23.00--25. 90ren märk. 156-156 Futtererbsen 19. 00--21. o

Rauhgerste 200 215 Peluschlen 29.00--21. 00
industrie und Ackerbohnen 17.00-18. 00Futtergerste 188--194 Wicken 16.00-—21. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer märk 141146 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmeh) 29.00-36.75 Rappskuchen 9.20-9.70
Roggenmehl 23.89-26.75 Leinkuchen 15.20--15. 50
Weizenkleie 9.75-10.00 ITrockenschnitz. 5.50 90
Roggenkleie 8.75——9.50 Soſa-Schrot 12.80-13. 10
Raps 1000 kg S TorfmelasseCeinsaat, 1000 V Kartoffelſlocken
Viktoriserbsen 24.00-31. o Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Januar.

die heute herrschende Weltwirtschaftskrisis be- tigsten Aufgaben der Kommenden Zeit gein, gerade 5 en e ne n e un e en Heute leute leute
grünclet. Es ist deshalb durchaus abwegig, aus der im Interesse der notleidenden deutschen Wirtschaft m n n v e n a v nen n Kuf. Oehsen 57 Küähe 323—30 do. 3 42—45
gegenwärtigen Depression auf ein Versagen der wieder das Vertrauen zu schaffen, das allein die r r n eht J Beſte e a t de 2 do. 424—27 do. 4 52
heutigen Witschaftsoräanung zu sehlteßen. Ganz im Grundlage netter Schaffensfreude und einer neuen e e. e eben do. 5 50 baren i do 535—40Gegenteil sind die nachteiligen Erscheinungen im Konjunktur zu bilden vermag. Hierzu gehört aber Kamn J e e z 45 3 e S eine z1T63
wesentlichen darauf zurückzuführen, daß in den mit in erster Linie die Gewährleistung eines stabilen ar x net du v n Pro e ter s 6 S Fresser 40 47 do. 252—63
meiſten Ländern staatliche Bingritke und Naß- politischen Kurses, der der Dringlichkeit des wirt- an e n un i o n de Bullen 1 52 s Kaälber do. 36 inahmen im Sinne einer merkantietischen Produk- schaftlichen Wiederaufhaues weitgehendst Rechnung s e don blau der e e rer es e e a
tion und Handelspolitiſe der freien Betätigung ent- Zu tragen gevwillt ist. e r Page n Wien a n e 4ß9. 40 egegenstanden und die gesunde Arpeitsteilung, wie Page Auch a n e n i e Küke 1 40 Sehaie i 61—68 Sauen 565 66Sie sich in der Vorkriegszeit enwickelt hatte, be e i u n T d do. 232—36 do. 57—60maerten, In derselben Richtung liegen äie, aller Entlassungen von 2000 Arbeitern im Nieder- u ernee en Berliner Metallnotierungen,wirtschaftlichen Vernunft widersprechend, nur durch lausitzer Kohlenrevier e e e 7die Politiſe vorgesohriebenen Mohr Kheaehe a S von notiert wurden, Schultheiß, die in Erwartung des (100 kg in RM. z. 31 12.

r nfolge der satzkrise auf dem Braunkoblen- bevorstehenden Dividendenabschlages bis auf 1622Zahlungen von Fributen und Kriegsschulden, brikettmarkt hat eine Reihe von Werkdirektionen Prozent gingen. Der Reichsbankausweis zum Jahres- Elektrolytkapter (180 i 101.90 100.75
die ganz naturgemäß, ihrem unökonomischen Anträge auf Arbeiterentlassungen Peim Demobil- witimo zeigte mit einer Anspannung um 727,8 Ml- e e ten (fr. V.) S
Charakter entsprechend, Krisenverschärfend wirken machungskommissar in Frankfurt a. d. O. gestellt. Uonen Keine übernormale Belastung. An Noten sind Orig Hattenelumin, 98--99 170. o0 170.00
müesen. Die hierdurch bedingten Kapitalüber- Das Werk „Heye III der P. C. Th. Heye-Braun- a. 545 Millionen in den Verkehr abgefossen, so daß do. Wale- a. Drautbarr. 992 174.00 174.00à x stand iso die R i i äBt, di 3 iekel. 98—99 350.00 350.o0tragungen sehwächen selbstwerständlicherweise die Koblen- und Briketfabriken-AG. entläßt die gesamte sich, trotz einer geringfügigen Zunahme des Gold e e 84 80 50 54.50 60
Schon an und für sich in schwieriger Lage befind- Belegschaft seines Abraum-, Gruben- und Aufberei- bestandes, der allerdings Devisenverluste in Höhe Sub i Barr ca 900 fein (f. 1 kg) 48. od--ds. o 43.00—45. 00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszeftel2 an. 12. 25 12 2. 12 2. 1 31, 12.8 Pr. Ladpfdbr.- Charl. Wasser 76. 77.75 Rhein Braunk. 146.50 144.50 Werschen- Weißen 89.25 100.
F. Berliner Börse Anst. GM Kom Chem. Buckau 83 63 Rhein Sprengstott 49. 60. Vrede Malerei 114.S I n S G x S S Obl. R. 20 97. 97. Chem Heyden 42.75 43.25 Rositzer Zucker 32.50 33. Zeitzer Masch. 53, 53.vom Vortage 75 Pr. Ladpfdbr.- Chem,. Gelsens. 46.25 46,25 Sachsenwerke 75. 78. llse Bergbau 171. 160.on heute h e Ken l et Soll u e e a er eMi t 93.50 398.50 Chillingwort B. 7 33.75 Sarotti Schok. 80. 33. iebeck Montan 14.(Derwinnotiz, erster r er e e ehe en ge er l n Ftrwerberrr Du Pri rseburg. t 7 z aimler Motoren 22. chles. Texti 4.25 50(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Mersebu g. nen Pisen an rel, u Jehnetger Hugo e3.1 2. 3 1. 2. 1. 21. 31. 12. e Dtsch. Kabel 59. 60. Schulz jun 37.25 37. alle Kali 133.s Conti Cautch. 94.70 93.80 Otsoh. Wolle 4.75 5. VJeg. Solingen 5. 6150 Burbach- Kaliwerke 100. 1491.50

8 Klöckner 81. Düärrkop- Werke 59.88 Staßfurter chem. 30.75 30.75 Glückauf lit. a e 30.50e Deutsche Anleihen 8 Leipz Messe 9150 91.50 Dynam, Vovel 6150 62. Stett. Chammotte al 40. Kabel Rheydt 127. 127.Hamb. Pakett. 62.361 61. Kaſiwerke Aschersl 129.75 127. Htsech Anl Aus 75 Ver Stahblw. ne Kattup a. Stock Motor 65. 65. Nochtfreguenz Ia. 145.Nordd. Lloyd 62.50 61.50 Karstadt 69. 68. Rechte einsehbl. ohn. Optionssehein 77.12 77. Elektrs resden 168.50 138.50 Ver Thür. Metal 25.25 Rhein MetallAdca 98. 98. Klöcknerwerke 55. re e Perkehrgwerte eng r e e r er e 27.75 u n e S zr l 00 52.50 52. Zngelhardt-Br egelin übner 41. 44.50 a S SBerl Handelsgesell Ludwig Loewe Disch. Ablösungs- W Lokalbahn a. en Steinkohblen
Comm. u. Privatb. 110.50 108.7 Mannesmannröhren 63.251 62. schuld ohne Aus- n et en 113. t en e o ez losungsschein 5.12 5.25 alberst. -Blankbg- 39. Fröbelns Zucker ze e a. Nat. n r e Denen n s rer Sächs. Halle-Hettstedt 26. 26. Slau- Zucker 50. 50. Leipziger Börse Vom 2. Januar
ne h al eng Wog. Oberreh Koks 87160 s e e en a 103.50 18.26 ehe See e r Sraeehe Veain r o (Drahibericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merec burg

resdner a 3 S 9 3Roggenptandbr 6.20 6.60 Hansa Damptsch, 121. 122. Hall Maschinen 90. 90. 1. 12.Reichsbank 231.50 226. 12 Orenstein Koppel 43. 41. Egenpt Verein Elberevitt. e r c e t 2, 31. 12. 2. 1. 31. 1
Alkumulatoren wer e e e e ler Man 3228AEG g3.50 91.36 Phöniz Bergbau s a S. s a o 98775 Bad abe. Hirsch Kapter 116. Attenbeg. Handkr. 116.50 115.50 Meipe. Malat. Ponn. 95. 9Jul. Berger 187.195.50 Polyphon Aas a al lian Hau. ren a. 100. Hoesch Stahlw. e ort See Shrrere ize e. e n v

J 7 2 J i Leipz itzSergmang Elektr. 108. Ptein Staniwar n s n e e e e el h. a Crome Naert el el er e s soKont Gummiwerke Riebeck Montan So z yp v Industrieaktien. Humboldt. Münhle Lonkord Spinn. 32 32 Naumann- Br. 145. 145.Hannover 109.751 Rütgerswerke 45. 44.25 u Li G. 33.75 Ammend Papier 94.75 97.50 Kahl Porzellan 25.75 25. J Cröllwitz Bap. 130 125. Baradiesbetten 38. 36.Htsch. Conti G W Se 387.50 87.25 Anbalter Kohlen 51. 51.60 Köln-Neuessen 0750 67 36 Dermatoid W. so o. Peniger Maseb- 20 20e onti as rot Salzdetfurth 200.50 195.25 8 Hre, Bod. -Kr. Aehatfenb Zellst. 7160 72. Gebr. Körling 312 31 Disch. Eisenbd. 35.25 Pittler Masch. 13 137.
r o. od. Schubert Salzer 122— 120. Saldt a- 98.50 97.80 Kugeburg. Nürnb. Cylin. Hütte s1so a Halbenst Gard Bolyphos 144.00 142.Hisch. Erdö] 61.50 59.75 Schuckert 110.75 107.75 Preuß Zen- Maschinen 59. 57.75 Tahmeyer S Co. so d Kritzsche Buekb. 25. auch. Valter 19. i9.Htsch. Linoleum 103. 38.76 s z tra Bodenkredit Barop. Walzwerk 30. Teonberd, Braunk. I34. 134. Glauzig Zucker 50. 25 Richter, J. C. 20. 20.Meter T Sehulthei 166. 157.50 Liqu. Goldpt 86.751 86.80 Basalit 24178 26.15 Leopold Grube 26. 26. 50 Gnüchte! 20. Riquet Co. 93. 93.50Aektr Liekt a. Kr. o. 75 104.75 Siemens Halske 147.50 142.25 8 Mein Hyp. J P Bemberg 43. 485.00 Lorenz C. A. Groß -Kunet A. 1.s0 Kositzer Zucker 31.50 31450

ganbenindustrie 126. 124. Stöhr Co 60. 99.50 Bx. Goldpt. Em. 3 98. 98. Berl. Holz-Kontor 23.- 24.75 Maschinent Baekauſ 109. flalle Zuckerraff, 39. Zachsenwerk 77geldmühble Pap. 502.75 103. Thur Gas Lei s Nordd. Gr. XXi 39. 658.- Beri Kerisr J. W. 12175 42.50 Mia Sgneet 1os o. hobburg Quar- I. Schubert Salzer 123. 12Segen S t Thür. Gas Leipzig 146.-] 146. Alto. Liqu. Beton- a Monierb. 72.50 72.50 Motoren Deut- a Kirchner So 25. 28.50 Siemens- Glas 94.50 94.50
e 32.25 u. Leonard Tiet- to2 100.75 Soldat 87.251 87.25 8 Blumenteläd i5. ationale Auto Kraft Sa Tbär. 74. Sir C Co 60.25 60.20Ges t elektr. Unt. 91.75 90.50 ALu 46.25 43.25 8 Pr. Ladptdbr.- Braun a. Brivett 110.25 110 Norddeutsch Kabel 125. 125. Landkr Leipzig 76. 783. PThör Ga 146. 148.Hacketal e Stanlwerk 3 7 Anst. GM Pfdbr. Braunsehw Kohlen, 220. 220. Oberschles Eisenb. 35. 39.- Langb. Ptannhbs- 89. 69. Thür Wollg. on 107.Ha s Verein Staklwerke 517.25 R. 19 100. 100. Brown Bover Akt. 77.501 77. 50 Bhöniz Brauak. 5050 52. Laurahütte 35.- 35. Fräakner Würk.arpener Bergban 73. 76. Westeregeln Allali 136. 7 Pr. Lapkdbr.- Buderus Eisenw. 46 e 46.12 Pinsch A G o 125. Leipz Baumwolle u VWezel Naumann 50.

IIse Bergbau 170. 1617. Zellstotf Waldhet 92. 90,50 Anst. GMPfdbr, Byk Guldenw. 42.501 44. Cont. Gummiwerke 197. 109. Leipz2. B. Riebeck 13. 112. Ziit. Mech. Web. 25. 25.
ato. Genau R. 21 9 97. l Calmon Asbest l Pöge, Elektron l Leipz. Feuer- V. 39.50 39.60
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 3. Januar 1931.

Lichtspielpalest Sonne Umon- Theater
Der große Operetten RevueTonſilm Ab heute, Gonngbend:

J Heinrich beorge I Hlarcella Alban

(der ſchuß n (er groden dpen

Außerdem
m Veipregranm Kck und Flockie ßex, l I n
Sonne Senutaa. 2 ubr JUIgendvorstellune

Prächtige Bilder, witzige Dialoge,

populäre Schlagermuſik.

Mit den beliebten Darſtellern: Charlotte Ander,
Walter Janßen, Fritz Schulz, Paul Morganu. am.

Ein Drama aus der Zeit der Jn

Der schwarze Satan e en

beginnt Dienstag, den 6. Januar

Infolge der rücksichtslosen Preisermäßigung, fertige
Damenbekleidung ist vielfach bis auf die Hälfte der
bisherigen Verkaufspreise herabgesetzt, übertrifft auch
dieser Räumungsverkauf alles bisher Gebotene! Diese
Wie alljährlich außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit
auszunützen, sollten Sie nicht versaumen!

0 Rabatt auf alle nicht im Ausverkauf zurückgesetzte Ware!

Nur Barverkauf! Kein VUmtausch!

I Merseburg e Burgstr. 9

S Wagen. u. Darmhatarrh kanrschule Hans Pree
1962 an einem ſchweren

chroniſchen Magen und Darmkatarrh. Dazu war ich jahrelang mit Mersehurg Mücheln
den Nerven herunter gewirtſchaftet, daß ich 3 Jahr lang keinerlei

Empfehle mein reichhaltiges Lager in M e e e l n e n e Steinstraße 13 Oelberg 7
itte September machte ich einen Verſuch mit Jhrem Jn en Ruf 2604 Ruf 425Weſtfäliſchem, Schleſiſchem la Gas Kols Kräuter- Pulver und ſiehe da, es ſtellte ſich ein ruhiges Arbeiten der Preise ab 1. November 1930

in allen Brechungen und Organe ein, dann war die Wirkung des Pulvers verblüffend auf bedeutend herabgesetett

s ao er e er e vorzüglicher Qualität n e e i n e h hen h v renJ. Mitteſmeerreise nach Meadeira, Marokko aſſung zum Eſſen omit ſtellte ich feſt, daß ſich mein Zuſtand vone i a a S Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen Sag zu Zug beſſerte, ich S e der h a e heſ
März ab Hamburg Spru n S geſtellt bin und meinen Beruf als Tiſchlermeiſter ohne Anſtrengüngl. ittetmeerretse nach Syrlen, Paisstine breit Lanzenbrahm Aniraeit ausüben kann. Jn meinem Alter von 67 Jahren iſt wohl zu ver Solinger StahlwarenSpezialgeſchäft

und Agypten Jede Menge frei Haus zu den billigſten ſtehen, daß es nicht leicht iſt, wieder auf die Höhe zu kommen, wie Schleifereifür Rafiermeſſer
19. Aprif ab Genua II. Mal in a Tagespreiſen. es mir gelungen iſt. So ſchreibt Herr Hugo Ferchland, Tiſchler- Meſſer und Scheren

m Hittelmeerreise nach Griechen nd Vertrieb für Röſſen und Umgebung meiſter Merſeburg, Leunger Str. 2, am 27. Dezember 1930. aller Art

e

Konatantingpe und Tunesten Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschie-n. Wiese e ren Rennen gen en, Hermann Zeiger, Rössen denen meist indisehen Krautern Diese Sind getrockne! an Paum
W und fein gemahlen. Sie wirken magenstarend, be-e e h Sandtetiteahe 5 T n was zahlreiche Genesende be KleineJuni ab Geaua 22, Junf in Hamburg öffentliche Jernſprechſtelle S gtatigen. Schachtel 3.-- M. Vorrätig in den p Ritterſtr. 14.

hüten See Verner n ferseburg und aueh in Ihrer ngehsten Apotheke. athher, OHelgrube 17.HAMBURG- SDAMERICGAMISCGHE e 8DAFSCHIFFRAHRTS- GESEIISCHAF. e a e e e eVertretung Merseburg: n in unseremFriedrich schultze, Bankgeschäft
Gotthardstr. 38 Fernsprecher 286465

S Betten haben Wir die Preise rucksichtsſos herabgesetztne Wlr errichten in Merre- Ein Posten Eln Posten Eln Posten Ein PostenAieinge tn der hurg efne Cerchäftsrtelle ſa Plüsch ſeppich 9 Haargarn-aufer Woll Persenbräcken ſß 9 Bettvorlagen 10

e o vont preit M. 3.25oligeiverordnung Zur ſelbſtändigen Leitung derſelben ſür 7 90 m te eigene Rechnung erbitten wir Angebote e e edas gewerbsmäßige von kaufm. verſierten und organiſat. durch ß Ein ſoShlahlen und den aus erfahrenen Herren, die über Büro und e Eln Bosten Ein Posten Ein Postengewerbamahigen Telefon, ſowie einige tauſend Mark in Machetuchdeeken a. 0 Madras- Gardinen 10.00 Gardinen Reste 50 Proz, Diwandecken 690
erkauf von Fleiſch bar verfügen, da es ſich um eine Ver- Scheuentücher o. 20t trauensſtellung erſten Ranges handelt, ver- Wirtschaftshandtüch. o. 35 Künstl. Gardinen 5.00 Vitragen-Reste unter Prets Goboeline, buntferbig von

vom 30. 4 1910 bunden mit größerem Jnkaſſo.

ſind wieder vorrätig Tadelloſer Ruf und Vergangenheit Be e m n rBuchdr. Th. Rößner dingung, hohes Jahreseinkommen wird l nMerſeburg durch beſtehende Geſchäftsſtellen nachge l H. T D
Kl. Ritterſtraße 3 wieſen. Kein Warengeſchäſt, keine Ver- o v e Sſicherung, keine Reklamel Angeb. u. 45

et erne n die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. riaiſe an der Seele Eeke Kieinsehmieden

i le n n h fehnn an
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